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Prof. Dr. Thorsten Bohl 

Universität Tübingen

3 Fragen ... zum Schulsystem 

Abitur nach acht oder nach neun Jah-
ren? In Baden-Württemberg kocht die 
Diskussion derzeit wieder hoch. Was 
sagen Sie als Bildungsforscher dazu? 
Ich kann verstehen, dass sich El-

tern und Schüler G9 wünschen, 

um weniger Stress in der Schule 

zu haben. Allerdings wird schnell 

übersehen, welche Nebeneffekte 

die flächendeckende Einführung 

von G9 mit sich bringen würde: 

Sie würde zum Beispiel berufliche 

Gymnasien, Gemeinschaftsschu-

len und Realschulen schwächen, 

weil der Drang ins Gymnasium 

noch mehr zunehmen würde. 

Das würde die soziale Trennung 

weiter forcieren. Zugleich stel-

len sich die Fragen: Wie weit 

kann das Gymnasium geöffnet 

werden, ohne sein gymnasiales 

Profil zu verwässern? Woher sol-

len die zusätzlichen 1.500 Lehr-

kräfte kommen? All diese Punkte 

sprechen für mich gegen eine 

flächendeckende (Wieder-)Ein-

führung von G9.

Was sind die größten Defizite des 
deutschen Schulsystems? 
Das größte Problem: Unser Schul-

system folgt keiner Logik mehr. In 

den vergangenen Jahren wurden 

einzelne Reformen ins System 

eingeschoben, etwa die Einfüh-

rung der Gemeinschaftsschule 

oder die Erweiterung des Real-

schulprofils. Diese Einzelmaß-

nahmen sind begründbar, haben 

das Schulsystem aber insgesamt 

komplizierter gemacht. Ein wei-

teres zentrales Problem ist, dass 

alle Schularten um leistungs-

stärkere Schülerinnen und Schü-

ler konkurrieren. Parallel dazu 

wird das Thema Inklusion fast 

ausschließlich von  den Gemein-

schaftsschulen getragen, obwohl 

dies eine Aufgabe des gesamten 

Schulsystems ist. Dass wir neben-

bei noch weitere erhebliche 

Strukturprobleme mitschleppen, 

muss wenigstens erwähnt wer-

den: Es fehlt an zeitgemäßen Ar-

beitszeitmodellen für Lehrkräfte, 

an sanierten Schulen und an der 

Digitalisierung des Unterrichts.

Welche drei Probleme müssen  
dringend angegangen werden, damit 
alle Schülerinnen und Schüler die 
Schule gut ausgebildet verlassen?
Zuerst muss die Bekämpfung des 

Lehrkräftemangels eine gemein-

same Aufgabe aller demokrati-

schen Parteien werden. Dann 

brauchen wir einen integrativen 

Bildungsdiskurs, der nicht von 

den Interessen einzelner Ver-

bände, Personen oder Parteien 

geprägt ist. Wie auch in anderen 

Politikfeldern wie Verkehr, Ener-

gie oder Umwelt brauchen wir 

Lösungen, die der Komplexität 

der Probleme gerecht werden – 

und nicht Lösungen, die von der 

stärksten Lobbygruppe durchge-

setzt werden. Und drittens muss 

der Fokus auf Fördermaßnahmen 

benachteiligter Gruppen gelegt 

werden. Diejenigen, die den 

höchsten Förderbedarf haben, 

haben häufig keine öffentliche 

Stimme und Vertretung. /

SEITE 3

VITA

Prof. Dr. Thorsten Bohl 

ist Professor für Er-

ziehungswissenschaft 

(Schwerpunkt Schul-

pädagogik) am Institut 

für Erziehungswissen-

schaft der Universität 

Tübingen. 

Seine Forschungs-

interessen liegen vor 

allem im Bereich der 

Unterrichts- und Schul-

forschung. 

Zudem leitet Thorsten 

Bohl die Tübingen 

School of Education der 

Universität Tübingen, 

eine fakultätsübergrei-

fende wissenschaft-

liche Einrichtung für 

die Lehrerbildung. Seit 

2022 ist er Vorsitzender 

der Jury des Deutschen 

Schulpreises. 
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Cem Özdemir, Bundesland-
wirtschaftsminister und 
gebürtiger Bad Uracher, im 
Interview über das geplante 
Werbeverbot für Süßigkeiten 
und die schwäbische Brezel.

Das Schaufenster ist die 
Visitenkarte eines Geschäfts: 
Überzeugt es, wird aus einem 
Passanten im Idealfall ein 
Kunde. Darauf kommt es bei 
der Gestaltung an. 

Im Rahmen einer Zusatzqualifikation 
erlernen Azubis aus der Region 
die Grundlagen von künstlicher 

Intelligenz. Davon profitieren 
auch ihre Ausbildungsbetriebe.  

BÜCHER
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61
Millionen Euro investierte Baden-Württemberg 

im Jahr 2020 in seine staatlichen Theater. Die 

gesamten Kulturausgaben des Landes beliefen 

sich auf rund 543 Millionen Euro.

30 
Theater unterhalten in Neckar-Alb 

das Publikum: mit Stücken auf der 

großen Bühne, auf der Studio- oder 

auf der Freilichtbühne. 
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5
Euro kostet die günstigste 

Theaterkarte in der 

Region, die teuerste ist in 

der besten Platzkategorie 

für 40 Euro zu haben. 

1
Landestheater gibt es im 

Bezirk der IHK Reutlingen: 

das Landestheater Tübingen, 

kurz: LTT. 366 Sitzplätze sind 

im Großen Saal zu finden.

488.200
Theaterbesuche kamen in der Corona- 

Spielzeit 2020/2021 in den vom Land  

bezuschussten Theatern in Baden-

Württemberg zusammen. 2019/2020 

waren es rund zwei Millionen Besuche.

HINGUCKER
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Zusatzqualifikation für Azubis 

Joker bei der
Fachkräftegewinnung

Im Rahmen einer Zusatzqualifikation erlernen Azubis aus 
der Region die Grundlagen von künstlicher Intelligenz (KI). 

Davon profitieren auch ihre Ausbildungsbetriebe.  

Die Auszubildenden 
können das neu erworbene 
Know-how direkt im Unter-

nehmen anwenden

Künstliche Intelligenz, maschi-
nelles Lernen, automatisierte 
Datenverarbeitung und die Ar-
beit mit Algorithmen spielen 
in Unternehmen eine immer 
größere Rolle – und werden die 
betrieblichen Prozesse in den 
kommenden Jahren stark verän-
dern. Um diese Herausforderung 
zu bewältigen, werden Expertin-
nen und Experten benötigt, die 
sich mit den genannten Themen 
auskennen. Genau hier setzt das 
Verbundprojekt KI B³, ein ge-
meinsames Projekt der baden-
württembergischen IHKs mit 
Kooperationspartnern aus Politik 
und Hochschulen, an: Gefördert 
vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung bietet es KI-
Fortbildungen für die Fach- und 
Führungskräfte von morgen an. 

Ein Baustein des Projekts ist 
die „Zusatzqualifikation KI und 
maschinelles Lernen“, die für 
Auszubildende aller Fachrich-
tungen entwickelt wurde und 
die ihnen Basiswissen zu beiden 
Themenbereichen vermittelt. 

Neuer Blick auf betriebliche Prozesse
Laura Nischik, Referentin Per-
sonalentwicklung bei der Reiff 
Technische Produkte GmbH in 
Reutlingen, hat zwei Azubis zum 
Programm angemeldet. „Wir be-
schäftigen uns bereits seit einiger 
Zeit mit der Frage, wie KI unser 
Unternehmen weiter voranbrin-
gen kann. Da kam das Weiter-
bildungsangebot genau richtig“, 
sagt sie. „Unsere Auszubildenden 
erwerben im Rahmen der Zusatz-
qualifikation Know-how, das sie 
direkt im Betrieb einbringen kön-
nen. Dadurch können sie schon 
während ihrer Ausbildung Ver-
antwortung übernehmen und 
aktiv an der Entwicklung unseres 
Unternehmens mitwirken.“ Der 
Input der Azubis ermögliche Reiff 
zudem einen neuen Blick auf be-
stehende Prozesse und könne 
potenzielle Anwendungsmög-
lichkeiten für den Einsatz von KI 
im Unternehmen aufzeigen.
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InnoVET-Projekt KI B³

Das Verbundprojekt „KI B³ – Künstliche 
Intelligenz in die berufliche Bildung 
bringen“ wird im Programm InnoVET 
aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung gefördert. Ver-
bundpartner sind die IHKs Reutlingen, 
Karlsruhe und Region Stuttgart sowie die 
Unis Stuttgart und München. Sie werden 
von einem Netzwerk aus Wissenschaft, 
Berufsbildung, Ministerien und Unter-
nehmen sowie allen baden-württember-
gischen IHKs unterstützt. Das Projekt läuft 
von Dezember 2020 bis November 2024.

www.ki-fortbildung.de

Im Zentrum der KI B³-Zusatzqua-
lifikation stehen die Grundlagen 
der künstlichen Intelligenz, der 
Datenanalyse, des maschinellen 
Lernens und der Programmier-
sprache Python. Die Azubis erar-
beiten die Lerninhalte individuell 
mithilfe einer Lernsoftware und 
werden dabei von einem Chatbot 
unterstützt. Wann sie welches 
Thema bearbeiten, können sie 
frei entscheiden. „In regelmäßi-
gen Abständen gibt es Online-
Termine, bei denen wir uns mit 
den anderen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern der Zusatzqua-
lifikation austauschen und die 
bearbeiteten Themen wieder-
holen“, berichtet Lukas van Ros-
senberg, der bei Reiff eine Ausbil-
dung zum Fachinformatiker für 
Systemintegration absolviert und 
gerade im 2. Lehrjahr ist. 

Mehrwert fürs Unternehmen
Gemeinsam mit Robin Hashemi, 
der sich im 3. Lehrjahr seiner Aus-
bildung zum Industriekaufmann 
befindet, wendet er das neue 
Wissen bereits im Unternehmen 
an: Lukas van Rossenberg tüftelt 
an der Digitalisierung des Rück-
laufs der Azubiberichte. Robin 
Hashemi beschäftigt sich mit 
kostenfreien KI-Tools, mit denen 
sich die internen Arbeitsabläu-
fe vereinfachen lassen. „Damit 
schaffen die beiden einen ech-
ten Mehrwert fürs Unterneh-
men“, sagt Laura Nischik.

Positives Feedback zur KI-Zu-
satzqualifikation gibt es auch 
von der Reutlinger Karl Ma-
yer Stoll Textilmaschinenfabrik 
GmbH. Ausbildungsmeister An- 
dreas Dürr hat zwei seiner Azu-
bis dazu angemeldet – und auch 
sie setzen ihre neuen Kenntnisse 
schon praktisch in der Firma ein. 
Nico Vöhringer, Auszubildender 
zum Elektroniker für Geräte und 
Systeme im 3. Lehrjahr, befasst 
sich mit der automatisierten Feh-
lererkennung mittels KI. Andreas 
Maier, Azubi im selben Ausbil-
dungsgang und Ausbildungsjahr, 
setzt sich mit der Frage ausein-
ander, wie sich das Schmierver-
halten von Maschinen mittels KI 
optimieren lässt. Beide erarbeiten 
derzeit Prototypen, die als Grund-
lage für weitere Entwicklungen 
dienen sollen. 

Die beiden Azubis mögen 
nicht nur die Inhalte des Kurses, 
sondern auch, wie er organisiert 
ist. „Wir haben viele Freiheiten“, 
sagt Nico Vöhringer. Andreas 
Maier ergänzt: „Es ist gut, dass 
wir alles in unserem eigenen 
Tempo durcharbeiten können. 
Wenn ich in einer Woche keine 
Zeit habe, kann ich dafür in der 
nächsten Woche mehr machen.“ 

Ausbildung wird attraktiver
Positiver Zusatzeffekt: „Durch die 
freie Zeiteinteilung lernen unse-
re Nachwuchskräfte direkt das 
selbstständige Arbeiten“, sagt An-
dreas Dürr. Auch im Hinblick auf 
das Ausbildungsmarketing sieht 
er die Zusatzqualifikation positiv. 
„Wir wollen, dass das Image der 
Ausbildung allgemein attraktiver 
wird.  Für viele Unternehmen, 
auch für uns, wird es immer 
schwerer, Azubis zu finden. Die 
besondere Weiterbildungsmög-
lichkeit ist ein Joker, der am Ende 
vielleicht den Ausschlag gibt, ob 
sich jemand für einen Ausbil-
dungsplatz entscheidet.“ 

Über eines sind sich sowohl 
Ausbilder als auch Azubis einig: 
Die Zusatzqualifikation legt einen 

guten Grundstein für die weitere 
Karriere. „Das Thema KI wird uns 
unser ganzes Berufsleben beglei-
ten“, ist sich Nico Vöhringer si-
cher. „Im Moment lernen wir die 
Grundlagen. Darauf können wir 
später aufbauen und uns weiter 
spezialisieren.“ Auch Andreas 
Maier, Lukas van Rossenberg und  
Robin Hashemi können sich vor-
stellen, künftig weitere KI-Fortbil-
dungen zu besuchen. „Man sieht 
am momentanen Hype um die 
Software Chat GPT, wie schnell 
sich das Thema KI entwickelt“, 
sagt Maier. / 

Laura  Nischik
Referentin Personalentwicklung bei der

Reiff Technische Produkte GmbH,
Reutlingen

Andreas Dürr
Ausbildungsmeister bei der Karl Mayer Stoll 

Textilmaschinenfabrik GmbH, 
Reutlingen

Die Zusatzqualifikation 
erstreckt sich über 
100 Lerneinheiten à 45 
Minuten. Sie werden 
in rund neun Monaten 
absolviert.
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Die L-Bank hat im vergangenen 
Jahr 593 Unternehmen aus der 
Region mit geförderten Darle-
hen unterstützt. Das ausgereich-
te Darlehensvolumen lag mit 
240 Millionen Euro um fast 40 
Prozent über dem des Vorjahres. 

Insgesamt wurden Investitio-
nen in Höhe von rund 386 Mil-
lionen Euro angeregt. Mehr als 

1.330 neue Arbeitsplätze werden 
laut L-Bank dadurch geschaffen. 
Auch 293 Gründerinnen und 
Gründer erhielten Darlehen. /

40 Prozent 
mehr 

Weniger 
Wohnungen 

Kosten, Kredite, Vorschriften   

Die Zahl der 2022 in Baden-Württemberg 
genehmigten Wohnungen ist um 10 
Prozent zurückgegangen. Das meldet der 
Immobilienverband Deutschland (IVD). 

Den Berechnungen des IVD Süd 
zufolge ist die Zahl der neuen 
Wohnungen auf rund 41.500 

Objekteinheiten zurückgegan-
gen. Gegenüber dem Vorjahr, 

als knapp 46.000 Wohnungen 
zum Bau freigegeben wurden, 
entspricht dies einem Rückgang 
von etwa 10 Prozent. Der Ver-
band führt den Rückgang unter 
anderem auf erheblich gestiege-
ne Finanzierungs- und Baukos-
ten, eine restriktivere Kreditver-
gabe sowie hohe Anforderungen 
an Neubauten zurück – und 
rechnet landesweit mit weiteren 
Wohnungsengpässen. /

Zurück am Fluss  
Landesgartenschau in Balingen startet 

Am 5. Mai öffnen sich die Tore der Landesgartenschau in Balingen. Über 
1.000 Veranstaltungen erwarten die Besucherinnen und Besucher. 

Balingen rückt mit der Landes-
gartenschau zurück an den Fluss 
und bringt die Menschen damit 
so nah ans Wasser wie nie zu-
vor, sagen die Macherinnen und 
Macher. Aus dicht bewachsenen 
Uferböschungen und brachlie-
genden Gewerbeflächen sind 
Parks geworden − mit viel Grün 
mitten in der Stadt. Wahrzei-
chen wie das Zollernschloss und 
das ehemalige Gerberviertel am 
Mühlkanal kommen durch Was-
sergärten und die neuen Eyach-
Terrassen nun voll zur Geltung. 

Dabei wird der Gartenschau-
Sommer auf jeden Fall blühend: 
Ein grünes Band wird sich ent-
lang von Eyach und Steinach 
schlängeln. Mehr als 1.000 Qua- 
dratmeter Bepflanzung werden 
für jede Menge Hingucker sorgen. 

143 Tage dauert die Garten-
schau. Damit jeder Tag ein Erleb-
nis wird, gibt es auf drei Bühnen 
Programm. Neben den heimi-
schen Vereinen sind auch einige 
große Namen wie „SWR 1 Pop & 
Poesie“, das Theater Lindenhof 
oder The Hooters dabei. /

Firmen können sich 
bei den Finanzierungs-

sprechtagen von IHK 
und L-Bank über die 

Möglichkeit geförderter 
Darlehen informieren:  

www.ihkrt.de/ 
finanzierung

Mehr zu den 
Berechnungen auf 

ivd-sued.net

Grün und nah am Fluss:  
Balingen nutzt die Chance 
der Landesgartenschau und 
entwickelt Naherholung 
direkt vor der eigenen 
Haustür. Tickets gibt es auf 
balingen2023.de
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Das Naturwissenschaftliche und 
Medizinische Institut NMI und 
das Werner Siemens Imaging 
Center an der Universität Tübin-
gen haben 3,2 Millionen Euro 
für ein Biologicals Development 
Center erhalten. Mit der Über-
gabe des Förderschecks durch 
Wirtschaftsministerin Dr. Nicole 
Hoffmeister-Kraut ist das siebte 
Leuchtturmprojekt aus dem Re-
gio-Win-Wettbewerb gestartet. 
Ziel des Centers ist die Entwick-
lung biotechnologisch herge-
stellter Proteine für die persona-
lisierte Medizin. / 

Wer in Tübingen an der B 27 entlangfährt, kennt sie: die Photovoltaik- 
anlage in den Zu- und Abfahrten der Anschlussstelle Eisenbahnstraße,  
im sogenannten „Innenohr“. Das soll es jetzt häufiger geben. 

Landesweit sollen deutlich mehr 
Flächen an Bundes- und Lan-
desstraßen für die solare Strom-
erzeugung genutzt werden –  
vor allem solche Flächen, die 
ansonsten kaum nutzbar sind: 
die Innenohren von Zu- und Ab-
fahrten oder entlang von Lärm-
schutzwänden und Straßenbö-
schungen. 

Die Landesregierung hatte 
zuletzt abgefragt, wer solche Flä-
chen nutzen will. Das Ergebnis: 
26 Interessenten, insbesondere 
Energieversorger, wollen einstei-
gen. Es geht um 260 Flächen an 
Bundes- und Landesstraßen. Der 
mögliche Jahresertrag läge bei 
rund 122 Gigawattstunden. Das 
entspricht dem Jahresverbrauch 

Strom an der Straße  
Größere PV-Anlagen sollen kommen 

An Bundes- und Landes-
straßen ist viel Platz für 

größere PV-Anlagen. In 
Tübingen gibt es an der  

B 27 bereits eine, 30 
weitere könnten in der 

Region f olgen.  

von rund 35.000 Dreipersonen-
haushalten. Insgesamt wurden 
rund 650 Flächen gemeldet. Al-
lerdings gehören nicht alle dem 
Bund oder dem Land – oder sie 
stehen wegen kommender Aus-
baupläne oder aus Artenschutz-
gründen nicht zur Verfügung.

30 Flächen in der Region 
In der Region Neckar-Alb geht 
es um immerhin 30 Flächen, 
wie das Regierungspräsidium 
Tübingen auf Anfrage von WNA 
mitteilte: 17 im Landkreis Reut-
lingen, 5 im Landkreis Tübingen 
und 8 im Zollernalbkreis. Sie lie-
gen vor allem entlang der Bun-
desstraßen 27 und 28 sowie an 
der B 312 und B 464. /

Region in  
Zahlen

705.830 Frauen und Männer leben 
in der Region Neckar-Alb. Statistisch be-
trachtet teilen sich hier 286 Menschen 
einen Quadratkilometer Fläche. Das 
sind 25 Menschen weniger als landes-
weit. Wir haben also viel Platz. Zum 
Vergleich: In Berlin wohnen 4.129 Men-
schen auf einem Quadratkilometer. 

3,2 Millionen  
Personalisierte Medizin  
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Platz 1 für 
Reutlingen 

Die Hochschule Reutlingen ist laut „Study 
Check“-Auswertung die beliebteste 
Hochschule in Baden-Württemberg.  

Für das unabhängige Hochschul-
ranking wurden knapp 80.000 
Bewertungen von Studierenden 
aus dem Jahr 2022 ausgewer-
tet. Die Ergebnisse zeigen: Der 
Reutlinger Campus ist einer 
der beliebtesten Studienorte in 
Deutschland. Im hochschulwei-
ten Vergleich der beliebtesten 
Hochschulen sichert sich Reut-
lingen in Baden-Württemberg 
den 1. Platz. Im bundesweiten 
Ranking rangiert Reutlingen 
unter den Hochschulen für an-
gewandte Wissenschaften auf 
Platz 2. / 

Straßen erhalten 
Aus- und Neubau stockt   

Das Regierungspräsidium Tübingen investiert in diesem Jahr über 
17 Millionen Euro in den Erhalt heimischer Bundes- und Landesstraßen. 

Fast 11 Millionen Euro fließen 
allein in sieben Maßnahmen an 
Bundesstraßen. Dazu gehört eine 
für die Zeit der Sommerferien ge-
plante Fahrbahndeckenerneue-
rung auf der B 27 Richtung Stutt-
gart zwischen dem Anschluss  
B 464 und der Kreisgrenze Esslin-
gen. Diese Baustelle wird Pend-
lerinnen und Pendler stressen, 
weil dann auch der Gegenver-
kehr über die Fahrbahn in Rich-
tung Tübingen fließen muss. 

Weiter steht auf dem Plan 
des Regierungspräsidiums Tü-
bingen die B 28 zwischen Rö-
merstein-Böhringen und Zainin-
gen, wo ebenfalls das Asphalt 
erneuert wird. Diese Maßnahme 
wird voraussichtlich von Juni 
bis Oktober umgesetzt. Wahr-
scheinlich ab den Sommerferien 
bis in den Herbst dauert eine 
Fahrbahndeckenerneuerung der 
B 32 zwischen Schlatt und dem 

Dieses Schild wird Auto- 
fahrerinnen und Autofahrern 

in der Region in nächster 
Zeit häufiger begegnen

Hochschulranking  

Anschluss B 27/B 32 Hechingen-
Mitte. Auch die Zwiefalter Steige 
der B 312 zwischen Zwiefalten 
und Hochberg erhält im Herbst 
eine Erneuerung. 

Wenig Neues
Bei den Aus- und Neubaumaß-
nahmen passiert 2023 hingegen 
nicht so viel. Die B 28 zwischen 
Rottenburg und Tübingen erhält 
noch eine letzte Einmündung 
und der Einfädelungsstreifen der 
B 312 in Riederich wird fertigge-
stellt. Bei Projekten wie dem Aus-
bau der B 27 zwischen Bodels-
hausen und Nehren sind noch 
keine Bagger in Sicht. Derzeit 
liegen geänderte Planunterla-
gen im Rahmen des Planfeststel-
lungsverfahrens aus, auch wenn 
an der eigentlichen Trassenfüh-
rung nichts geändert wurde. 
Stellungnahmen sind noch bis 
zum 9. Juni möglich. / 

Räumlich getrennt, 
digital vereint: 

ProTRONIC Computer GmbH
Hauptwasen 4/1, 72336 Balingen

07476-9427-800
www.protronic.de

#ModernWorkplace

Wir bringen Ihre 
Teams zusammen.

#MicrosoftTeams

Anzeige ___
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Genau, was
Sie brauchen.
Auch in Zeiten von Wandel und Unsicherheiten sind wir 

Ihr Partner für Steuer-, Wirtschafts- und Unternehmens-

beratung in Balingen und der Region. Gemeinsam finden 

wir wirksame Lösungen für Ihren nachhaltigen Erfolg.

BANSBACH-GMBH.DE

STUTTGART · BADEN-BADEN · BALINGEN · DRESDEN · FRANKFURT · FREIBURG · JENA · LEIPZIG · MÜNCHEN · ÜBERLINGEN

Anzeige ___
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REGION

Enorme 
Fortschritte 
Der jüngste Prognos-Zukunftsatlas für 
Deutschland bescheinigt den Landkreisen 
der Region sehr gute Chancen: Tübingen 
schafft es unter die Top 30, der Zollernalb-
kreis gehört zu den Aufsteigern.

Mehr Informationen auf 
www.prognos.de 

Prognos-Studie    

Im Ranking der 400 deutschen 
Stadt- und Landkreise ging es für 
die Region in den vergangenen 
Jahren nur aufwärts: Tübingen 
erreicht mittlerweile Rang 28 
(2007: Platz 72). Reutlingen liegt 
auf Rang 74 (2007: 194) und der 

Zollernalbkreis klettert auf Rang 
126 (2007: 334). Analysiert werden 
Demografie, Arbeitsmarkt, Wett-
bewerb und Innovation sowie 
Wohlstand und soziale Lage.

Überdurchschnittliches Wachstum
Laut der Auswertung gehört der 
Landkreis Tübingen zu den Krei-

sen mit der höchsten Dynamik in 
Deutschland, unter anderem we-
gen des überdurchschnittlichen 
Wachstums bei Bruttoinlandspro-
dukt und Beschäftigten. Der Zol-
lernalbkreis profitiert von seiner 
gestiegenen Beschäftigungsquo-
te und dem starken produzieren-
den Gewerbe. Der Landkreis Reut-
lingen liegt wegen seiner Stärken 
bei den Investitionen und der ho-
hen Patent- und Gründungsinten-
sität weiter auf hohem Niveau, 
verliert aber an Dynamik. 

Gleichwohl bleiben Haus-
aufgaben für die Region, etwa 
bei Infrastrukturthemen, Büro-
kratie oder Kinderbetreuung. 
Dazu kommt: Beim Anteil der Be-
schäftigten in Zukunftsbranchen 
liegt die Region auf den hinteren 
Rängen in Baden-Württemberg. / 
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Urheberrecht und Datenschutz bei Chat GPT

„Keine sensiblen 
Daten eingeben“
Chat GPT ist derzeit in aller Munde. Was müssen 

Betriebe in Sachen Urheberrecht und Datenschutz wissen, 
wenn sie das KI-Tool nutzen? Expertin Dr. Christina Blanken 

beantwortet die wichtigsten Fragen.

Wer gilt als Urheber, wenn Betriebe 
Chat GPT nutzen – und sich vom Tool 
zum Beispiel einen Text für die Unter-
nehmenswebsite schreiben lassen? 
Nur Menschen können urheber-
rechtlich geschützte Werke er-
stellen. Deshalb gibt es für Texte, 
die von Chat GPT geschrieben 
wurden, in der Regel keinen Ur-
heber. In diese Richtung weisen 
auch erste entsprechende Urtei-
le aus den USA. Derzeit wird aber 
diskutiert, ob durch die Art und 
Weise, wie man der künstlichen 
Intelligenz (KI) Anweisungen er- 
teilt, ein Urheberrecht entste-
hen könnte – ähnlich wie beim 
technischen Vorgang einer Foto-
grafie, bei dem der Mensch auf 
den Auslöser drückt und dann 
als Urheber für das Foto gilt. 
Werden Chat-GPT-Texte von ei-
nem Menschen nachbearbeitet, 
könnte er damit gegebenenfalls 
Urheberrechte am Text erwer-
ben. Das würde dann auch für 
Unternehmen gelten. Allerdings 
sind die Rechtsfragen in diesem 
Zusammenhang noch nicht ab-
schließend geklärt.

Können Unternehmen bei der 
Nutzung von Chat GPT unbewusst 
Urheberrechte verletzen?
Ja. Das Problem liegt darin, dass 
nicht klar ist, auf Basis welcher 
Quellen Chat GPT seine Texte 
schreibt. Nach dem Urheber-
rechtsgesetz ist die Übernahme 
von Teilen fremder Werke oder 
deren Umgestaltung grundsätz-
lich nicht ohne Einwilligung 
des Urhebers erlaubt. Nun ist 
es aber durchaus möglich, dass 
Texte von Chat GPT nur minimal 
abgeänderte Versionen eines 
anderen Textes darstellen oder 
sogar wesentliche Elemente des 
Ursprungstextes identisch über-
nommen wurden. Wer einen 
solchen Text vervielfältigt oder 
veröffentlicht, begeht eine Ur-
heberrechtsverletzung – selbst 
wenn er es ohne böse Absicht tut. 
Der Urheber des Originals kann 
in einem solchen Fall Unterlas-

sungs-, Schadensersatz- und Be-
seitigungsansprüche geltend ma-
chen. Bittet man Chat GPT etwa, 
einen Werbetext unter Verwen-
dung des Settings der Harry-Pot-
ter-Romane zu schreiben, dürften 
die Urheberrechte der Autorin 
Joanne K. Rowling verletzt sein. 
Bei anderen Texten sind Urhe-
berrechtsverletzungen aber eher 
selten, da Chat GPT hier „eigene“ 
Formulierungen verwendet und 
diese dann nicht geschützt sind.

Dürfen Firmen ungefragt personenbe-
zogene Daten bei Chat GPT eingeben? 
Nein. Ein Unternehmen ist an die 
Regelungen der Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) ge-
bunden. Das heißt: Bei Chat GPT 
dürfen ohne Zustimmung der 
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IHK-SERVICE
TOBIAS WANDEL
07121 201-131
wandel@reutlingen.
ihk.de 

Betroffenen keine personenbe-
zogenen Daten von Dritten wie 
Namen oder Adressen eingege-
ben werden. Da Chat GPT die 
eingegebenen Daten speichert 
und nutzt, wird in den Nutzungs-
bedingungen auch ausdrücklich 
verlangt, dass der Nutzer die 
DSGVO bei der etwaigen Eingabe 
von personenbezogenen Daten 
einhält. Zudem kann die Einga-
be von Betriebs- und Geschäfts-
geheimnissen ein Verstoß gegen 
gesetzliche oder vertragliche Ge-
heimhaltungsverpflichtungen 
darstellen. Also: keine sensiblen 
Daten in Chat GPT eingeben!

Welche Konsequenzen drohen Be-
schäftigten, die bei Chat GPT sensible 
Unternehmensdaten preisgeben?

dies aus, wenn unwahre Tatsa-
chen über Dritte verbreitet wer-
den. Hier stehen den betroffenen 
Personen oder Konkurrenzunter-
nehmen Ansprüche auf Unter-
lassung und Schadensersatz zu.

Wie können Unternehmen Texte von 
Chat GPT vor der Veröffentlichung auf 
Urheberrechtsverletzungen checken?
Das ist sehr schwierig. Man kann 
Plagiat-Tools nutzen oder den 
Text oder einzelne Sätze googeln. 
Selbst wenn man den Text dabei 
nicht auffindet, gibt es jedoch 
keine Sicherheit, dass er nicht 
vielleicht doch existiert – und 
von Chat GPT „abgeschrieben“ 
wurde. Möglicherweise gibt es 
künftig spezielle KI-Programme, 
die das prüfen können. Noch ist 
es aber nicht so weit. / 

Verwenden Firmen Chat GPT 
für die Erstellung von Tex-
ten, besteht die Gefahr, dass 
sie damit unwissentlich das 
Urheberrecht verletzen

Die Expertin 
Dr. Christina Blanken ist Fachanwältin für 

Urheber- und Medienrecht bei der Voelker &  
Partner Rechtsanwälte Wirtschaftsprüfer 

Steuerberater mbB, Reutlingen

Was ist Chat GPT?  

Chat GPT (Chatbot Generative Pre-trained Transformer) ist 
ein sprach- und textbasierter Chatbot. Er wurde vom kali-
fornischen KI-Forschungsunternehmen Open AI entwickelt, 
das unter anderem von Elon Musk mitgegründet wurde. Bei 
Chat GPT kann der Nutzer mittels Texteingabe mit dem Pro-
gramm kommunizieren, ähnlich einem Chat. Die Online-
Anwendung eignet sich als Ideengeber, Inspirationsquelle 
oder Hilfe bei der Vorstrukturierung von Texten. Um Chat 
GPT nutzen zu können, muss man sich einmalig registrie-
ren – mit Mailadresse, Name und Telefonnummer.

Dürfen Azubis aus-
bildungsrelevante 

Texte mithilfe von Chat 
GPT schreiben? www.

ihkrt.de/chat-gpt

Theoretisch könnte die Firma, 
bei der der Beschäftigte tätig 
ist, mit Schadensersatzansprü-
chen oder Bußgeldern wegen 
Datenschutzverstößen konfron-
tiert werden. Faktisch wird dies 
jedoch in der Regel daran schei-
tern, dass niemand herausfin-
den kann, dass personenbezoge-
ne Daten eines Dritten bei Chat 
GPT eingegeben worden sind. 

Bei einem Verstoß gegen Ge-
heimhaltungspflichten drohen 
dem Beschäftigten selbst und 
gegebenenfalls auch dem Unter-
nehmen Schadensersatzansprü-
che oder Vertragsstrafen. Im Ex- 
tremfall kann das Verhalten sogar 
die Strafbarkeit der Beteiligten 
nach sich ziehen – je nachdem, 
ob vertragliche oder gesetzliche 
Geheimhaltungsvorschriften ver-
letzt werden und ob dies fahrläs-

sig oder mit Vorsatz geschieht. 
Werden Geschäftsgeheimnisse 

des eigenen Unternehmens ein-
gegeben, verlieren diese die Qua-
lifikation als Geschäftsgeheimnis 
und dürfen fortan von Dritten 
verwendet werden. Für den Mit-
arbeiter können hier arbeitsrecht-
liche Konsequenzen drohen.

Hat es rechtliche Folgen, wenn eine 
Firma Informationen aus einem Chat-
GPT-Text nutzt und damit unwissent-
lich Falschinformationen verbreitet?
Das Verbreiten von falschen In-
formationen ist per se zunächst 
nicht rechtswidrig. Anders sieht 
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Im Dezember 2022 sind Änderungen in 
der Handelsregisterverordnung in Kraft 
getreten. Sie zielen darauf ab, sensible 
Daten besser zu schützen. 

In den kostenfrei abrufbaren Han- 
delsregisterordner werden jetzt 
nur noch die Dokumente auf-
genommen, die aufgrund von 
Rechtsvorschriften offengelegt 
werden müssen. Ausweiskopien 
und Dokumente, die nur auf An-
forderung des Registergerichts 
einzureichen sind (etwa Einzah-
lungsbelege) oder die dazu die-
nen, die Rechtsnachfolge nach-
zuweisen (etwa Testamente oder 
Erbverträge), zählen nicht dazu.  

Austauschrecht für Dokumente
Zudem kann nun der Austausch 
bereits eingerichteter Doku-
mente beantragt werden. Auch 
dadurch soll die Anzahl öffent-
lich abrufbarer Dokumente mit 
höchstpersönlichem Inhalt ver-
ringert werden. Ausgetauscht 
werden dürfen Dokumente, die 
mehr Angaben als erforderlich 

enthalten, etwa Personalaus-
weis- und Kontonummern. 
Auch Privatadressen in der Ge-
sellschafterliste unter Angabe 
der Straße und Hausnummer 
können unter der bloßen Anga-
be des Wohnortes ausgetauscht 
und das vorherige Dokument  ge-
sperrt werden. Die Höhe der Be-
teiligung von Gesellschaftern bei 
OHGs und KGs muss nicht mehr 
eingetragen werden. Die Haft-
summe jedes Kommanditisten ist 
aber weiterhin einzutragen. 

Außerdem ausgetauscht 
werden können Dokumente, 
die keine Unterschrift benöti-
gen, eine solche aber enthalten. 
Die Unterschriften etwa unter 
Gesellschafterlisten und Gesell-
schaftsverträgen einer GmbH 
sowie unter Gesellschafterbe-
schlüssen bleiben jedoch weiter-
hin erforderlich. Insofern bleibt 
abzuwarten, ob und wie eine Un-
kenntlichmachung von solchen 
sensiblen Daten für das Online-
Handelsregister künftig dem Da-
tenschutz gerecht werden kann. /

Handelsregisterverordnung

Änderungen 
in Kraft

IHK-SERVICE
TOBIAS WANDEL
07121 201-131
wandel@
reutlingen.ihk.de 

Die EU-Kommission fördert Marken-, 
Patent- und Designanmeldung von kleinen 
und mittleren Unternehmen mit einem 
Zuschuss von bis zu 2.350 Euro. Anträge 
können bis zum 08.12.2023 gestellt werden.

Förderberechtigt sind kleine und 
mittlere Unternehmen mit weni-
ger als 250 Beschäftigten, einem 
Jahresumsatz von bis zu 50 Mio. 
Euro oder einer Bilanzsumme 
von höchstens 43 Mio. Euro. Es 
gibt so lange Fördergelder, bis 
der Topf leer ist. Die Förderung 
erfolgt in Form von Gutscheinen, 
die für Gebühren genutzt werden 
können: Für Marken- und Design-
anmeldungen und/oder IP-Scans 
gibt es 1.350 Euro, für Marken- 
und Designgebühren 1.000 Euro. 

So läuft das Verfahren ab
Die Beantragung erfolgt über die 
Website des European Union In-
tellectual Property Office (EUIPO). 
Nach Erhalt des Gutscheins, der 
innerhalb von zwei Monaten ein-
gelöst werden muss,  können ein 
Patent, eine Marke oder ein De-
sign angemeldet oder ein IP-Scan 
durchgeführt werden. Anschlie-
ßend kann der Erstattungsantrag 
eingereicht werden. / 

Vergabe nach dem Windhundprinzip

Förderung für 
Patente, Marken 

IHK-SERVICE
DR. TOBIAS ADAMCZYK

07121 201-253
adamczyk@

reutlingen.ihk.de 

EUIPO im Web:
euipo.europa.eu 

(dort ins Suchfeld „SME 
Fund 2023“ eingeben)

Durch die Änderungen 
sollen weniger persönliche 

Daten im Online-Handels-
register zu finden sein
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Der Bund hat angekündigt, bis zur Jahres- 
mitte eine Forfaitierungsgarantie für klei-
nere Exportgeschäfte mit einem Wert von 
weniger als 10 Millionen Euro einzuführen.

Das Instrument ergänzt die be-
stehenden Exportkreditgarantien 
des Bundes (Hermesdeckungen) 
und hilft insbesondere kleinen 
und mittleren Unternehmen, 
Zahlungsrisiken im Auslandsge-
schäft zu verringern.

Im ersten Schritt gewährt 
der deutsche Exporteur seinem 

ausländischen Besteller einen 
sogenannten Lieferantenkredit 
(Zahlungsziel später als Liefer-
termin). Im zweiten Schritt kauft 
die Bank dem Exporteur diese 
Forderung ab (Forfaitierung) und 
verschafft ihm somit neue Liqui-

Forfaitierungsgarantie

Für kleinvolumige
Exportgeschäfte

dität. Der Bund garantiert der 
Bank gegenüber für diese For-
derung. Das heißt, bei Zahlungs-
unfähigkeit des ausländischen 
Bestellers ersetzt der Bund der 
Bank den Forderungsausfall zu 
80 Prozent. / 

IHK-SERVICE
MARTIN FAHLING
07121 201-256
fahling@
reutlingen.ihk.de 

Mehr Infos gibt es auf 
der Website des Bun-
desfinanzministeriums 
(dort ins Suchfeld 
„Forfaitierungsgaran-
tie“ eingeben)

Fo
to

: c
yb

ra
in

 - 
iS

to
ck

ph
ot

o.
co

m

WIRTSCHAFTSPRÜFER · STEUERBERATER · RECHTSANWÄLTE 
UNTERNEHMENSBERATER · PERSONALBERATER · IT CONSULTANTS

Cyber Security ist „Chefsache“! 

Entdecken Sie unsere Leistungen zur IT-Sicherheit.

Anzeige___
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Die Tipps stammen von 
Karin Wahl. Die Expertin 
für Warenpräsentation 

hat im Rahmen des IHK- 
Förderprojekts „Innen- 

stadtberater“ regio-
nale Händlerinnen und 

Händler zur gelungenen 
Gestaltung von Schau-

fenstern beraten. 

1. Weniger ist mehr
Für Ladeninhaberinnen und -inhaber ist es verlo-
ckend, ihr gesamtes Produktportfolio im Schaufens-
ter abzubilden. Das führt jedoch zu einer anstren-
genden Reizüberflutung beim Betrachter. Wählen 
Sie die Waren im Schaufenster deshalb bewusst 
aus und präsentieren Sie sie idealerweise auf Au-
genhöhe. Schaffen Sie Eyecatcher und fassen Sie 

Waren zu Gruppen zusammen statt sie über die vol-
le Fläche der Auslage zu verteilen. Bewährt hat sich 
dafür der Aufbau als Pyramide. Das Schaufenster 
soll nicht Ihr gesamtes Angebotsspektrum zeigen, 
sondern als Appetithappen Lust auf mehr machen. 

2. Seien Sie kreativ und dekorieren Sie regelmäßig um
Kreativität ist bei der Schaufensterdekoration das A 
und O – und gute Ideen müssen auch gar nicht teu-
er sein. Betten Sie Ihre Produkte in eine Story ein. 

Besonders schön sind saisonale Dekorationen. Wer 
viel Laufkundschaft vor dem Fenster hat, sollte re-
gelmäßig umdekorieren, spätestens alle vier Wo-

chen. Was Sie täglich machen sollten: tote Fliegen 
einsammeln und verrutschte Auslage korrigieren.  

3. Beachten Sie die Laufrichtung Ihrer Kunden
Von welcher Seite sieht die Mehrzahl der Kundin-
nen und Kunden Ihr Schaufenster zuerst? Der Blick 
schweift meistens von links oben nach rechts un-
ten. Dieses Wissen im Hinterkopf ist bei der Gestal-
tung des Schaufensters wichtig, damit Schriftzüge 
und Storytelling verstanden werden.  

4. Rücken Sie Ihre Ware ins rechte Licht 
Licht ist eines der wichtigsten Hilfsmittel bei der 
Schaufenstergestaltung. Es signalisiert, dass das Ge-
schäft geöffnet ist und Kunden willkommen sind. 
Zugleich nimmt es dem Fenster die Spiegelung. 
Nutzen Sie energiesparende LED-Leuchtmittel und 
justieren Sie die Beleuchtung regelmäßig nach, 
wenn Ware umgeräumt wird. 

5. Denken Sie auch an eigentlich Selbstverständliches 
Versehen Sie die ausgestellte Ware zur Orientierung 
für Ihre Kunden mit Preisschildern und informieren 
Sie gut sichtbar auf oder hinter der Scheibe über 
Ihre Öffnungszeiten. Im Idealfall sind sie mit ande-
ren Händlern abgestimmt, sodass ein Innenstadtbe-
such immer lohnt. Verkaufen Sie Mode, muss diese 
gebügelt und auf der Schaufensterfigur abgesteckt 
sein, um wertig rüberzukommen. /

BÜCHER

IHK-SERVICE
MADELEINE ARNOLD 

07121 201-134
arnold@

reutlingen.ihk.de 

5 Tipps …
für ein tolles Schaufenster

 Das Schaufenster ist die Visitenkarte eines Geschäfts: Überzeugt es, wird aus einem Passanten 
im Idealfall ein Kunde. Darauf kommt es bei der Gestaltung an. 
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IHK-SERVICE
DR. ELISABETH MUSCH
07121 201-178
musch@
reutlingen.ihk.de 

Interaktive Green-Deal-
Grafik im Web: dihk.
isometric.site/dihk

Europäischer Green Deal

Interaktiver Überblick
Welche Auswirkungen hat der Green Deal der Europäischen Union 
auf die betriebliche Praxis von Unternehmen und wie ist der 
aktuelle Stand der Gesetzgebung? Eine interaktive Grafik der 
Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK) zeigt es.

Von der Klimaneutralität bis 2050 über die Reduzie-
rung von Schadstoffen und bis hin zur Führungsrolle 
im Bereich der Kreislaufwirtschaft: Die Green-Deal-
Ziele der EU sind ambitioniert und umfassend. Zu-
gleich gehen sie mit erheblichen Veränderungen 
der Rahmenbedingungen für die Wirtschaft einher. 

Die DIHK-Grafik bietet einen interaktiven Über-
blick über die mehr als 50 Initiativen der EU-Kom-
mission, die wirtschaftlichen Auswirkungen der 
Initiativen sowie ihren aktuellen Stand im Gesetz-
gebungsverfahren. /

SLP Anwaltskanzlei GmbH
 Wir vertreten Unternehmen und Führungskräfte
  

 SLP Führungskräfte Akademie

 Fortbildung, Coaching und „Selbstverteidigung“

Arbeitsrecht und Personalführung

Mit 10 % unserer Jahresergebnisse unterstützen wir bedürftige Kinder

SLP Personalberatung GmbH
• Personalsuche 

• Personalmanagement 

• Personalentwicklung

SERVICE  LEISTUNG  PARTNERSCHAFT 
Wir helfen Ihnen Wir geben Alles  Wir schaffen Vertrauen

PERSONALBERATUNG

 www.arbeitsrecht.com 

 www.slp-personalberatung.de 

Anzeige___
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Geklagt hatte die Arbeitnehme-
rin. Sie war bei der Beklagten 
als Pflegeassistentin beschäftigt 
und für Samstag und Sonntag 
zum Spätdienst eingeteilt. Für 
die Dienste meldete sie sich bei 
der Beklagten krank. An diesem 
Wochenende fand in einer stadt-
bekannten Lokalität die „White 
Night Ibiza Party“ statt, auf der 
Fotos von der feiernden Klägerin 
entstanden. Diese fanden sich 
im Whatsapp-Status der Kläge-
rin sowie auf der Website des 
Partyveranstalters. Die Beklagte 
kündigte ihr daraufhin fristlos. 
Hiergegen erhob die Arbeitneh-
merin Kündigungsschutzklage.

Vertrauen in Redlichkeit zerstört 
Mit Urteil vom 16.12.2022 wies 
das Arbeitsgericht Siegburg die 
Klage ab. Die fristlose Kündigung 
sei rechtmäßig. Der wichtige 
Kündigungsgrund liege darin, 
dass die Klägerin über ihre Er-

krankung getäuscht und damit 
das Vertrauen in ihre Redlichkeit 
zerstört habe. Für das Gericht 
stand aufgrund der Fotos fest, 
dass sie am Tag ihrer angeblich 
bestehenden Arbeitsunfähigkeit 
ersichtlich bei bester Gesund-
heit an der Party teilgenom-

chischen Erkrankung gelitten, 
die vom Arzt nachträglich fest-
gestellt worden sei, glaubte das 
Gericht der Klägerin nicht. 

Widersprüchliche Aussagen
Es ging vielmehr davon aus, dass 
die Klägerin die Neigung habe, 
die Unwahrheit zu sagen. Dies 
ergebe sich bereits aus ihren Ein-
lassungen im Verfahren. So habe 
sie eingeräumt, dass sie dem Ar-
beitgeber gegenüber mitgeteilt 
hat, sich wegen Grippesympto-
men unwohl gefühlt zu haben. 
Im Verfahren habe sie dann eine 
psychische Erkrankung vorgetra-
gen. Diese sei angeblich nach 
genau einem Wochenende ohne 
weitere therapeutische Maßnah-
men ausgeheilt gewesen. Dies sei 
schlicht unglaubhaft.

Die Entscheidung ist noch 
nicht rechtskräftig. Gegen das 
Urteil kann Berufung eingelegt 
werden. /

IHK-SERVICE
DR. JENS JASPER
07121 201-233
jasper@
reutlingen.ihk.de 

Fristlose Kündigung wegen „Krankfeiern“

Alles Lüge? 
Eine Arbeitnehmerin meldet sich krank – ist dann aber auf Fotos zu sehen, die sie 
am selben Tag bestens gelaunt auf einer Party zeigen. Darf ihre Arbeitgeberin ihr deshalb 
fristlos kündigen? Über diese Frage hatte das Arbeitsgericht Siegburg zu urteilen. 

Das Gericht glaubte 

der Klägerin nicht

men hat, während sie sich für  
den Wochenenddienst arbeits-
unfähig meldete. Der Beweiswert 
der Arbeitsunfähigkeitsbeschei-
nigung sei dadurch erschüttert. 
Die Erklärung der Klägerin, sie 
habe an einer zweitägigen psy-

Krankgemeldet und 
trotzdem auf der Tanz-
fläche? Das passt für die 
Richter nicht zusammen.
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Der Experte
Michael Rheinbay ist Fachanwalt für
Arbeitsrecht bei der Reutlinger RWT

Anwaltskanzlei GmbH

SERVICE

[ Recht kurz, bitte! ]

Grundsätzlich kann jeder Arbeit-
nehmer frei entscheiden, ob und 
wie er seine Arbeitskraft außer-
halb seiner mit seinem Arbeit-
geber vertraglich vereinbarten 
Arbeitszeit einsetzt. Gewisse 
Grenzen aber gibt es: So ist jede 
Nebentätigkeit zu unterlassen, 
die mit der Arbeitspflicht oder 
mit schützenswerten Interes-
sen des Arbeitgebers kollidiert. 
Dieser Fall liegt zum Beispiel 
vor, wenn die Nebentätigkeit 
zeitgleich mit der Haupttätig-
keit ausgeübt werden soll, wenn 
durch die Nebentätigkeit Ruhe- 
oder Höchstarbeitszeiten nicht 
eingehalten werden können 
oder wenn durch die Nebentä-
tigkeit der Erholungszweck des 
Urlaubs gefährdet wird. Neben-
tätigkeiten, die im Wettbewerb 
zum Arbeitgeber erfolgen, sind 
ebenso zu unterlassen wie sol-
che, die bei Krankheit den Hei-
lungsprozess verzögern.

Keine vertragliche Regelung – 
keine Genehmigungspflicht 
Häufig ist in Arbeitsverträgen 
vereinbart, dass die Zustimmung 
des Arbeitgebers zur Nebentätig-
keit notwendig ist. Dies ist zuläs-
sig, berechtigt den Arbeitgeber 
jedoch nicht, jede Aufnahme 
einer Nebentätigkeit grundlos 
zu verwehren. Er kann im Ex- 
tremfall sogar auf Erteilung einer 
Genehmigung verklagt werden.

Ohne vertragliche Regelung 
ist in der Regel keine Genehmi-

Darf mein Mitarbeiter eine 
Nebentätigkeit bei einem zweiten 
Arbeitgeber annehmen? 

WNA-Reihe
Recht kurz, bitte! 

Fachanwältinnen 
und -anwälte aus der 
Region beantworten 
an dieser Stelle Fragen 
zum Arbeitsrecht. 

Haben auch Sie eine 
allgemeine arbeits-
rechtliche Frage, die 
unsere Expertinnen 
und Experten be-
antworten sollen? 
Dann schreiben Sie 
an Christian Rohm: 
rohm@reutlingen.
ihk.de

gung durch den Arbeitgeber 
erforderlich.  Der Arbeitnehmer 
muss eine geplante Nebentätig-
keit jedoch seinem Arbeitgeber 
anzeigen, wenn sie dessen Inte-
ressen berühren könnte.

Eine Änderungskündigung 
funktioniert nur sehr selten 
Ist die Nebentätigkeit einmal ge-
nehmigt, wird’s für den Arbeit-
geber schwer: Ein Widerruf geht 
dann nur, wenn er ihn sich vorbe-
halten hat. Der (mögliche) Weg 
über die Änderungskündigung 
funktioniert nur sehr selten.

Eine Verletzung der vorge-
nannten Pflichten durch den Ar-
beitnehmer kann – im Regelfall 
nach einer Abmahnung – eine 
verhaltensbedingte Kündigung 
rechtfertigen, in manchen Fäl-
len sogar eine außerordentliche, 
also fristlose Kündigung. /

R

IHR STARKER PARTNER

info@fk-systembau.de
www.fk-systembau.de

Tel.: 07381 9306 0

F. K. SYSTEMBAU GmbH

72525 Münsingen

 

Hoch- und Ingenieurbau
Schlüsselfertigbau

wie z. B. diese in Eschenbach:

Fotos: www.keller-fotografie.de

Planung: 
campus GmbH, Reutlingen

Wir bauen Verwaltungs- 
und Industriegebäude, 
Pflegeheime, Kliniken, 
Forschungszentren, 

Geschäftshäuser, Kitas,
Schulen, Sporthallen...

...und vieles mehr.

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!

An
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Beispiel für die Angabe 
der DIHK als gemeinsame 
Registerstelle

DIHK | Deutsche Industrie- 

und Handelskammer 

Breite Straße 29 

D-10178 Berlin 

Telefon +0180 600 58 50  

(20 Cent/Anruf) 

www.vermittlerregister.info 

(Angabe der individuellen  

Registrierungsnummer)

SERVICE

Urteil zur Lohngleichheit 

Gleiche Bezahlung für Teilzeitkräfte

Minijobber dürfen bei gleicher Qualifika- 
tion und Tätigkeit nicht schlechter be- 
zahlt werden als Vollzeitarbeitskräfte – 
selbst wenn sie keinen Weisungen zur 
Arbeitseinteilung unterliegen. 

Das hat das Bundesarbeitsgericht 
(BAG) jüngst in einem Revisions-
verfahren entschieden. In dem 
betreffenden Rechtsstreit ging 
es um die Bezahlung eines Ret-
tungsassistenten, der als Mini-

Anlass für die Aktualisierung 
ist der Rechtsformwechsel 

der Deutschen Industrie- und 
Handelskammer (DIHK)

IHK-SERVICE
DR. JENS JASPER

07121 201-233
jasper@

reutlingen.ihk.de 

jobber beschäftigt war. Er erhielt 
einen Stundenlohn von 12 Euro 
brutto, während seine Vollzeitkol-
legen 17 Euro bekamen.

Verstoß gegen Diskriminierungsverbot
Während das Arbeitsgericht die 
Klage auf nachträgliche Zahlung 
von 3.300 Euro abgewiesen hatte, 
entschied das BAG, dass eine sol-
che Benachteiligung ohne sach-
lichen Grund erfolge und daher 

gegen das Diskriminierungs-
verbot verstoße. 

Die Argumentation der 
Arbeitgeberin, dass durch Mini-
jobber ein erhöhter Planungs-
aufwand entstünde, welcher so 
kompensiert werde, wurde mit 
Hinweis auf einen ebenfalls an-
fallenden Planungsaufwand für 
Vollzeitkräfte zurückgewiesen 
(BAG-Urteil vom 18. Januar 2023 –  
5 AZR 108/22). /

To-do für Versicherungs-, Immobiliardarlehens- und Finanzanlagenvermittler

DIHK-Adresse aktualisieren

Versicherungsvermittler und -berater 
nach § 34d Gewerbeordnung (GewO), 
Finanzanlagenvermittler und Honorar- 
Finanzanlagenberater nach §§ 34f/34h 
GewO sowie Immobiliardarlehensver-
mittler nach § 34i GewO müssen die 
Adressangabe des DIHK im Rahmen ihrer 
Informationspflichten aktualisieren.

Mit Wirkung zum 01.01.2023 wur-
de aus dem Deutschen Indus- 

trie- und Handelskammer e. V. die 
Deutsche Industrie- und Handels-
kammer (DIHK) als Körperschaft-
des öffentlichen Rechts. 

Was muss angegeben werden? 
Da die DIHK als gemeinsame Re-
gisterstelle gemäß § 11a Abs. 1 und 
§§ 34d, f, i GewO tätig ist, muss 
sie in der Erstinformation, im Im-
pressum, in der Signatur und auf 

Visitenkarten aufgeführt werden. 
Versicherungsvermittler und -be-
rater haben dem Versicherungs-
nehmer beim ersten Geschäfts-
kontakt unter anderem Anschrift, 
Telefonnummer und die Internet-
adresse der gemeinsamen Regis-
terstelle nach § 11a Absatz 1 GewO 
und die Registrierungsnummer, 
unter der sie im Register einge-
tragen sind, mitzuteilen (§ 15 Abs. 
1 Nr. 9 VersVermV).   

Erlaubnisinhaber nach §§ 
34d, f, h und i GewO und auch 
gebundene Versicherungsver-
mittler nach § 34d Abs. 7 GewO 
sollten also ihre Unterlagen 
überprüfen und zeitnah abän-
dern (siehe Kasten). / 

IHK-SERVICE
MARGIT SCHRAMMEL

07121 201-191
schrammel@

reutlingen.ihk.de 
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CompData Computer GmbH. Kommen Sie 

ins Team des TOP-100 Innovators 2021.

Jetzt bewerben.  

www.compdata.de/karriere 

TOP 100

Anzeige___

[ IHK-Serviceangebote ]

Online-Services im IHK-Web 

Schnell, papierlos 
und rund um die Uhr

Die IHK Reutlingen bietet zahlreiche ihrer Services 
mittlerweile online an. Wer sich zum Beispiel zu 
einer Fachkundeprüfung anmelden, Außenwirt-
schaftsdokumente beantragen oder einen Ausbil-
dungsvertrag erstellen möchte, kann dies papierlos 
über die Formulare im IHK-Web tun – bequem am 
PC oder Smartphone und rund um die Uhr.  

Auf www.ihkrt.de/online-services gibt es 
eine Übersicht über alle IHK-Services, die sich on-
line erledigen lassen. Die Angebote sind gegliedert 
in die Bereiche „Mitgliedschaft“, „Ausbildung“, „Prü-
fungen“, „Allgemeine Services“, „Internationales 
Geschäft“ und „Gründung“. /

SERVICE
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Adressenservice
Sie suchen? Wir 
finden: www.ihkrt.de/
adressen

Börsen
Alle Angebote und 
Gesuche: www.ihkrt.
de/boersen

Ehrenurkunden-
Service
Bequem online be-
stellen: www.ihkrt.de/
ehrenurkunden

Newsletter
Für jeden das passende 
Angebot: www.ihkrt.
de/newsletter

Weiterbildung
Alle Lehrgänge und 
Seminare: www.ihkrt.
de/weiterbildung 
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IT-Sicherheit

Achtung, Cyberangriff! 
Rund 203 Milliarden Euro Schaden entstehen der deutschen  

Wirtschaft jährlich durch Cybercrime. Längst sind auch kleine  

und mittlere Unternehmen ins Visier der virtuellen Angreifer  

geraten. Ein WNA-Schwerpunkt rund um das Thema IT-Sicherheit, 

die Maschen der Täter und das richtige Verhalten im Ernstfall. 

24 www.wirtschaft-neckar-alb.de

TITEL

Im digitalen Zeitalter benötigen 
Betriebe mehr als ein gutes Türschloss, 

um ihre vertraulichen Unterlagen und 
Daten vor Diebstahl zu schützen
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84 % 
der deutschen Unter- 

nehmen waren im Jahr 2021 
von Cybercrime (Diebstahl, 

Industriespionage oder 
Sabotage) betroffen.

29,3 % 
beträgt laut Bundeskrimi-

nalamt die Aufklärungsrate 
von Cybercrime-Delikten. 

25WNA  4+5/2023

Quelle: Bitkom-Studie 

„Wirtschaftsschutz 

2022“. Befragt wurden 

1.066 Unternehmen 

mit mindestens 10 

Beschäftigten und 

einem Jahresumsatz 

von mindestens 1 

Million Euro.

Aus welchen Ländern kamen die Angriffe? – Top 5
(Mehrfachnennungen möglich)

China    43 %
Russland   36 %
Unklar    35 % 
Deutschland   32 %
Osteuropa (ohne Russland) 27 %

Wer waren die Täter? – Top 5
(Mehrfachnennungen möglich)

Organisierte Kriminelle/Banden    51 %
Privatpersonen/Hobbyhacker    38 %
Unabsichtlich handelnde (ehemalige) Beschäftigte  36 %
Vorsätzlich handelnde (ehemalige) Beschäftigte  26 %
Konkurrierende Unternehmen    14 %

Was wurde gestohlen? – Top 5
(Mehrfachnennungen möglich)

Kommunikationsdaten, etwa E-Mails 68 %
Kundendaten    45 %
Unkritische Business-Informationen 38 %
Zugangsdaten für Cloud-Dienste 32 %
Kritische Business-Informationen 28 %

Am 19.04.2023, 16 Uhr, 

bietet die IHK speziell 

für Selbstständige und 

Kleinstunternehmen 

das kostenfreie Online-

Seminar „IT-Sicherheit 

einfach und effektiv“ 

an. Mehr Informationen 

und Anmeldung:   

veranstaltungen.ihkrt.

de/digitaleimpulse8
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Phishing-Mails/Datendiebstahl 
Die Verfasser sogenannter Phishing-Mails versuchen, 
die Adressaten zur Preisgabe ihrer Zugangsdaten für 
den Mail-Account oder für IT-Anwendungen zu ver-
leiten. Die Täter können sich mit diesen Daten in die 
jeweiligen Accounts einloggen, Daten ausspähen 
und manipulieren, Mails versenden und weiteren 
Schaden verursachen – etwa indem sie sich Zugriff 
auf vertrauliche Firmendaten verschaffen. /

Prävention und Verhalten im Ernstfall: 
Mehr Informationen im IHK-Web 

Auch wenn es keinen hundertpro-
zentigen Schutz vor Cybercrime gibt: 
Unternehmen können das Risiko, Opfer 
eines Angriffs zu werden, mit einfa-
chen Maßnahmen deutlich verringern. 
Welche Präventionstipps gibt die Polizei 
hinsichtlich der genannten Delikte und 
was müssen Betriebe tun, wenn doch 
der Ernstfall eintritt? Antworten auf 
diese Fragen gibt es im IHK-Web.

www.ihkrt.de/cybercrime

Die IT-Konferenz 2023 

der IHK beschäftigt 

sich am 11.05.2023, 16 

Uhr, mit „IT-Sicherheit 

als Chefsache“. Mehr 

Infos und Anmeldung:  

veranstaltungen.ihkrt.

de/it-konferenz-2023

www.wirtschaft-neckar-alb.de

Cybercrime-Übersicht

Die Maschen der Täter 
Erpressungstrojaner, manipulierte Mails, Angriffe auf Server: 

Cybercrime hat zahlreiche Erscheinungsformen. Diese Delikte und 

Betrugsmaschen sollten Unternehmen kennen.

Fake President/CEO-Fraud
Die Täter geben sich per Mail als Geschäftsführerin 
oder Geschäftsführer des Unternehmens aus und 
veranlassen einen Mitarbeiter (meist aus der Buch-
haltung) zum Transfer eines größeren Geldbetrages 
auf ein ausländisches Konto – etwa um einen Fir-
menkauf einzufädeln. Das Konto gehört den Tätern, 
der betroffene Mitarbeiter wird unter Zeitdruck 
gesetzt und auf Geheimhaltung eingeschworen. /

Manipulierte E-Mail-Rechnungen
Die Täter hacken sich in Firmencomputer, fangen 
E-Mails mit angehängten Rechnungen ab und 
verändern die angegebene Bankverbindung. Dann 
senden sie die manipulierte Rechnung an den 
ursprünglichen Empfänger weiter. Passt der nicht 
auf, überweist er den Rechnungsbetrag direkt an 
die Täter. /

Fake Customer 
Die Täter geben bei Gewerbetreibenden Bestel-
lungen auf und vereinbaren die Zahlung per 
Rechnung. Nach dem Versand der Ware nehmen 
sie Kontakt mit dem Versanddienstleister auf und 
veranlassen die Umleitung der Lieferung an eine 
neue Lieferadresse. Die Täter nehmen die Ware in 
Empfang und bezahlen den Erhalt nicht. /

Ransomware/Erpressungstrojaner
Die Täter infizieren Firmencomputer mit Schadpro-
grammen, die den Zugriff auf Daten und Systeme 
einschränken oder verhindern. Für die Entschlüs-
selung fordern sie ein Lösegeld (ransom), häufig in 
der Kryptowährung Bitcoin. /

DDoS-Angriff
Bei einem DDoS-Angriff (die Abkürzung steht für 
„Distributed Denial of Service“) versuchen die Tä-
ter, durch eine gezielt herbeigeführte Überlastung 
die Nichtverfügbarkeit eines Internetservices her-
beizuführen. Ähnlich wie bei einem Erpressungs-
trojaner können die Täter auch hier die Zahlung 
eines Lösegelds fordern. Meist werden Bot-Netze, 
bestehend aus einer Vielzahl einzelner Systeme, 
für den Angriff verwendet. Angriffsziel sind Server 
oder andere Netzkomponenten. /

@
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WNA: Herr Fecht, was sind die Aufgaben Ihres 

Referats im Bereich der Cyberabwehr?  

Fecht: Unsere Tätigkeit besteht – in Abgrenzung zur 
Tätigkeit der Polizei, die sich um die Verfolgung von 
Cybercrime durch Kriminelle kümmert – in der De-
tektion, Attribution und Prävention von Cyberangrif-
fen mit nachrichtendienstlichem Hintergrund. Bei 
der Detektion geht es darum, solche Cyberangriffe 
zunächst einmal festzustellen, etwa durch techni-
sche Analysen. Aufgabe im zweiten Schritt ist es, er-
kannte Angriffe einer bestimmten Tätergruppierung 
zuzuordnen. Dies ist eine wichtige Voraussetzung, 
um anschließend im dritten Schritt möglichst ziel-
genau Präventionsmaßnahmen zum Schutz vor wei-
teren Cyberangriffen anbieten zu können. 

Wer sind die Hauptakteure staatlich gesteuer-

ter Cyberangriffe?

Cyberangriffe mit mutmaßlich nachrichtendienstli-
chem Hintergrund werden von zahlreichen Staaten 
ausgeführt, wobei für die Sicherheitsbehörden in 
Deutschland die Staaten mit besonderem Aufklä-
rungsinteresse von wesentlicher Bedeutung sind. 
Hierzu zählen in Baden-Württemberg vor allem die 
Russische Föderation, die Volksrepublik China, der 
Iran sowie Nordkorea. Um die Täterschaft zu ver-
schleiern, werden derartige Angriffe häufig nicht 
von den jeweiligen Nachrichtendiensten selbst, 
sondern von Hackergruppierungen verübt, die staat-
lich gelenkt oder zumindest beeinflusst sind. Neben 
staatlichen Stellen können auch Unternehmen oder 
Bereiche der kritischen Infrastruktur Ziel eines sol-
chen Cyberangriffs werden.

Was sollte ein Unternehmen tun, wenn es den 

Eindruck hat, ins Visier eines staatlich gesteu-

erten Cyberangriffs geraten zu sein?

Sobald dieser Verdacht besteht, sollte sich das Unter-
nehmen an uns wenden. Wir können dabei ein abso-
lut vertrauliches Vorgehen zusichern. Hinzu kommt: 
Je mehr wir über das Vorgehen der Täter erfahren, 
desto effizienter können wir unsere Präventionsan-
gebote und Abwehrmaßnahmen ausgestalten. Ob 
Unternehmen im Fall der Fälle auch die Polizei ein-
schalten, liegt in ihrem eigenen Ermessen.

Hat sich die Bedrohungslage durch Cyberan-

griffe fremder Nachrichtendienste seit Beginn 

des Ukraine-Kriegs verschärft?

Ja, durch den russischen Angriffskrieg hat sich die-
ses Risiko weiter erhöht. Bislang wurden zwar keine 
staatlich gesteuerten Cyberangriffe aus Russland 
auf die kritische Infrastruktur in Baden-Württem-
berg festgestellt – das ist jedoch kein Grund für 
nachlassende Aufmerksamkeit. So hat in den ver-
gangenen Monaten etwa die Volksrepublik China 

ihre Ausforschungsbemühungen in den Berei-
chen Wissenschaft und Forschung erkennbar ver-

stärkt. Wir vermuten, dass fremde Staaten die den 
deutschen Sicherheitsbehörden unterstellte Kon-
zentration auf russische Cyberattacken gezielt aus-
nutzen, weil sie sich unter dem Radar wähnen. Die 
Bedrohungslage durch mutmaßlich nachrichten-
dienstlich gesteuerte Cyberangriffe bleibt hoch. /

Staatlich gesteuerte Cyberangriffe 

„Das Risiko hat sich 
weiter erhöht“

Karl-Friedrich Fecht vom Landesamt für Verfassungs-

schutz spricht im Interview über Cyberangriffe mit nach-

richtendienstlichem Hintergrund – und die verschärfte 

Bedrohungslage seit Beginn des Ukraine-Kriegs. 

VITA

Karl-Friedrich Fecht  
leitet das Referat 

„Behörden- und 

Wirtschaftsschutz, 

Cyberabwehr, 

Informationssicher-

heit“ beim Landesamt 

für Verfassungsschutz 

Baden-Württemberg

Die Langfassung des 

Interviews gibt es auf 

www.ihkrt.de/fecht
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An Spitzentagen wird das IT-Sys-
tem der Ekz Bibliotheksservice 
GmbH in Reutlingen Tausende 
Male angegriffen. Eine Firewall 
sorgt dafür, dass die Hacker ei-
gentlich keine Chance haben. 
Am Ostermontag 2022 ist es 
ihnen dennoch gelungen, di-

gital ins Unternehmen einzu-
dringen: Eine Schadware hat 
Dateien aus dem Betriebsver-

zeichnis heruntergeladen und 
Systeme verschlüsselt. 

„Wir haben das komplette 
Betriebssystem sofort vom Netz 
genommen und die Polizei Reut-
lingen, den Datenschutzbeauf-
tragten, die Datenschutzbehörde 
sowie den Versicherer über den 
Angriff informiert“, berichtet Ekz-
Geschäftsführer Dr. Jörg Meyer 
ein gutes Jahr später. „Welche 
Schwachstelle den Zugriff auf 
unsere Systeme ermöglicht hat, 
wird aktuell noch ermittelt.“ 

Betriebe im Visier 

Reale Bedrohung
Ekz Bibliotheksservice aus Reutlingen und 

Bizerba aus Balingen wurden im vergangenen Jahr Opfer 

von Cyberangriffen. Beide Unternehmen haben die 

Vorfälle genutzt, um ihre IT-Infrastruktur zu optimieren 

und noch besser aufzustellen. 

Ungebetener Eindringling: 
Häufig gelangen Hacker 
über ausgespähte Pass-
wörter in fremde Systeme

45 %
der Unternehmen 

in Deutschland sind 

der Ansicht, dass 

Cyberangriffe ihre 

geschäftliche Existenz 

potenziell bedrohen
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Häufig gelangen Hacker über 
ausgespähte Passwörter in frem-
de Systeme. Dies könnte auch 
bei Ekz der Fall gewesen sein. 
Die Ermittler vermuten, dass 
der Angriff aus dem osteuropäi-
schen Raum kam und das Un-
ternehmen nur zufällig zum 
Ziel geworden ist. „Die Angrei-
fer machen keine Unterschiede 
bei der Auswahl ihrer Opfer. At-
tackiert werden ganz nach Be-
lieben öffentliche und private 
Unternehmen, IT-Betriebe und 
Schulen“, weiß Meyer. 

Die im Zusammenhang mit 
dem Angriff an Ekz gerichtete 
Lösegeldforderung, zu zahlen 
in Kryptowährung, wurde vom 
Unternehmen nicht erfüllt. So 
tauchten die verschlüsselten 
Dateien zwar im Darknet auf, 
konnten aber dank des schnel-
len Zugriffs der Polizei nicht  von 
anderen Nutzern geöffnet wer-
den. Zumindest in diesem Punkt 
ist dem Unternehmen also kein 
Schaden entstanden. 

Nach zehn Tagen lief das Notsystem 
„Zum Glück lag unsere letzte 
Datensicherung auf einem ex-
ternen Speicher noch nicht lange 
zurück“, sagt Jörg Meyer. „Dieses 
aktuelle Back-up war sauber und 
konnte nach und nach sorgfältig 
von hinzugezogenen Spezialis-
ten wieder aufgespielt werden.“ 
Kein Datensatz ging verloren, al-
lerdings mussten alle Einzelsyste-
me zuvor akribisch auf Viren und 

Malware gescannt werden. Zu-
erst wurden die umsatzrelevan-
ten Systeme wieder aufgespielt, 
sodass der Betrieb nach und nach 
wieder aufgenommen werden 
konnte. Nach zehn Tagen lief das 
Notsystem. Insgesamt dauerte es 
drei Monate, bis die komplette IT-
Serverstruktur wieder reibungs-
los funktionierte. „Wir hatten 
eine Firewall, haben alles getan, 
was Unternehmen unserer Grö-
ßenordnung machen. Jetzt aber 
schauen wir noch fokussierter 
auf das Thema IT-Sicherheit“, be-
tont Jörg Meyer. 

Die IT-Architektur wird per-
manent optimiert, Firewall und 
Virenscanner werden ständig an-
gepasst. Ein Monitoring-System 
schlägt bei Auffälligkeiten sofort 
Alarm. Die rund 300 Ekz-Beschäf-
tigten erhalten gezielte Schulun-
gen zur Datengeheimhaltung 
und zu Phishing-Mails.  „Extrem 
wichtig ist ein ständiges Daten-
Back-up. Außerdem sollte man 
immer genügend Geld auf dem 
Konto haben, um einen Betriebs-
stillstand überbrücken zu kön-
nen, bis die Versicherung zahlt“, 
sagt Meyer. „Ansonsten droht 
eine Insolvenz.“ Trotz der hohen 
Sicherheitsvorkehrungen ist er 
sich jedoch bewusst, dass es nie-
mals einen hundertprozentigen 
Schutz vor Cyberangriffen gibt. 

Erpressungstrojaner aus dem Darknet
Auch der Waagenhersteller Bi-
zerba aus Balingen wurde im Juni 
2022 angegriffen – von einem 
Erpressungstrojaner aus dem 
Darknet. Dieser Angriff führte zu 
einer Sicherheitsabschaltung al-
ler globalen Systeme. Umgehend 
wurden IT-Security- und Foren-
sik-Experten zur Analyse und 
zum Wiederanlauf der Systeme 
ins Haus geholt. Erpressen ließ 
sich Bizerba laut CEO und Gesell-
schafter Andreas W. Kraut nicht.

Nach wenigen Wochen wa-
ren alle Grundfunktionen des 
Geschäftsbetriebs dank der Zu-
sammenarbeit mit Spezialisten 

wiederhergestellt. Danach ging 
es darum, auch die restlichen 
Systeme und Applikationen wie-
der einsatzfähig zu machen.  Die 
gesamte IT-Landschaft wurde 
dabei neu aufgebaut: Neue Pro-
zesse, Systeme und Strukturen 
sollen zukünftig für mehr Sicher-
heit für das Unternehmen und 
seine Kunden sorgen. „Wir woll-
ten aus dem Angriff lernen, uns 
verbessern und sicherer werden“, 
sagt Dr. Christian Hürter, Director 
Global IT bei Bizerba. Verschie-
dene Tests hätten bestätigt, dass 
dies auch gelungen sei. 

Michael Berke, Vice Presi-
dent für Global Sales & Marketing, 
ist ebenfalls überzeugt, dass „un-
sere Lösungen nun sicherer als je 
zuvor sind“. Den Kunden könne 
man jetzt ein neues Security-Le-
vel anbieten und wichtige Hilfe-
stellungen garantieren, wenn sie 
selbst von einem Cyberangriff 
betroffen sind. „Das ist ein großer 
Mehrwert, vor allem, wenn man 
die immer weiter steigende Zahl 
von Angriffen in der Branche be-
obachtet.“ Ein Weltmarktführer 
wie Bizerba könne immer ein 
Ziel von Hackern sein. Laut Jo-
chen Müller, zertifizierter Chief 
Information Security Officer, ist 
man deshalb mit dem Aufbau 
der IT-Sicherheit nie fertig: „Das 
ist in dieser Hinsicht niemand.“ 
Führende Security-Dienstleister 
hätten aber bestätigt, dass man 
nun besser aufgestellt sei als vie-
le vergleichbare Unternehmen. /

Dr. Jörg Meyer
Geschäftsführer der 

Ekz Bibliotheksservice GmbH, Reutlingen

Andreas W. Kraut
CEO und Gesellschafter der 

Bizerba SE & Co. KG, Balingen

Extrem 

wichtig 

ist ein 

ständiges 

Daten-

Back-up

60 %
der deutschen Betriebe 

verfügen laut der 

aktuellen DIHK-Digita- 

lisierungsumfrage über 

keinen IT-Notfallplan, 

der das konkrete 

Vorgehen im Falle eines 

Cyberangriffs regelt 
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Geschäftsmodell IT-Sicherheit  

Damit Angreifer 
keine Chance haben

Die Your IT GmbH in Balingen und die Syss GmbH in Tübingen helfen 

Unternehmen dabei, sich vor Cyberangriffen zu schützen – etwa indem sie 

selbst zu Hackern werden und bestehende Sicherheitslücken aufspüren.

Rund 7,8 Milliarden Euro haben 
Unternehmen im Jahr 2021 
für IT-Sicherheit ausgegeben, 
rund 13 Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. Das meldete der Digi-
talverband Bitkom im vergange-
nen Oktober. „Die Unternehmen 
verfügen über sehr gute Tech-
nik“, bestätigt Thomas Ströbele, 
Geschäftsführer und Lead Audi-
tor ISO 27001 des IT-Systemhau-
ses Your IT, das er gemeinsam 
mit seinem Bruder Ralf Ströbele 
führt. Seit 20 Jahren prüft das 
Balinger Unternehmen mit sei-
nen 35 Beschäftigten den Sicher-
heitsstatus von IT-Infrastruktur. 
Es spürt vorhandene Schwach-
stellen auf und erarbeitet Kon-
zepte für Datenschutz und Infor-
mationssicherheit. 

20.000 neue Schwachstellen 
Trotz der steigenden Investitio-
nen in die IT-Sicherheit beobach-
tet Thomas Ströbele, dass in den 
ersten beiden Monaten dieses 
Jahres doppelt so viele Unterneh-
men von einer Cyberattacke be-
troffen waren als im Vorjahr. Um 
Sicherheitslücken und Schwä-
chen im System rechtzeitig zu 
erkennen und  zu beheben, emp-

fiehlt er als ersten Schritt ein au-
tomatisiertes Patchmanagement, 
das Fehler oder Sicherheitslücken 
in genutzter Software zeitnah 
behebt. Ergänzt werden sollte 
es um ein Schwachstellen- und 
Penetrationsmanagement. Dazu 
später mehr. „Es gab im Jahr 2022 
mehr als 20.000 neue Schwach-
stellen, über zehn Prozent davon 
waren kritisch“, sagt er. „Jede Lü-
cke wird ausgenutzt.“ 

Etwa 95 Prozent der erfolgrei-
chen Cyberangriffe könnten ver-
hindert werden, wenn sich Unter-
nehmen gemeinsam mit ihrer IT 
um die Informationssicherheit 

kümmern würden, so die Erfah-
rung von Forensikern und Cyber-
crime-Polizisten. Das Problem: 
„Häufig wird an der Dokumen-
tation gespart.“ Um die Firma 
wirkungsvoll vor Cyberattacken 
zu schützen, sollten Konzepte für 
Back-ups und Benutzerberechti-
gungen, eine Risikobewertung 
der Netzwerke sowie Notfallplä-
ne erarbeitet werden.

Orientierung bietet ein Infor-
mationssicherheits-Management 
(ISMS), zertifiziert nach ISO 27001. 
„Es bedarf einer tiefergehenden 
Dokumentation der Systeme und 
nicht nur der technischen Sicher-
heit“, betont Ströbele. „Das Unter-
nehmen muss Regeln, Richtlinien 
und Verfahrensweisen aufstellen 
und regelmäßig überprüfen.“ Für 
den Aufbau eines ISMS sollte es 
einen Informationssicherheitsbe-

Thomas Ströbele
Geschäftsführer der Your IT GmbH, 

Balingen

Jede Lücke 

wird aus-

genutzt

42 %
der deutschen 

Unternehmen gehen 

davon aus, dass Cyber-

attacken in den nächs-

ten zwölf Monaten 

zunehmen werden
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der Tübinger Syss GmbH und sein 
Team sind seit 25 Jahren darauf 
spezialisiert, Sicherheitslücken 
zu finden. Dafür führen sie so-
genannte Penetrationstests, kurz 
Pentests, durch. „Dabei knacken 
wir das System der Kunden und 
geben Empfehlungen, wie die 
Lücken zu beheben sind“, erklärt 
Schreiber. „Dazu erstellen wir 
einen Maßnahmenkatalog mit 
einer Gewichtung und schätzen 

den Aufwand für die Implemen-
tierung ab.“

Die rasanten Entwicklungen 
im IT-Bereich lassen keine Atem-
pause zu. „Alles ändert sich stän-
dig: die Protokolle, die Devices, 
die Art, wie sich Firmen Daten 
hin- und herschieben“, sagt 
Schreiber. Mit jeder neuen Soft- 
und Hardware, mit jedem neuen 
Mitarbeiter tun sich neue Lü-
cken im System auf. „Man muss 
deshalb willens sein, eine unat-
traktive Entscheidung zu treffen 
und Geld für Pentests, Zwei-Fak-
tor-Authentifizierung und Mail-
Security auszugeben.“ 

Ransomware ist größte Bedrohung
„Heute werden Unternehmen 
insbesondere gehackt, um Geld 
zu erpressen“, sagt Schreiber. Er-
pressungstrojaner, sogenannte 
Ransomware,  seien für große wie 
kleine Betriebe derzeit die größ-
te Bedrohung. Die Folgen kön-
nen von der Beeinträchtigung 
der Produktionsprozesse bis hin 
zur Existenzschädigung reichen. 
„Die Täter gehen arbeitsteilig 
vor: Einer installiert den Exploit. 
Das ist ein Programm, das Sicher-
heitslücken gezielt ausnutzt. Der 
andere schickt Erpresserbriefe, 
ein dritter wäscht das Lösegeld 
über Bitcoins“, erklärt Sebastian 
Schreiber. Laut dem Bundesamt 
für Sicherheit in der Informati-
onstechnik (BSI) haben Ransom-
ware-Gruppierungen im Jahr 
2021 in Deutschland rund 602 
Millionen US-Dollar erbeutet. 

Im Falle eines Angriffs emp- 
fiehlt er Unternehmen, einen 
erprobten Notfallplan zu haben 
und seine Ansprechpartner zu 
kennen: „Den Notfall erst im 
Notfall zu üben, ist schmerzhaft 
und die Gefahr, Fehler zu ma-
chen, groß.“ Eine gute Vorberei-
tung zahle sich immer aus. /

Sebastian Schreiber
Geschäftsführer der Syss GmbH, 

Tübingen

auftragten einsetzen. Er oder sie 
sollte die Schnittstelle zwischen 
IT und Geschäftsführung sein, 
um neben der IT-Infrastruktur  
auch die betrieblichen Informa-
tionswerte zu schützen. 

Your IT selbst ist seit 2016 
nach DIN EN ISO / IEC 27001 zer-
tifiziert und besitzt acht ausge-
bildete Informationssicherheits-
beauftragte (ISB). Sie geben ihr 
Know-how an Unternehmen wei-
ter und begleiten diese auf dem 
Weg zur ISO-Zertifizierung.

Immer mehr kann gehackt werden
„Die IT ist immer wichtiger ge-
worden. Es gibt immer mehr 
Schnittstellen, etwa zum Kü-
chengerät und zum Entertain-
mentsystem. Es gibt mehr, als 
man hacken kann“, sagt Sebasti-
an Schreiber. Der Geschäftsführer 

Etwa 95 Prozent der 
erfolgreichen Cyber-
angriffe könnten 
verhindert werden, 
so die Erfahrung der 
Experten

Die Täter 

gehen 

arbeits-

teilig vor
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Wie schützen 
Sie sich?

Martin Goppelt
Geschäftsführender Gesellschafter/COO 

der Uhlsport GmbH, 

Balingen

Wir holen uns die Unterstützung 
externer Dienstleister 

Wenn ich zurückdenke, dann war IT-Si-
cherheit vor 10 bis 15 Jahren noch kein 
großes Thema. Heute nimmt es von 
der Mitarbeiterschulung bis zur Pass-
wortrichtlinie einen wichtigen Platz im 
Arbeitsalltag ein – zu Recht, denn die 
Zahl der Einfallstore für Cyberangriffe 
wächst. Neben dem Ausbau unserer 
digitalen Infrastruktur achten wir bei 
Uhlsport daher besonders darauf, die 
Awareness der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu stärken. 

Mit Blick auf unsere Sicherheits- 
und Infrastruktur holen wir uns außer-
dem – zusätzlich zu unserem internen 
Set-up – die Unterstützung externer 
Dienstleister. Das ist aber erstens teuer 
und zweitens ändert es nichts am Fach-
kräftemangel, der ja auch dazu beiträgt, 
dass viele Betriebe Schwierigkeiten da-
mit haben, ihre eigenen IT-Abteilungen 
weiterzuentwickeln. Ich denke, dass die 
Politik das Ausmaß dieser Problematik 
unterschätzt. Es bräuchte in diesem Be-
reich viel mehr Förderprogramme, denn 
eine starke digitale Infrastruktur ist für 
die Wirtschaft von heute unerlässlich. /

Andreas Eckl
Vorstandsvorsitzender der VR Bank eG 

Heuberg-Winterlingen

Alle Beschäftigten werden für das 
Thema IT-Sicherheit sensibilisiert 

Die IT-Sicherheit hat in unserer Bank 
selbstverständlich allerhöchste Priorität. 
Deshalb beschäftigen wir Spezialisten 
für dieses sensible Thema und auch das 
Rechenzentrum der Volks- und Raiff-
eisenbanken ist eines der sichersten in 
Deutschland. Außerdem legen wir gro-
ßen Wert darauf, dass alle unsere Be-
schäftigten für das Thema IT-Sicherheit 
sensibilisiert werden. Die Rechteverga-
be innerhalb unserer Systeme ist streng 
geregelt, wird zweimal jährlich rezertifi-
ziert und durchläuft sowohl eine Innen-
revision als auch eine externe Verbands-
prüfung. 

Um immer vor den neuesten An-
griffen und Bedrohungen geschützt zu 
sein, spielen wir täglich Patches, also 
Softwareaktualisierungen, auf. Auch an 
die Hardware stellen wir hohe Anforde-
rungen: Wir nutzen ausschließlich Rech-
ner, die unser Rechenzentrum getestet 
und freigegeben hat. Das geht so weit, 
dass sogar der Laserpointer zum Weiter-
blättern einer Präsentation vorher von 
unserer Orga-IT mit dem betreffenden 
Notebook gekoppelt, getestet und freige-
geben werden muss. /

[ Statements ]

TITEL

Cybercrime und Cyberspionage verursachen 

hohe Schäden – und die Zahl der Angriffe steigt 

konstant. Wie gehen Unternehmen aus der  

Region mit dieser Situation um? Wie schützen 

sie sich, ihre Daten und die Daten ihrer Kunden? 

WNA hat sich umgehört.
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Daniel Monshausen
IT-Leiter bei der RVM Versicherungsmakler GmbH, 

Eningen unter Achalm

Norbert Ropelt
Geschäftsführer und IT-Verantwortlicher 

der Acameo GbR, 

Tübingen

Oliver Schulz
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater und Partner 

bei der Auren KG, 

Rottenburg am Neckar

Wir lassen unser System regelmäßig 
auf Schwachstellen abklopfen

Als Industrieversicherungsmakler hören 
wir nicht nur von unseren Kunden, dass 
Cyberkriminalität auf dem Vormarsch 
ist: Auch die Versicherungen spiegeln 
diesen Trend, denn die Anforderungen 
an Unternehmen, die sich dagegen 
absichern wollen, steigen kontinuier-
lich. Da wir selbst mit sensiblen Daten 
hantieren, setzen wir bei uns im Unter-
nehmen eine Vielzahl technischer und 
organisatorischer Maßnahmen ein, um 
uns vor Cyberangriffen zu schützen. 

Allerdings sind wir uns auch darü-
ber im Klaren, dass es in einem Bereich, 
der sich so rasant entwickelt wie die IT, 
keine hundertprozentige Sicherheit ge-
ben kann. Deshalb lassen wir zusätzlich 
zu unseren eigenen Security-Überprü-
fungen zum einen regelmäßig soge-
nannte Penetrationstests durchführen, 
bei denen unser System auf Schwach-
stellen abgeklopft wird – und zum ande-
ren sichern auch wir uns für den Scha-
densfall ab. Wenn wir unseren Kunden 
also eine Cyberversicherung anraten, 
dann aus voller Überzeugung: Wir ha-
ben selbst eine. /

Die Daten werden mit einer großen 
Bandbreite an Methoden geschützt

Bei unseren Projekten hat das Thema 
IT-Sicherheit von Anfang an einen ho-
hen Stellenwert. Das nervt unsere Kun-
den zwar manchmal, aber sie wissen es 
definitiv auch zu schätzen, dass wir es 
damit so genau nehmen. Durch unser 
Portfolio an digitalen Leistungen –  
zu dem etwa unser 3D-Websystem 
„Cuuub“ zählt –, kommen wir zwangs-
läufig mit Daten aller Schutzkategorien 
in Berührung. Um sichere Prozesse zu 
gewährleisten, werden diese Daten 
auf modernen Servern mit Hosting in 
Deutschland gespeichert und mit einer 
großen Bandbreite an Methoden und 
Prozessen geschützt. 

Ob Datenbank, Zwei-Faktor-Authen-
tifizierung oder Berechtigungskonzept: 
Ich bin regelmäßig mit zertifizierten 
Experten für das Thema IT-Sicherheit 
und Datenschutz im Austausch, um  
Aktualisierungen und Optimierungen 
vorzunehmen. So können sich unsere 
Kunden auf ihr Kerngeschäft konzen-
trieren, während wir uns um alle not-
wendigen Prozesse rund um Digitali-
sierung, Sicherheit und Datenschutz 
kümmern. /

Sensible Daten liegen in einem 
Hochsicherheitsrechenzentrum

Wie eine Vielzahl unserer Berufskollegen 
aus den Bereichen Wirtschaftsprüfung, 
Steuerberatung und Rechtsberatung un-
terhalten auch wir im Haus keine eigene 
Serverinfrastruktur. Die sensiblen Daten, 
die unsere Mandanten uns anvertrauen, 
liegen stattdessen im Hochsicherheits-
rechenzentrum unseres Softwareanbie-
ters. Kombiniert man diese extrem gut 
gesicherten Server mit Maßnahmen wie 
Zwei-Faktor-Authentifizierung oder Ein-
wahl per VPN-Client, entsteht eine aus-
gesprochen starke Brandmauer gegen 
Cyberangriffe. 

Eigene Erfahrungen mit Cyberatta-
cken haben wir bislang an keinem unse-
rer sieben Standorte gemacht und auch 
von Kanzleikollegen, die ihre IT auf ex-
terne Dienstleister ausgelagert haben, 
ist mir kein solcher Angriff bekannt. Die 
Auswirkungen von Online-Kriminalität 
spüren wir trotzdem hin und wieder – 
dann, wenn unsere Mandanten betrof-
fen sind. Und ob laufende Finanzbuch-
führung, Lohnbuchhaltung oder die 
Erstellung von Steuererklärungen: Sind 
die Daten unserer Mandanten Ziel eines 
Cyberangriffs, wirkt sich dies auch im-
mer auf uns als Berater aus. /

TITEL
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IHK-Stimmungsbild: So geht es kleinen Betrieben

Stressfaktoren für Selbstständige 

Kleinstunternehmen haben weniger Ressourcen zur Krisenabwehr und sind daher stärker in 

ihrer Existenz gefährdet. Das zeigt ein aktuelles Stimmungsbild der IHK Reutlingen.

Die kostenfreie IHK-

Reihe „Digitale Impulse“ 

für Einpersonen- 

und Kleinstunternehmen 

geht weiter. Das 

Programm gibt es auf 

www.ihkrt.de/eku

Fo
to

: S
ip

ho
to

gr
ap

hy
 - 

iS
to

ck
ph

ot
o.

co
m

IHK-SERVICE

VINCENT SCHOCH

07121 201-167

schoch@  

reutlingen.ihk.de 

EKUler nutzen ihre unternehme-
rische Flexibilität, um Produkte, 
Dienstleistungen und Geschäfts-
modelle anzupassen und sich 
neue oder erweitere Zielgrup-
pen zu erschließen.

Große Belastung: die Bürokratie
Stressfaktor für die unternehme-
rische Selbstständigkeit bleibt 
weiterhin die Einhaltung aller 
gesetzlichen Vorschriften: 63 Pro-
zent der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sehen Bürokratie und 
Regulatorik als größte Belastung 
an. In diesem Zusammenhang 
fühlen sich 88 Prozent der befrag-
ten Kleinstunternehmerinnen 
und -unternehmer vonseiten der 
Politik nicht wertgeschätzt. „Die 
kleinen Betriebe haben nieman-
den, der für sie alle Vorschriften 

im Blick haben kann. Dem müs-
sen wir in Deutschland endlich 
Rechnung tragen, wenn wir die 
EKUs als wichtigen Bestandteil 
unseres Wirtschaftssystems und 
der regionalen Angebote stützen 
wollen“, fordert Bert Bormann, 
Vorsitzender des EKU-Ausschus-
ses der IHK Reutlingen. 

Die wirtschaftliche Lage 
und die politischen Rahmen-
bedingungen führen dazu, dass 
sich immerhin knapp ein Drittel 
der befragten EKUs unsicher ist, 
ob sie die Selbstständigkeit in 
den nächsten drei Jahren fort-
führen wird. „Immer mehr klei-
nen und kleinsten Betrieben ge-
hen die Kräfte aus, um Krisen zu 
bewältigen. Dieses Stimmungs-
bild muss uns eine klare War-
nung sein“, so Bert Bormann. /

In einer IHK-Kurzumfrage unter 
regionalen Einpersonen- und 
Kleinstunternehmen (EKU), also 
Betrieben mit weniger als zehn 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, zeigt sich, dass diese Unter-
nehmen stark unter den Folgen 
von Inflation und Ukraine-Krieg 
leiden: 70 Prozent der befragten 
Einpersonen- und Kleinstunter-
nehmen verbuchten in den ver-
gangenen Jahren einen Rück-
gang der Nachfrage. 33 Prozent 
gaben dabei an, dass sie die 
Umsätze aus der Vor-Corona-

Zeit bislang nicht mehr errei-
chen konnten. 

Insofern liegt der Hauptfo-
kus für die kommenden zwölf 
Monate auf der Umsatzentwick-
lung, sagen zwei von drei Be-
trieben. Positiv: 87 Prozent der 
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Trotz der zahlreichen Krisen fühlt 
sich die Mehrzahl der regionalen 
Firmen finanziell gut aufgestellt. 
Das zeigt eine Sonderauswertung 
des IHK-Konjunkturberichts. Zwar 
hat sich die Einschätzung gegen-
über dem Jahresbeginn 2022 –  
abgefragt vor dem russischen 
Angriff auf die Ukraine – um 9 
Prozentpunkte verschlechtert. 
Insgesamt sieht die IHK aber eine 
im Wesentlichen stabile Lage. 

Einen Hinweis darauf, dass 
die finanzielle Ausstattung der 
Betriebe derzeit insgesamt or-
dentlich ist, geben auch die ge-
planten Investitionen: Ein Drittel 
der befragten Betriebe will mehr 
investieren, 38 Prozent wollen 
das bisherige Investitionsniveau 
halten. Neben Investitionen 
in Ersatzbedarf liegt der Fokus 

dabei auf Digitalisierung (50 Pro-
zent) sowie Umweltschutz und 
Energieeffizienz (43 Prozent). 

Die Umfrage unter 388 Un-
ternehmen belegt aber auch, 
dass Eigenkapitalrückgang (18 
Prozent) und Liquiditätsengpässe 
(17 Prozent) für einige Unterneh-
men ein größeres Thema werden. 
Vor einem Jahr galt dies nur für 
15 und 11 Prozent der Betriebe. 
Auch Forderungsausfälle haben 
zugenommen, so die Umfrage. /

Finanzlage „gut“ – mit Abstrichen

Keine 
Insolvenzwelle 

Die Stimmung bei den 
kleinen und kleinsten Unter-
nehmen ist angespannt. 
Viele sehen ihre Abwehr-
kräfte schwinden. 

Die IHK rechnet derzeit nicht mit einer 

Insolvenzwelle in der heimischen Wirt-

schaft. Laut jüngster Umfrage sprechen 62 

Prozent der Unternehmen aktuell von einer 

unproblematischen Finanzlage.

Hintergrund: Die Umfrage  

71 kleine und kleinste Unternehmen aus 
der Region haben sich an der IHK-Umfra-
ge beteiligt. Dabei entfielen mehr als zwei 
Drittel der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer auf den Einzelhandel und den Dienst-
leistungssektor.

IHK-SERVICE

ANTONIA HETTINGER

07121 201-256

hettinger@  

reutlingen.ihk.de 

Welche Themen haben einen hohen 
Einfluss auf Ihre Selbstständigkeit?
• Inflation (61 %) 
• Wirtschaftliche Folgen des 

Ukraine-Kriegs (46 %) 
• Pandemiebedingte Effekte   

(42 %) 
• Digitale Transformation  

(33 %) 
• Unterbrochene Lieferketten 

(27 %) 

Die fünf größten Herausforderungen 
der Selbstständigkeit  
• Ausreichende Umsatz- 

generierung (66 %) 
• Bürokratische Belastung  

(63 %) 
• Work-Life-Balance  

(46 %) 
• Soziale Absicherung der 

Selbstständigkeit  
(40 %) 

• Auftragsakquise  
(39 %) 

Immer mehr kleinen 

Betrieben gehen die 

Kräfte aus
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Projekt geht weiter 

Fachkräfte finden − international 

Wieder Rekord im Außenhandel 

USA klar vorne, 
China stagniert

Galeria Kaufhof schließt Januar 2024 

Schlag für den Standort 

IHK-SERVICE

SANDRA SCHORRER

07121 201-221

schorrer@

reutlingen.ihk.de 

IHK-SERVICE

VINCENT SCHOCH

07121 201-167

schoch@

reutlingen.ihk.de 

IHK TRANSPARENT

Das bundesweite Pilotprojekt 
wird bis mindestens Ende des 
Jahres fortgesetzt. „Die Notwen-
digkeit ist da“, berichtet Sandra 
Schorrer, Ansprechpartnerin für 
„Hand in Hand for International 
Talents“ bei der IHK. 

„Kleine Betriebe können die 
bürokratischen Hürden alleine 
kaum stemmen, wenn sie Fach-
kräfte aus Drittstaaten einstellen 
möchten.“ Mittlerweile nehmen 

63 Betriebe teil. 47 Fachkräfte aus 
den Bereichen IT, Industrie und 
Gastronomie konnten erfolgreich 
vermittelt werden. Sandra Schor-
rer begleitet sie bei ihren Schrit-
ten nach Deutschland – vom 
digitalen Bewerbungsgespräch 
über die Einreiseformalitäten 
bis hin zur Wohnungssuche. 
In der Region haben über das 
Projekt bislang fünf Fachkräfte in 
drei Unternehmen Fuß gefasst. / 

Galeria Kaufhof in Reutlingen soll Ende 

Januar 2024 schließen. „Das ist ein Schlag 

für den Standort Reutlingen“, sagt IHK-

Hauptgeschäftsführer Dr. Wolfgang Epp. 

Mit Galeria Kaufhof gehe ein 
wichtiger Anker des innerstäd-
tischen Handels in Reutlingen 
verloren. Gleichwohl müsse nun 
der Blick nach vorn gerichtet 
werden: „Es handelt sich um 

eine große Fläche in guter Lage, 
die sich auch weiterhin für eine 
Handels- und Dienstleistungs-
nutzung aufdrängt“, so Epp. In 
anderen Großstädten, die schon 
vor Jahren den Verlust ihres 
Kaufhauses zu beklagen hat-
ten, seien oft neue Konzepte 
entstanden. „Diesen Weg müs-
sen wir in Reutlingen nun auch 
gehen.“ / 

„Hand in Hand for International Talents“ geht weiter. Firmen erhalten bei der IHK Unter-

stützung, wenn sie Fachkräfte aus Brasilien, Vietnam oder Indien rekrutieren möchten.

Neuerlicher Rekord im regionalen Außen-

handel. 2022 exportierten heimische 

Firmen Waren im Wert von 13 Milliarden 

Euro. Nach 11 Milliarden Euro im Jahr 2021 

ist das ein Zuwachs von über 18 Prozent.

Allen Krisenmeldungen des ver-
gangenen Jahres zum Trotz er-
reicht der regionale Export ein 
neues Rekordniveau. Dank der 
gestiegenen Auslandsumsätze 
liegt die regionale Exportquote 
nun bei 57,5 Prozent. 

Wichtigster Markt der regio-
nalen Unternehmen bleiben wei-
terhin die USA mit einem Anteil 
von 16 Prozent an allen Exporten. 
Der zweitwichtigste Markt ist die 
Schweiz (7,5 Prozent), gefolgt 
von China (7,4 Prozent). Auf Rang 
4 liegt Frankreich mit 7 Prozent 
vor den Niederlanden mit 6 Pro-
zent. Insgesamt erreichen Unter-
nehmen aus den drei Landkrei-
sen der Region Neckar-Alb über 
200 Liefermärkte. / 

 

Aktuelle Steckbriefe 

von Bewerberinnen 

und Bewerbern 

auf www.ihkrt.de/

handinhand

Beraten und begleiten: Sandra Schorrer 
kümmert sich bei der IHK um Fachkräfte, die 
aus Vietnam, Brasilien und Indien kommen. 
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Regional-Stadtbahn Neckar-Alb 

Erfolg geht nur gemeinsam

Die IHK sieht die Regional-Stadtbahn Neckar-Alb auf einem guten Weg, mahnt jedoch,  

den regionalen Konsens bei diesem wichtigen Infrastrukturprojekt nicht zu gefährden.

Die stetigen Planungs- und Baufortschritte an der Regional-Stadtbahn 
sind aus Sicht der IHK ermutigend. Die Bestellung der ersten Trieb-
wagen war zudem ein weiterer Meilenstein. Aus Sicht der heimischen 
Wirtschaft kann die Regional-Stadtbahn gerade Pendlerinnen und 
Pendlern eine gute Alternative für den Weg zur Arbeit bieten. Dane-
ben können Innenstädte und Ortszentren profitieren, wenn die dor-
tigen Angebote in Handel und Gastgewerbe besser erreichbar sind. 

Angesichts des bisherigen Fortschritts spricht sich die IHK dafür 
aus, den regionalen Konsens für das Gesamtprojekt beizubehalten. 
„Ein Projekt dieser Größe lebt vom guten und harmonischen Mitein-
ander aller Akteure. Der Erfolg ist nur gemeinsam zu erreichen“, sagt 
Hauptgeschäftsführer Dr. Wolfgang Epp. / 

IHK TRANSPARENT

[ Meine Meinung ]

Dr. Wolfgang Epp

Hauptgeschäftsführer der IHK Reutlingen

Mehr aktuelle Infos 

zum Projekt auf www.

regional-stadtbahn.de

Was sagen Sie dazu? 

Ihre E-Mail an presse@

reutlingen.ihk.de 

Netzwerken in der IHK 

2.174 
Unternehmerinnen und Unternehmer sowie Fach- und Füh-

rungskräfte treffen sich regelmäßig in den IHK-Netzwerken zum 
Erfahrungsaustausch, zum Knüpfen neuer Kontakte und zur per-

sönlichen Weiterbildung. Das Angebot ist breit: 55 Branchen-, 
Fach- und Themennetzwerke stehen zur Auswahl. Die Treffen 

zeigen immer wieder: Gute Netzwerke sind ein entscheidender 
Faktor für den persönlichen und unternehmerischen Erfolg.

www.ihkrt.de/netzwerke
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IHK-SERVICE

PETER TEUTEMACHER

07121 201-205

teutemacher@

reutlingen.ihk.de 

Weniger China 

Lassen Sie uns über China spre-
chen. Das Land ist längst der 
wahre Riese im Osten: wichti-
ger Handelspartner, Werkbank 

und Lieferant für fast alles, was 
wir für unsere Wirtschaft be-

nötigen. Aber China tickt eben 
anders als wir. Die Konfliktlinien 
sind bekannt: von den Men-
schenrechten über die Außenpo-
litik mit Scheckbuch bis hin zur 
technologischen Vorherrschaft. 

In Europa dreht sich gerade 
der Wind: Wie viel China wollen 
wir noch? Bei EU-Projekten oder  
beim Breitbandausbau wird das 
Land zurückgedrängt. Der Rat 
an alle: Weniger China ist bes-
ser. Aber ist das realistisch? Zum 
einen ist China ein Kind der Glo-
balisierung. Vieles, was wir nicht 
mehr selbst produzieren, wird 
aus guten Gründen nun dort pro-
duziert. Zum anderen sind auch 
wir Europäer nicht immer faire 
Handelspartner und subventio-
nieren, wo es uns nötig erscheint. 

Ja, das Gespräch mit Chi-
na wird sich künftig verändern. 
Die Zeiten der Naivität und des 
Nichthinsehens sind vorbei. Die 
Wirtschaft wird sich breiter auf-
stellen und unabhängiger wer-
den – und trotzdem führt an 
freiem Handel und weltweiter 
Arbeitsteilung kein Weg vorbei. / 
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IHK TRANSPARENT

[ IHK vor Ort ]

27.04.2023: 

Winterlingen

Treffpunkt: VR Bank eG Heuberg-Winter- 

lingen, Hauptstelle Winterlingen, 19 Uhr

Einwohnerzahl: 6.355
IHK-Mitgliedsunternehmen: 388
Bürgermeister: Michael Maier (CDU)

Alle „IHK vor Ort“- 

Gemeinden 

und Termine: 

www.ihkrt.de/ivo 

Information und Austausch

Bei der Veranstaltungsreihe „IHK vor Ort“ treffen sich in mehr als 

30 Gemeinden der Region Unternehmerinnen und Unternehmer, 

um sich mit der Ortsspitze über lokale Themen auszutauschen. 

Das sind die nächsten Termine.

26.04.2023: 

Grafenberg

Treffpunkt: Rampf Innovationszentrum, 18 Uhr

Einwohnerzahl: 2.756
IHK-Mitgliedsunternehmen: 197
Bürgermeister: Volker Brodbeck (parteilos)

11.05.2023: 

Gomaringen

Treffpunkt: Rathaus Gomaringen, 9 Uhr

Einwohnerzahl: 9.120
IHK-Mitgliedsunternehmen: 514
Bürgermeister: Steffen Heß (parteilos)
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[ Eine Frage an die IHK ]

IHK TRANSPARENT

Damit Betriebe, Privatpersonen, 
Gerichte und Behörden techni-
sche oder kaufmännische Sach-
verhalte besser beurteilen kön-
nen, sind sie auf Sachverständige 
angewiesen. Diese helfen zum 
Beispiel, wenn Immobilien und 
Grundstücke, Versicherungsschä-
den oder Straßenverkehrsunfälle 
bewertet werden sollen. 

Nachweis der Sachkunde
Die IHK Reutlingen darf im Rah-
men von § 36 der Gewerbeord-
nung Sachverständige öffentlich 
bestellen und vereidigen. Die 
öffentliche Bestellung und Ver-
eidigung ist keine Zulassung zu 
einem Beruf, sondern die Zuer-
kennung einer besonderen Qua-
lifikation. Die Sachverständigen 
müssen dafür die jeweils erfor-
derliche Sachkunde nachweisen. 

Öffentlich bestellte Sachver-
ständige werden darauf vereidigt, 

IHK-SERVICE

DR. JENS JASPER

07121 201-233

jasper@

reutlingen.ihk.de 

Mehr Informationen: 

www.ihkrt.de/

sachverstaendige

dass sie ihre Gutachten unabhän-
gig, unparteiisch, weisungsfrei, 
persönlich und gewissenhaft er- 
stellen. Sie haften für die Rich-
tigkeit ihrer Gutachten. Bei Erst-
bestellungen ist die öffentliche 
Bestellung und Vereidigung auf 
drei Jahre, bei Folgebestellungen 
auf fünf Jahre befristet. 

Sachverständige suchen
In der Region gibt es derzeit 
rund 25 Sachverständige, die von 
der IHK Reutlingen öffentlich 
bestellt und vereidigt wurden. 
Eine Übersicht über sämtliche in 
Deutschland öffentlich bestell-
ten und vereidigten Sachverstän-
digen bietet das IHK-Sachver-
ständigenverzeichnis, online zu 
finden auf svv.ihk.de. Hier sind 
rund 8.000 öffentlich bestellte 
und vereidigte Sachverständi-
ge auf rund 245 verschiedenen 
Sachgebieten recherchierbar. /

Was hat die IHK mit 
Sachverständigen zu tun?

IHK-Antwort von Dr. Jens Jasper, Bereichsleiter Recht und Steuern

Christina Nobbe
Personalleiterin dhmp

www.hrworks.de

Mein
Personal.
Meine 
Software. 
Mein 
HRworks.

Jetzt
starten!

An
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WJ-Termine 

27.04.2023 

WJ-Betriebsbesichtung: 

Dipl.-Ing. Brecht GmbH 

13.05.2023

Frühlingsfest mit WJ 

Ostwürttemberg

15.05.2023

WJ-Betriebsbesichtigung: 

Bergfreunde GmbH

WJ im Web: 

www.wj-reutlingen.de

[ Wirtschaftsjunioren ]

Die WJ-Veranstal-

tungen richten sich 

an Mitglieder und 

Interessenten der WJ 

Reutlingen. Teilnahme 

nur nach Anmeldung. 

Mehr Informationen 

erhalten Sie bei Sandra 

Schorrer, 07121 201-171, 

wj@reutlingen.ihk.de

Rund 50 Wirtschaftsjuniorinnen und -junioren läuteten im Hotel Fortuna in Reutlingen gemeinsam das neue 

Jahr ein. Keynote-Speakerin Nicola Fritze sorgte mit ihrem Vortrag zum Mitmachen gleich für lockere Stimmung. 

Die Vorstandsvorsitzende Aline Hartmann ließ im Jahresrückblick mit Bildern 2022 Revue passieren, ihr Stellver-

treter Max Stanger stellte das Jahresprogramm für 2023 vor. /

Tiktok und Energieeffizienz

Tipps für die Praxis 

WJ-Mitglied Maximilian Bitzer (links) von der Brand Boosting GmbH  

in Albstadt ist ein echter Tiktok-Experte. Er zeigte Step-by-Step, 

wie man auf der Plattform aktiv wird – für Produktwerbung oder 

das Azubimarketing. Einen Tipp gab Bitzer gleich mehrfach: 

„Macht authentischen Content, es muss nicht perfekt sein.“ 

Rund 25 Millionen Nutzerinnen und Nutzer verbringen allein in 

der DACH-Region täglich im Schnitt 103 Minuten auf der Platt-

form – klar, dass sich auch Betriebe überlegen müssen, was und 

vor allem wie sie dort ihre Präsenz ausbauen oder überhaupt erst 

starten. Mit im Bild: WJ-Vorstandsvorsitzende Aline Hartmann /

EnSimiMaV, EnSiG, EnEfG, DIN EN 16247-1: kein Plan, was das soll? WJ-Mitglied Thomas Röger (7. v. r.) von 

der Patavo GmbH, Ingenieurbüro für Energieeffizienz, erklärte, welche Pflichten kleine und mittlere Be-

triebe in Sachen Energieeffizienz erfüllen müssen. Er zeigte aber auch, dass sich die Pflichtübung rich-

tig lohnen kann. Seine Excel-Blätter machten deutlich: Jeder Euro in eine PV-Anlage ist gut investiert. /

Im Februar und März gab es bei den Wirtschafts-

junioren neben der traditionell festlichen Feier zum 

Jahresauftakt vor allem Input für die betriebliche 

Praxis. Im April und Mai geht es weiter mit spannen-

den Betriebsbesichtigungen. 
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WNA-Interview mit Prof. Klaus Gestwa

Große Resonanz 

In der WNA-Ausgabe 2+3/2023 haben 

wir ein Interview mit Prof. Klaus Gestwa, 

Direktor des Instituts für Osteuropäische 

Geschichte und Landeskunde an der  

Universität Tübingen, veröffentlicht. 

Das Gespräch über den russischen 

Angriffskrieg auf die Ukraine  

stieß auf große Resonanz. Hier ver- 

öffentlichen wir stellvertretend 

zwei Leserbriefe. 

„Wird die Eskaltion nicht beendet, ist 
Schlimmstes zu befürchten“

Der hochverschuldete Westen, 
inklusive Deutschland, unter-
stützt mit Steuergeldern ein 
korruptes Land mit Waffen und 
Geld in Milliardenhöhe. Nutzlo-
se Sanktionen und der Energie-
Engpass schaden unserem Land 
in zunehmendem Maße. (...) Wir 
befinden uns, mit den Worten 
der deutschen Außenministerin, 
im Krieg mit Russland. Nach der 
vorherrschenden Rhetorik muss 
dieser Stellvertreterkrieg bis zur 
Kapitulation Russlands weiter-
gehen. Dies ist auch das Narrativ 
des Interviewpartners in WNA.

Was Spitzenpolitikern fehlt, 
ist staatsmännisches Denken 
und Weisheit. Das Wohl unse-
res Landes ist abzuwägen gegen 
das Wohl eines Landes im fer-
nen Osteuropa. Wenn die Eska-
lation nicht beendet wird, ist 
Schlimmstes auch für Deutsch-
land zu befürchten. Der Dritte 
Weltkrieg und die Atomkatastro-
phe rücken näher. /
Dr. Georg Bihlmaier, Römerstein

Das Interview im Web: 

www.ihkrt.de/gestwa

„Jeder Finger zeigt nur auf Putin:  
Der hat angefangen.“ 

Die öffentliche Meinung ist ak-
tuell voll moralischer Empö-
rung, reflektiert aber nur eine 
Seite der Realität: Wer em-
pörte sich, als die Ukraine 2019 
Russisch als Amtssprache verbot 
und 40 Prozent der Ukrainer zu 
Bürgern zweiter Klasse mach-
te? 2008 sprach US-Botschafter 
Burns: „Wenn die Ukraine in die 
Nato eingeladen wird, wird 
dies unweigerlich zu einer mi-
litärischen Intervention Russ-
lands in der Ukraine führen.“ 

Seit 2014 rüstet Amerika 
die Ukraine militärisch auf (sagt 
Nato-Generalsekretär Stolten-
berg). Die Rand Corporation, 
Thinktank des US-Verteidigungs-
ministeriums, veröffentlichte  im 

Leserbriefe geben aus-

schließlich die Meinung 

des Unterzeichners 

wieder. Die WNA-Re-

daktion behält sich vor, 

Leserbriefe zu kürzen 

oder nicht abzudru-

cken. Mailadresse für 

Leserbriefe: presse@

reutlingen.ihk.de

Der hochverschuldete Westen, 
inklusive Deutschland, unter
stützt mit Steuergeldern ein 
korruptes Land mit Waffen und 
Geld in Milliardenhöhe. Nutzlo
se Sanktionen und der Energie-
Engpass schaden unserem Land 

Jahr 2019 die Studie „Russland 
überfordern und aus dem Gleich-
gewicht bringen“. Das Minsker 
Abkommen wurde von der Ukrai-
ne nicht eingehalten. 

Aber jeder Finger zeigt nur 
auf Putin: Der hat angefangen. 
Die Frage „Cui bono – wem nützt 
es?“ tritt dank moralischer Über-
empörung in den Hintergrund. 
Amerika profitiert. Europa ver-
liert. Wir als Wirtschaft müs-
sen jetzt deeskalierend Einfluss  
nehmen. /
Dr. Thomas Helle, Tübingen 

Klaus Gestwa gab im WNA-Interview 
unter anderem seine persönliche 

Einschätzung ab, wie eine dauerhafte 
Friedenslösung in Europa unter Einbe-

ziehung Russlands aussehen könnte 
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IHKs starten Ausbildungskampagne

Das Lebensgefühl transportieren
Junge Menschen für die duale Ausbildung begeistern: Das ist das Ziel der neuen 

bundesweiten Ausbildungskampagne der Industrie- und Handelskammern.

Das Image der Ausbildung ist im 
Vergleich zum Studium ausbau-
fähig – und das trotz der vielen 
Karrierechancen. Dabei suchen 
viele Unternehmen, auch in der  
Region, händeringend nach quali- 
fiziertem Nachwuchs und vor  
allem Beschäftigte mit einer  
dualen Ausbildung.

Die Kampagne soll die Sache 
mit dem Image ändern. Gemein-
sam mit der Agentur Thjnk wol-
len die IHKs die Ausbildung mit 
einem positiven Lebensgefühl 
aufladen. Unter dem Motto „Jetzt 
#könnenlernen“ lädt die Kampa-
gne alle Schülerinnen und Schü-
ler, aber auch junge Menschen, 
die umsteigen wollen oder ein 
Studium abgebrochen haben, 
zum Eintauchen ein.

Echte Geschichten
Herzstück der Kampagne sind 
die Erlebnisse der Azubis Batu-
han, Henk, Louis, Leona, Maha-
lia, Meret, Muhammet, Gjemil 
und Emily. Sie berichten in den 

sozialen Medien über ihre Er-
fahrungen bei der Ausbildungs-
suche, teilen Tipps und Tricks 
für den Berufseinstieg und er-
zählen aus ihrem Leben neben 
der Ausbildung. Die Botschaft 
der Azubis: Ausbildung macht 
mehr aus uns. Die Social-Me-
dia-Kanäle sollen eine zentrale 
Anlaufstelle für die Generation Z 
sein, die sich Gedanken über ihre 
Zukunft macht. Daneben planen 
die IHKs zahlreiche regionale 
Aktionen zum Ausbildungsstart. 
Dazu gehören Beratungsange-
bote und Azubi-Messen, aber 
auch klassische Außenwerbung.

Zudem baut die Kampag-
ne auf die Unterstützung der 
bundesweit mehr als 200.000 
Ausbildungsbetriebe. Sie sind 
wichtige Multiplikatoren, um 
das Lebensgefühl Ausbildung 
zu transportieren. Ziel ist es, ein 
neues Bewusstsein für die Aus-
bildung zu schaffen und so zu 
helfen, Betriebe und Nachwuchs 
zusammenzubringen. /

Mit dem Ausbildungsatlas unterstützt 

die IHK regionale Unternehmen bei ihrem 

Ausbildungsmarketing. Ausbildungs-

betriebe können noch bis Ende April ihr 

persönliches Firmenporträt buchen.  

Der IHK-Ausbildungsatlas er-
scheint zum Schuljahresbeginn 
im September. Schülerinnen 
und Schüler sowie ihre Eltern 
erhalten mit ihm eine Über-
sicht über annähernd 170 Aus-
bildungsbetriebe in der Region. 
Unternehmen, die sich mit ihren 
Ausbildungs- und dualen Studi-
enangeboten im Ausbildungsat-
las präsentieren möchten, kön-
nen sich noch bis zum 28. April 
2023 ihr Firmenporträt sichern. 

Doppelter Nutzen 
Die Firmenporträts erscheinen 
in der Printausgabe und online. 
Die Printausgabe des IHK-Aus-
bildungsatlas geht vor allem 
an regionale Schulen sowie 
Einrichtungen wie die Arbeits-
agenturen oder Jugendtreffs. Der 
Streuverlust ist dabei gering, da 

Interessierte jedes Jahr jeweils 
bedarfsgerecht bestellen. Zu-
dem gibt es das Onlineportal 

www.ihk-ausbildungsatlas.de. 
Dieses sorgt für hohe Auffindbar-
keit bei Suchmaschinen, ist be-
nutzerfreundlich gestaltet und 
für Smartphones optimiert. / 

IHK-SERVICE

IDA WILLUMEIT

07121 201-123

willumeit@

reutlingen.ihk.de 

GEMEINSAM

MIT IHREM

BETRIEB!

Platz im IHK-Ausbildungsatlas sichern 

Azubis finden − 
analog und online

IHK-SERVICE

TANJA SEITZ

07121 201-254

ausbildungsatlas@

reutlingen.ihk.de 

Nah an der Zielgruppe: 
Geworben wird vor allem 
über Social Media, aber 
auch anlog. Das Foto zeigt 
einen Ausschnitt aus einem 
Plakatmotiv der neuen 
bundesweiten IHK-Ausbil-
dungskampagne. 
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Seit Ende März läuft bei der IHK die 

diesjährige Beitragsveranlagung. Knapp 

14.000 Firmen, die im Handelsregister 

eingetragen sind, erhalten per Post ihren 

Beitragsbescheid. Kleinunternehmen 

folgen Mitte Juli. 

Der IHK-Beitrag besteht aus 
Grundbeitrag und Umlage. Der 
Grundbeitrag reicht bei Unter-
nehmen, die im Handelsregister 
eingetragen sind, von 180 Euro 
bis zu 3.000 Euro bei sehr großen 
Firmen. Der Umlagehebesatz auf 
Ertrag beziehungsweise Gewinn 
beträgt weiter 0,16 Prozent. 

IHK-SERVICE

KUNDEN-INFO-CENTER

07121 2010

kic@

reutlingen.ihk.de 

Zunächst werden die Beiträge 
vorläufig veranlagt. Sobald die 
Finanzverwaltung der IHK die 
tatsächlichen Erträge oder Ge-
winne mitgeteilt hat, werden 
die vorläufig veranlagten Jah-
re abgerechnet. Die Zahlungs-
frist für den IHK-Beitrag beträgt 
zwei Wochen. Wichtig: Die IHK 
mahnt nur einmal. 

Ratenzahlungen auf Antrag möglich
Unklarheiten oder Fragen zum 
Beitragsbescheid können gerne 
telefonisch geklärt werden. Stun-
dungen oder Ratenzahlungen 

sind auf Antrag möglich. Das Mit-
gliedsunternehmen muss hier-
für jedoch eine wirtschaftlich 
schwierige Lage versichern. 

Mit den Beiträgen finanziert 
die IHK übrigens nur Aktivitäten, 
die sie keinem Kunden individu-
ell in Rechnung stellen kann oder 
für die die IHK-Vollversammlung 
als höchstes Entscheidungsgre-
mium eine solidarische Finan-
zierung beschlossen hat. Im 
Wesentlichen werden über die 
Beiträge daher Aktivitäten der 
politischen Interessenvertretung 
finanziert. / 

IHK startet Beitragserhebung 

Bei Fragen einfach melden  

Mehr Informationen zu 

Beitrag und Mitglied-

schaft im HK-Web: 

www.ihkrt.de/beitrag 

2023

Bis 31. Mai online bewerben!

Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut:  

„Wir geben Ihren Innovationen 
eine Bühne!“Weitere Informationen erhalten Sie bei der  

Innovationsberatungsstelle Ihrer IHK oder  

unter www.innovationspreis-bw.de
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[ IHK-Ehrenamt ]

Termine Gremien & Ausschüsse

IHK-Vollversammlung
24.04.2023, 15 Uhr

IHK-Forum, Reutlingen

IHK-Tourismusausschuss
02.05.2023, 14 Uhr

IHK-Forum, Reutlingen

IHK-Gremium Reutlingen
09.05.2023, 17 Uhr

IHK-Forum, Reutlingen

Für die Teilnahme an den Sitzungen ist eine 

vorherige Anmeldung nötig. Mehr Informationen: 

www.ihkrt.de/ehrenamt

IHK TRANSPARENT

IHK-Vollversammlung am 24. April 

Frühjahrssitzung

IHK-SERVICE
DR. WOLFGANG EPP
07121 201-260

epp@

reutlingen.ihk.de 

Die Vollversammlung, das höchste 

Entscheidungsgremium der IHK, kommt 

am 24. April, 15 Uhr, zu ihrer nächsten 

Sitzung zusammen.

Die Sitzung des Unternehmer-
parlaments ist öffentlich für 
Mitglieder. Unternehmerinnen,  
Unternehmer und Vertretungs-
berechtigte können als Zuhöre-
rinnen und Zuhörer teilnehmen.  

Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem die Themen 
Nachhaltigkeit, Ausbildung und 
Fachkräfte-Sourcing. Auf www.
ihkrt.de/vollversammlung steht 
zwei Wochen vor der Sitzung die 

detaillierte Tagesordnung zur 
Verfügung. Wer teilnehmen 
möchte, kann sich bis zum  

17. April verbindlich bei Lisa De 
Santis anmelden. /

IHK-SERVICE
LISA DE SANTIS
07121 201-293

desantis@

reutlingen.ihk.de

IHK-Ehrenpräsident Reiff scheidet aus DIHK-Ämtern

23 Jahre im Ehrenamt

IHK-Ehrenpräsident Eberhard Reiff ist 

nach 23 Jahren aus der ehrenamtlichen 

Arbeit bei der Deutschen Industrie- und 

Handelskammer (DIHK) ausgeschieden.

Reiff (72) war seit 2000 in den 
Gremien der DIHK aktiv. Als 
Reutlinger IHK-Präsident (2000–
2010) war er Mitglied des DIHK-
Vorstands, zudem langjähriger 
Vorsitzender des dortigen Haus-

haltsausschusses und bis zu-
letzt Mitglied des Ältestenrats. 
„Eberhard Reiff gehört zu den 
engagierten Unternehmern, für 
die ein Einsatz im Ehrenamt 
Teil ihres Selbstverständnisses 
ist und die stets bereit sind, die 
eigenen Erfahrungen mit einzu-
bringen“, sagt Christian O. Erbe, 
Nachfolger von Reiff im Amt des 
IHK-Präsidenten. /

Stimmen in Berlin und Brüssel
Elf Unternehmerinnen und Unternehmer sowie zwei IHK-Experten vertreten die 

regionale Wirtschaft bis 2026 in den Fachausschüssen der DIHK in Berlin.

Bildungsausschuss: Petra Bren-
ner, IHK Reutlingen. Finanz- und 

Steuerausschuss: Stefan Götz, 
RWT Reutlinger Wirtschafts-
treuhand GmbH. Handels-

ausschuss: Christian Klemp, 
Modehaus Zinser GmbH & Co. 
KG. Ausschuss Industrie und 

Forschung: Dr. Steffen Hüttner, 
Vorstand, HB Technologies AG. 
Ausschuss Informations- und 

Kommunikationstechnologie: 

Robin Morgenstern, Morgen-
stern AG, Steffen Vangerow, 
Vangerow GmbH, Reiner Veit, 

Comp Data Computer GmbH. 
Ausschuss für Kommunika-

tion und Medien: Dr. Wolf-
gang Epp, IHK Reutlingen, 
Valdo Lehari jr., Reutlinger Ge-
neral-Anzeiger Verlags-GmbH & 
Co. KG. Mittelstandsausschuss: 

Joachim Link, Interstuhl Büro-
möbel GmbH & Co. KG. Rechts-

ausschuss: Kathrin Völker, 
Voelker GmbH. Tourismusaus-

schuss: Max-Richard Raßler von 
Gamerschwang, Schloß Weiten-
burg. Verkehrsausschuss: Frank 
Wiest, HVB Wiest + Schürmann. /
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IHK TRANSPARENT

Das Statement als 

Video sowie weitere 

Statements im IHK-

Web: www.ihkrt.de/

o-ton-wirtschaft

[ O-Ton Wirtschaft ]

Dirk Weisser 

Geschäftsführer der DGM Kontext GmbH, Tübingen

„Kann KI auch 
Werbetext?“

„Mit Chat GPT und vergleichbaren Programmen ist 
die künstliche Intelligenz (KI) im Alltagsleben an-
gekommen. Jeder kann mit solchen Tools mühelos 
Texte erstellen. Da frage ich mich als Texter und 
Geschäftsführer einer Werbeagentur natürlich, wel-
che Auswirkungen das auf meine Arbeit haben wird.
Ich habe in den vergangenen Wochen einige KI-ba-
sierte Tools zur Texterstellung ausprobiert und bin 
zum Ergebnis gekommen, dass die Texte für allge-
meine Themen recht gut funktionieren. 

Sie taugen aber nicht, wenn es darum geht, die 
Besonderheiten eines Unternehmens und seiner 
Produkte darzustellen, seine Corporate Identity und 
seine Corporate Language zu berücksichtigen. Da-
für wird es auf absehbare Zeit weiterhin Menschen 
brauchen, die individuell Konzepte und Texte erstel-
len. Natürlich werde ich die Entwicklung KI-basier-
ter Tools weiter verfolgen, so wie ich mich schon seit 
Jahren mit Textautomatisierung beschäftige. Chat 
GPT und Co. sind sicherlich erst der Anfang der KI-
basierten Texterstellung.“/

Was bewegt und beschäftigt Unternehmerinnen  

und Unternehmer in der Region? In der Reihe  

„O-Ton Wirtschaft“ kommen sie zu Wort.

Design - Bau - Service

  Immobilien
mit System

GOLDBECK   Niederlassung Stuttgart  

Schelmenwasenstr. 16-20, 70567 Stuttgart

Tel. +49 711 880255-0, stuttgart@goldbeck.de 

building excellence 

goldbeck.de

Anzeige___
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[ Schnelle Rückschau ]

Versteht man Steuergesetze? 
Dr. Florian Toncar (Mitte), Parlamentarischer Staatssekretär 

beim Bundesminister der Finanzen, war zusammen mit dem 

FDP-Bundestagsabgeordneten Pascal Kober (2. v. r.) zu einem 

Arbeitsgespräch in der IHK. Zusammen mit Stefan Götz (l.), Vor-

sitzender des IHK-Steuer- und Finanzausschusses, IHK-Vizeprä-

sident Robin Morgenstern und Hauptgeschäftsführer Dr. Wolf-

gang Epp (r.) wurde über wenig verständliche Steuergesetze, 

Erfassungsprobleme bei der Erbschaftsteuer und einen nötigen 

Schub bei der Digitalisierung diskutiert. /

Lasst Blumen sprechen 
Valtentinstag hier einmal ganz anders: Auszubil-

dende aus der Region konnten sich am 14. Februar 

in der IHK Tulpensträuße und Primeln für ihre Liebs-

ten abholen. Möglich gemacht hatten dies Benz 

Blumen Center, Blumen Reibold, Gärtnerei Dietter-

lein Henne, Gärtnerei Stephan, Gärtnerei Vollmer, 

Gärtnerei Wurster und Blumenhaus Reutter, die die 

Blumen gespendet hatten. Die Aktion ist Teil des 

IHK-Ausbildungsmarketings, das Azubis vom Start 

in die Lehre bis zur Abschlussprüfung begleitet und 

unterstützt. / 

Gemeinsam sparen  
Im Zollernalbkreis hat sich ein neuer IHK-Energietisch gegrün-

det. Dabei tauschen sich zehn Unternehmen über Maßnahmen 

zur Steigerung der Energieeffizienz aus. Das Besondere: Die 

Betriebe schauen sich gegenseitig in die Karten, beraten sich 

wechselseitig und erstellen gemeinsam Maßnahmenlisten, die 

umgesetzt werden sollen. Der Energietisch läuft noch bis Ende 

des Jahres. Weitere Energietische sind geplant. / 

Mehr Frauen in der Wirtschaft 
Starke Frauen, starke Region: Unter diesem Motto brachte die 

IHK junge Unternehmerinnen und Frauen in Führungspositio-

nen zusammen. Das Ziel: mehr Sichtbarkeit für die Frauen in 

der regionalen Wirtschaft. „Wir brauchen Frauen mit Pfeffer, 

die der Wirtschaft ein weibliches Gesicht geben“, ermutigte 

IHK-Vizepräsidentin Verena Hertsch die anwesenden Frauen, 

in die erste Reihe zu treten. Knapp ein Fünftel der in der IHK 

ehrenamtlich engagierten Unternehmerschaft ist weiblich. 

Zum Vergleich: Rund ein Viertel der Unternehmenschefs in der 

Region Neckar-Alb sind Frauen. /
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[ Schnelle Vorschau ]

Online-Veranstaltung „Rebuild Ukraine“

Blick nach vorne 

Am 26. April bringt die IHK regionale Betriebe mit Vertretern der ukrainischen Wirtschaft und 

Politik zusammen. Gemeinsam soll der Blick nach vorne gerichtet werden: Wie können Firmen 

von hier die Ukraine beim Wiederaufbau und bei der Schaffung nachhaltiger Wirtschafts-

strukturen unterstützen? Mit dabei ist auch Dr. Vitali Klitschko, der Bürgermeister von Kiew.

Die Unterstützung ausländischer Investoren könnte beim Wiederauf-
bau der Ukraine nach dem russischen Angriffskrieg eine zentrale Rol-
le spielen. Die kostenfreie Online-Veranstaltung gibt einen Überblick 
über die aktuelle Situation von Wirtschaft und Politik in der Ukraine, 
über die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland und der Ukra- 
ine sowie über Geschäfts- und Investitionsmöglichkeiten für regionale 
Unternehmen. /

IHK-Veranstaltungskalender

Ob Seminar, Zertifikatslehrgang, Info-Veranstaltung 

oder Workshop: Alle IHK-Veranstaltungen der 

kommenden Wochen und Monate finden Sie tages-

aktuell in unserem Online-Veranstaltungskalender. 

www.ihkrt.de/veranstaltungen

IHK-Veranstaltungen 
(Auswahl)

18.04.2023, 10 – 11 Uhr
IHK-Aufstiegslehrgänge: 
Online-Sprechstunde für Eltern
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
elternsprechstunde

21.04.2023, 15 – 17 Uhr
Gründen im Nebenerwerb 
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
nebenerwerb210423

04.05.2023, 9 – 17 Uhr
Zoll und Exportkontrolle kompakt
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
SSR-23-2113-1

10.05.2023, 9 – 14 Uhr
IHK-Gesundheitsforum 2023: 
Innovation trifft Prävention 
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
gesundheitsforum23

17.05.2023, 16 – 17.30 Uhr
Digitale Impulse: Durch bessere 
Entscheidungen zu mehr 
unternehmerischem Erfolg
-> veranstaltungen.ihkrt.de/
digitaleimpulse9

23.05.2023, 18.30 – 21 Uhr
Digitalisierungs-Roadshow für den 
Einzelhandel: Stopp in Metzingen 
(weitere Stopps am 24.05.2023 
in Rottenburg am Neckar und am 
25.05.2023 in Albstadt)
-> ihkrt.de/roadshow2023

Mehr Informationen 

und Anmeldung: 

veranstaltungen.ihkrt.

de/rebuildukraine

Termin

26.04.2023, 

10 – 13 Uhr
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IHK-Netzwerk IT, TK & Multimedia

Generationen Y und Z 
erfolgreich führen
Um den erfolgreichen Umgang mit den Generationen Y und Z geht 

es am 17. April beim Treffen des IHK-Netzwerks IT, TK & Multimedia. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die den Geburts-
jahrgängen 1981 bis 2012 und damit den Generatio-
nen Y und Z angehören, stellen andere Anforderun-
gen an den Arbeitsalltag und das Führungsverhalten 
ihrer Vorgesetzten als vorangegangene Generatio-
nen. Volkan Öztürk, Trainer für Digital Leadership 

und Experte für die digitalen Generationen, gibt 
beim Netzwerk-Treffen konkrete Handlungsemp-
fehlungen für den Umgang mit den Generationen 

Y und Z und die erfolgreiche, generationenübergrei-
fende Zusammenarbeit im Unternehmen. / 

Netzwerk-Termine (Auswahl) 

IHK-Netzwerk IT-Leitung

19.04.2023, 15 Uhr

IT-Sicherheit für CIOs und CISOs: IT-Sicherheit in der Cloud

IHK-Netzwerk Erfolgsfaktor Sport

27.04.2023, 18 Uhr

Auftaktveranstaltung: Körpersprache und mentale Stärke  / 

Tischtennistraining mit Dirk Lion

IHK-Netzwerk Assistenz

03.05.2023, 18 Uhr

Vor Ort bei der Stiftung Lebenshilfe Zollernalb

IHK-Netzwerk Bau- und Immobilienwirtschaft

03.05.2023, 17 Uhr

Heizen mit Wasserstoff – Für und Wider

IHK-Netzwerk Beruf und Familie

03.05.2023, 18 Uhr

Richtig vorgesorgt?! Wie sich Kindererziehung, Pflegezeiten 

und Minijobs auf die Rente auswirken

IHK-Netzwerk Customer Service

03.05.2023, 18 Uhr  

Langjährige Kundenbeziehung aufbauen  

IHK-Netzwerk E-Commerce 

04.05.2023, 16.30 Uhr 

Vor Ort bei der Outletcity AG in Metzingen

IHK-Netzwerk Betriebliches Gesundheitsmanagement

08.05.2023, 16 Uhr

BGM im Schichtbetrieb

IHK-Netzwerk Bilanzbuchhaltung

17.05.2023, 16 Uhr

Tax Compliance – ein „Must-have“ für die Umsatzsteuer

IHK-Netzwerk Kreativwirtschaft

24.05.2023, 18 Uhr

(Neuer) Raum für Kunst: Besuch bei der Art28 Gallery 

in Tübingen

IHK-Netzwerke Nachhaltigkeit, Produktmanagement & Vertrieb

25.05.2023, 15.30 Uhr

Vertriebsstrategie und nachhaltige Produktentwicklung 

bei der Rieber GmbH & Co. KG

TERMINE

[ Netzwerke ]

Mehr Infos und  

Anmeldung: 

www.it-neckar-alb.de

Alle Netzwerke, 

Ansprechpartner/-innen 

und Termine im IHK-Web: 

ihkrt.de/netzwerke

Für die Teilnahme an den 

Netzwerk-Veranstaltun-

gen ist eine vorherige 

Anmeldung erforderlich 
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ANZEIGENSPECIAL  •  Große Arbeitgeber aus der Region stellen sich vor

Unser Herz schlägt für Drucklufttechnik und Pneumatik 

und für unsere Mitarbeitenden. Für 160 Personen und 

sieben Auszubildende sind wir Arbeitgeber. In unseren fast 

90 Jahren am Markt, haben wir die Gegenwart stets im 

Auge und richten unseren Blick in die Zukunft. Sei es die 

stetige Optimierung unseres Produktsortimentes, der hohe 

Servicegrad für unsere Kundschaft oder New Work für 

unsere Mitarbeitenden: Das große Ganze zählt und wir legen 

Wert darauf, dass dieses stimmig ist.

RIEGLER MACHT.
Unsere Kernkompetenz sind drucklufttechnische und 

pneumatische Produkte. Als reines B2B-Unternehmen 

beliefern wir rund 18.000 Unternehmen aus Industrie und 

Technischem Handel mit 200.000 Sendungen pro Jahr. 

Die Sortimentsbreite und eine hohe Lagerverfügbarkeit 

stellen sicher, dass Bestellungen, die uns heute bis 17:00 Uhr 

erreichen, noch am selben Tag versendet werden. Kurier-, 

express- und paketdienstleistende Unternehmen stellen 

unsere Sendungen im Standardbereich zu 90 % am Folgetag 

und im Expressbereich zu 95 % in der vorgegebenen Zeit 

zu. Das gewährleistet ein schnelles Ankommen am Zielort. 

Neben unserem Standardsortiment sind Engineering, 

Planung und Bau individueller Produktlösungen eine weitere 

unserer Stärken. Zusätzlich übernehmen wir für unsere 

Kundschaft CAD-Entwicklung, Muster- und Prototypenbau 

und verschiedene Serviceleistungen. Technischer Support ist 

wichtig, so unterstützen wir Unternehmen auf unterschied-

lichen Wegen – persönlich vor Ort oder per Chat, Telefon, Mail. 

Die RIEGLER eWorld bietet vielfältige Lösungen: Online-Shop, 

Artikelumschlüsselung, CAD-Daten, elektronische Kataloge, 

Schnittstellen- und Scannerlösungen, Anwendungsvideos und 

Webisodes. Eine exzellente Datenqualität verstehen wir als 

Service+ und die 60 % elektronischer Bestellanteil stellen eine 

weitere Weiche für digitale Transformation.

WIR GEBEN IMMER 100 %.  
AUCH BEIM KLIMASCHUTZ.
„Es ist mir als Unternehmen, Inhaber und Mensch eine 

Herzensangelegenheit, keinen negativen CO
2
-Fußabdruck zu 

hinterlassen“, sagt unser geschäftsführender Gesellschafter 

Philipp Wacker. Seit 2021 sind wir 100 % klimaneutral. 

Mit einem Reduzierungsplan versuchen wir möglichst viele 

Emissionen aus eigener Kraft einzusparen oder bestenfalls 

komplett zu vermeiden.

EINFACH. 
BESSER. 
MACHEN.

Inhabergeführtes Familienunternehmen: 

Die RIEGLER & Co. KG mit Firmensitz in Bad Urach.

RIEGLER STELLT SICH VOR.

PERFEKTION IST, 
WENN NICHTS 
UBRIG BLEIBT.

EINFACH-MACHER,  
ÄRMEL-HOCH-KREMPLER  
UND PROBLEM-KILLER.
Unsere Mitarbeitenden können nicht nur, sie machen und 

haben dabei vielseitige Karrieremöglichkeiten. Der perfekte 

Arbeitsplatz lässt sich nicht berechnen, doch Homeoffice-

Regelung, Gleitzeit-Modell, Altersvorsorge, betriebliches 

Gesundheitsmanagement, alternative Arbeitszeitmodelle, 

modern ausgestattete Arbeitsplätze und ein wertschätzendes 

Umfeld mit flachen Hierarchien halten wir für ein paar der 

dazugehörigen Parameter. Unsere Mitarbeitenden und Auszu-

bildenden gestalten langfristig den Erfolg und das Image.

EINFACH. BESSER. MACHEN. RIEGLER.DE
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Mit Herz, Passion und Tradition

1928 – ein Familienunternehmen, 

geboren auf der Schwäbischen Alb. 

1928 legte der Visionär Franz Mey 

den Meilenstein und gründete das 

bis heute zu 100 % in Familienbe-

sitz befindliche und unabhängige 

Modeunternehmen mey in Deutsch-

land. Franz Mey war getrieben vom 

Grundsatz, dass alles, was Menschen 

direkt am Körper tragen, höchsten 

Ansprüchen genügen muss.

Geprägt von unserer Geschichte 

treibt uns der Grundsatz unseres 

Gründers auch heute an und leitet 

unser tägliches Denken und Han-

deln. mey zählt heute zu den markt-

führenden Marken in den Bereichen 

Dessous, Tag-/Nachtwäsche und 

Loungewear in Europa. Mit Mut, in-

novativem Denken und Engagement 

in unserem Geist wagen wir immer 

wieder Neues und stellen uns selbst-

bewusst unserer unternehmerischen 

Verantwortung. Seit Jahrzehnten 

produzieren wir deshalb vom Stoff 

Zertifikaten und Auszeichnungen, 

dass Mode, Nachhaltigkeit und faire 

Arbeitsbedingungen koexistieren 

können. Wir sind uns bewusst, dass 

sowohl die Natur als auch unsere 

engagierten Mitarbeiter*innen aus-

schlaggebend für unseren Erfolg 

sind. Deshalb begegnen wir bei mey 

sowohl unseren Mitarbeiter*innen 

als auch unserer Umwelt auf Augen-

höhe und mit größtem Respekt. 

Nur gemeinsam und mit Weitblick 

können wir erfolgreich sein. 

bis zum Endprodukt überwiegend 

an unseren eigenen Standorten in 

Europa – denn kurze Wege schonen 

die Umwelt und sichern Arbeitsplät-

ze. mey steht heute unverkennbar 

für Nachhaltigkeit, hohe Qualitäts-

standards und Fair Fashion. Täglich 

beweisen wir der Welt, mit unseren 

MEY – WO SINN 

AUF SINNLICHKEIT 

TRIFFT.

MEHR ALS 90 
JAHRE HAND- 
WERK UND 
INNOVATION.

MEHR NACH-
HALTIGKEIT 
UND WENIGER 
FAST FASHION.

Wollen auch Sie Teil der 
mey-Familie werden?
Dann freuen wir uns auf 
Ihre Bewerbung unter
mey.com/karriere.

Gemeinsam die Zukunft gestalten 

Einen Großteil unseres Lebens ver-

bringen wir am Arbeitsplatz. Umso 

wichtiger ist es uns, dass sich unsere 

Mitarbeiter*innen rundum wohlfüh-

len. Dazu gehören ein angenehmes 

Betriebsklima, spannende Aufgaben-

gebiete, langfristige Perspektiven 

und lukrative Benefits für eine ausge-

wogene Work-Life-Balance. Neben 

spannenden Stellenangeboten bieten 

wir verschiedene Ausbildungsplätze 

und duale Studiengänge sowie eine 

Vielzahl von Praktika an.
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RIDI Leuchten GmbH · 72417 Jungingen · www.ridi-group.com

Ocara – die einzigartige Lichtlösung
für Ihr Homeoffice!

Optimales Arbeitslicht, jederzeit und überall!

Ocara bringt das „Draußen-Gefühl“ in Ihr Homeoffice.

Einstecken, anschalten: Ocara regelt den Rest.

Ocara – die komfortable Lichtlösung,  

die Sie nicht mehr missen möchten!

O
C
A
R
A

WECHSELN SIE ZUM SPEZIALISTEN 

FÜR FUNKTIONALE OBERFLÄCHEN 

KEINE LUST MEHR AUF KOTFLÜGEL LACKIEREN? 

Mitarbeiter Prüfen und Verpacken (m/w/d)

Anlagenbediener (m/w/d)

Beschichter / Lackierer (m/w/d)

ÜBER ADELHELM

Die ADELHELM Unternehmensgruppe

ist mit ihren weltweiten Standorten 

spezialisiert auf funktionale 

Oberflächenbeschichtungen.  

Wir entwickeln innovative Verfah-

ren und Lösungen für unsere Kun-

den aus der Automobil-, E-Mobilität, 

Halbleiter-, Chemie-, Lebensmittel- 

industrie und der Medizintechnik.

Bewerben Sie sich noch heute!

IHRE VORTEILE

 Ԏ Hoch abwechslungsreiche Arbeit

 Ԏ Freundliches Arbeitsklima

 Ԏ Zukunftssicherer Arbeitsplatz

 Ԏ Leistungsgerechte Vergütung

 Ԏ Betriebliche Altersvorsorge

 Ԏ Urlaubs- und Weihnachtsgeld

 Ԏ Jobrad

Mehr unter:
 www.jobs.adelhelm.de

SO BAUT 
MAN HEUTE.
SO BAUT 

Die Schwörer-Unternehmensgruppe zählt zu den

Branchenführern des Fertigbaus. Das 1950 gegründete 

Familienunternehmen hat heute rund 1.850 Beschäftigte 

an bundesweit sieben Standorten. Die Schwörer-

Haus KG mit Sitz in Hohenstein-Oberstetten ist ein

attraktiver Arbeitgeber in der Region und erfolgreicher 

Ausbildungsbetrieb in 18 verschiedenen Berufen.

Die Firma legt großen Wert auf Klimaschutz und einen 

nachhaltigen Produktionskreislauf. Die Produktpalette 

umfasst energiesparende Holz-Fertighäuser, Flying-

Space-Wohnmodule, mehrgeschossige Wohnbauten in 

Hybridbauweise, eigenes Sägewerk mit Holzwerkstoff-

produktion und Biomasse-Heizkraftwerk. 

Die Unternehmensgruppe liefert darüber hinaus Fertig-

bäder, Fertigteil-Keller, Spannbetondecken und realisiert 

als Generalunternehmer Gewerbe- und Industriebauten.
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Knotenpunkt der texti len Welt

Groz-Beckert ist weltweit führender Anbieter von industriellen Maschinennadeln, Präzisionsteilen 

und Feinwerkzeugen für das Stricken und Wirken, Weben, Filzen, Tuften, Kardieren und Nähen.

Als global agierendes Familienunternehmen beschäftigen wir heute rund 9.500 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter – davon über 2.200 am Stammsitz in Albstadt. 

Mit unseren Mitarbeitern und Kunden pflegen wir langfristige Partnerschaften und einen offenen 
Dialog, denn wir wissen: nur gemeinsam kommen wir weiter.

www.groz-beckert.com
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AUS EINER KLEINEN SCHREINEREI WURDEN 
3 GROSSE MÖBELHÄUSER

Als Schreinermeister Karl Rogg 1938 seinen Möbel-
vertrieb gründete, konnte er nicht ahnen, wie groß 
Möbel Rogg einmal werden würde. Aus 6 Mitarbeitern 
wurden im Laufe der Jahrzehnte über 800. Aus einer 
kleinen Fläche von ca. 700 Quadratmetern wurde eine 
Ausstellungsfläche mit über 110.000 Quadratmeter. 

Auch nach über 80 Jahre ist der Kunde für uns die 
Nummer 1. Deshalb verfolgen wir bei Möbel Rogg mit 
Hingabe und Leidenschaft alle ein Ziel: unsere Kunden 
zu begeistern!

GRÜNDUNG 1938

Möbel Rogg Balingen GmbH & Co. KG 

Widerholdstraße 20 
72336 Balingen

Tel.: +49 7433 301 0
moebel-rogg.de

BALINGEN REUTLINGEN

Carl-Zeiss-Str. 18

72555 Metzingen

+ (49) 07123 9465-0

info@dfm-select.de

www.dfm-select.de
�         �        �        �      

USV-Anlagen 

BSV-Anlagen 

Modulare USV-Anlagen 

Hybrid USV-Anlagen 

Energiespeichersysteme 

Netzgeräte 

Elektronische Lasten 

AC-Quellen 

DC-Stromquellen

Wir – die DFM-Select – sind Lieferant und Full-Service-Dienstleister für 

USV-Anlagen und Energiespeichersysteme. Seit über 30 Jahren beraten wir 

Weltmarktführer unterschiedlichster Branchen und realisieren individuelle 

Lösungen zur sicheren, unterbrechungsfreien Stromversorgung. 

Wir freuen 
uns auf Ihr 
Projekt!
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Exklusiv für FOCUS haben die unabhängigen Research-Analysten von Fact-
Field die Top-Anwälte im Fachbereich Erbrecht ermittelt. Die vollständige 
Anwaltsliste mit insgesamt 92 Rechtsanwälten im Bereich Erbrecht ist im 
Magazin FOCUS-Spezial Ausgabe September 2022 enthalten.

VOELKER & Partner mbB

Am Echazufer 24, 72764 Reutlingen 

www.voelker-gruppe.com

Reutlingen · Stuttgart · Balingen

Zum achten Mal in Folge zählt unser Kollege 
Dr. Hans Hammann zu Deutschlands Top-Anwälten. 
Wir gratulieren zur Auszeichnung!

Dr. Hans Hammann
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Erbrecht
Wirtschaftsmediator (DIRO)

Dr. Hans Hammann wurde auf Basis 

einer unabhängigen Datenerhebung im 

Auftrag von FOCUS in diesem Jahr erneut 

zu Deutschlands Top-Privatanwälten ge-

zählt und gehört damit zur Spitze sei-

nes Fachbereichs.

TOP-Rechtsanwalt 2022 
Erbrecht www.voelker-gruppe.com/erbrecht

Unsere Themen im Juni/Juli 2023

Anzeigenschluß: 12. Mai 2023

Unternehmensfinanzierung/Versicherungen

Banken/Leasing/Factoring

Regionale Finanzdienstleister/Geldanlage und Altersvorsorge

Immobilienunternehmen stellen sich vor

Alles rund um den Bau

Privater Wohnbau innen/außen



ANZEIGENSPECIAL  •  Betriebliches Gesundheitsmanagement / Vorsorge / Reha-Maßnahmen

Reha-Klinik Schwäbische Alb in Bad Urach
Die Fachklinik zur Behandlung  
des Bewegungsapparates im  
Biosphärengebiet in Bad Urach.

Die Klinik bietet auf der Grund-
lage moderner Muskel- und Ge- 
lenkfunktionsdiagnostik breit-
gefächerte therapeutische und 
balneologische Maßnahmen 
an. Therapiemaßnahmen von 
sanfter Dehntechnik bis zur gezielten Physiotherapie, der Therapie im 
Thermal-Mineralwasser, der Bewegung in intakter Natur und ausgewo-
gener Ernährung.

Von der Prävention und Stabilisierung des Bewegungsapparates, über 
stationäre Vorsorge- und Rehabilitationsmaßnahmen, bis zur Nachsorge 
bei Anschlussheilbehandlung und Anschlussrehabilitation nach Gelenk- 
ersatz, Wirbelsäulenoperationen und Bandscheibenproblemen.

Thermal-Mineralwasser-Bewegungsbecken im Haus in Verbindung mit 
Natur-Fango-Heilschlamm sind einmalige Besonderheiten in der Klinik 
Schwäbische Alb.

Der Hotelcharakter der Klinik, Ihrem „Zuhause auf Zeit“, die freundliche 
Zuwendung der Mitarbeitenden und die Lage der Klinik inmitten des Kur-
parks von Bad Urach tragen zur Genesung bei.

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Reha-Klinik Schwäbische Alb GmbH & Co.KG
Bei den Thermen 10-12 · D-72574 Bad Urach · Tel. +49 7125/157-0
Fax +49 7125/157-197 · info@swabu.de · www.swabu.de

Auszeit für Körper und Seele
Entspannen und Erholen in Beurens Kraft-Quellen 

Wohlfühlen neu entdecken – beim Baden, Saunieren und Rege- 
nerieren mit atemberaubendem Panorama. Die 5-Sterne Sauna- 
landschaft, die Thermalquellen, der Therapiebereich, und vieles 
mehr sorgen für ein Rundum-Verwöhnerlebnis. Hier in Beuren 
– eingerahmt von der Burg Teck und dem Hohenneuffen, im 
Biosphärengebiet Schwäbische Alb – können Körper, Geist und 
Seele nicht nur baumeln, sondern wieder zu Kräften kommen.  

Jetzt sogar mit neuem Wohnmobil-Stellplatz. Besuchen Sie uns:

Am Thermalbad 5, 72660 Beuren www.panorama-therme.de

Wer Fit sein will, sollte baden! Neue Kraft für den Alltag 
schöpfen – in der PANORAMA THERME BEUREN
Unternehmen haben längst erkannt, wie wichtig es ist, die „Ressour-
ce“ Mensch fit zu erhalten, gerade in Zeiten der Globalisierung und der 
digitalen Transformation. Präventive Maßnahmen, die physische und 
auch psychische Belastungen ausgleichen, stehen deshalb zunehmend im 
Fokus.
Der richtige Ort, um wieder in Balance zu kommen, ist die Panorama 
Therme Beuren. In einer der schönsten Thermalbadlandschaften Süd-
deutschlands mit über 1.000 qm Wasserfläche, einer 5-Sterne-Saunaland-
schaft sowie 12.000 qm Gartenanlagen findet man den nötigen Abstand 
vom stressigen Berufsalltag. Unterstützend wirken Massagen sowie  
osteopathische und physiotherapeutische Anwendungen. 
Wasser soweit das Auge reicht, von kalt bis heiß, von aktiv bis entspan-

nend – die Therme bietet Komfortzonen inklusive Massagedüsen. Doch 
hier heißt es auch: nichts wie raus. In den vier Außenbecken ist es sogar 
im Winter behaglich. Wer mehr Wärme sucht, taucht in die Thermen-
grotte ab. 
Highlight ist aber die Panorama Saunalandschaft. Den Blick über die 
Landschaft schweifen zu lassen, macht den Horizont wieder weit. Sau-
nen und Dampfbäder mit diversen Temperaturen bei unterschiedlicher 
Luftfeuchtigkeit, mit Aromen, Kräutern oder sogar Salz, Honig und Heil-
schlämmen verwöhnen und lösen Verspannungen. In die Stille kommt 
man auf  den Liegeterrassen und anderen Ruhezonen. 
Für Unternehmen ist die Panorama Therme Beuren bewährter Gesund-
heitspartner – mit Sonderkonditionen für gewerbliche Kunden.
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Fit und aktiv via App – Präventionsprogramm für einen  

bewussteren und gesünderen Lebensstil 

Steigende Belastungen im Beruf, eine schnelllebige  
Welt und komplexe Herausforderungen wie die 
Corona-Pandemie kosten uns alle viel Kraft. Um 
die eigene Gesundheit wieder zu stärken, bieten die 
RehaZentren Baden-Württemberg in Zusammen-
arbeit mit der Deutschen Rentenversicherung die 
Präventionsprogramme RV Fit und RV Fit kompakt 
an. Sie vereinen Elemente zu Bewegung, Ernährung 
und Stressbewältigung. Die Programme sind für alle 
Versicherten bei der Deutschen Rentenversicherung 
kostenlos. Ziel ist es, Maßnahmen zu erlernen und zu 
trainieren, die zu einem bewussteren und gesünderen 
Lebensstil führen. 

Die Anmeldung erfolgt direkt über das 
Internetportal der Deutschen Rentenversicherung:

www.rv-fit.de

Die Präventionsprogramme bieten wir  

in folgenden Kliniken an:

Rehaklinik Ob der Tauber, Bad Mergentheim,  
www.rehaklinik-odt.de 

Rehaklinik Sonnhalde, Donaueschingen,  
www.rehaklinik-sonnhalde.de 

Rehaklinik Überruh, Isny / Allgäu,  
www.rehaklinik-ueberruh.de 

Rehaklinik Klausenbach, Nordrach,  
www.rehaklinik-klausenbach.de

Rehaklinik Heidelberg-Königstuhl, Heidelberg,  
www.rehaklinik-koenigstuhl.de 

Rehaklinik Höhenblick, Baden-Baden,  
www.rehaklinik-hoehenblick.de 

Starten Sie jetzt für Ihre Gesundheit – mit den  

RehaZentren Baden-Württemberg als führender  

Klinikgruppe im Bereich Prävention

Bei RV Fit wird ein stationärer Aufenthalt in einer 
Rehaklinik Ihrer Wahl (siehe links) mit ambulanten 
Trainingseinheiten am Wohn- oder Beschäftigungsort 
kombiniert. Bei RV Fit kompakt trainieren Sie nach 
einer lokalen, mehrtägigen Startphase flexibel via App 
weiter - wann und wo immer Sie mögen. Dabei werden 
Sie über die App weiterhin von den Therapeut*innen 
digital angeleitet und begleitet. 
In der App stehen u.a. Videos zu den vor Ort erlernten 
Übungsinhalten zur Verfügung und ein Aktivitäten- 
tagebuch verschafft einen wöchentlichen Überblick 
über das Training. Nach einem halben Jahr findet eine 
ein- oder mehrtägige Auffrischung vor Ort statt, um 
sich noch einmal den individuellen Zielen zu widmen. 
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Was gibt es Neues? – Ihr Unternehmen in WNA

In den Firmennachrichten können sich Mitgliedsunternehmen der IHK Reutlingen mit ihren Neuigkeiten präsen- 

tieren – im gedruckten Magazin und online. Wir berichten über Neugründungen, Firmenjubiläen (25, 50, 75 … Jahre), 

Unternehmenspreise, Investitionen (etwa Neubauten, Erweiterungen oder die Schaffung von Arbeitsplätzen), Ver-

änderungen in der Geschäftsleitung sowie soziale Aktivitäten. Wir freuen uns auf Ihre Firmennachricht!  

www.ihkrt.de/firmenleitfaden

FIRMENNACHRICHTEN

Alte Weberei

Eventlocation eröffnet

Im historischen Flair 
feiern: Das geht in der 
Alten Weberei in 
Reutlingen-Mittelstadt

Nach einer kurzen Umbauzeit wurde in 

Reutlingen-Mittelstadt die Eventlocation 

Alte Weberei wiedereröffnet.

Im vergangenen Jahr haben die 
Familien Hahn und Müller die 
Eventlocation übernommen, von 
Grund auf modernisiert und um 
eine Lounge, Barbereiche sowie 
einen Partyraum für Club-Nights 
erweitert. 

Flexible Raumkonzepte bie-
ten nun Platz für private Feiern 
und Firmenveranstaltungen mit 
bis zu 400 Personen – von der 
Hochzeit bis zum Kongress. 

Trauungen unter freiem Himmel
Die Außenbereiche mit Brunnen-
platz, altem Baumbestand und 
beschatteten Flächen können in 
die Eventplanung einbezogen 
werden. So sind etwa Trauungen 
unter freiem Himmel möglich. 
Eine besondere Attraktion 
ist eine Oldtimerwerkstatt, 
deren Oldtimer als Ausstel-
lungsfahrzeuge oder Hochzeits-
autos in die Veranstaltungen 
integriert werden können.

Die Weberei wurde 1876 er-
richtet und wird seit 2009 als 
Eventlocation genutzt. /

Lothar Horn, der Geschäftsführer der Paul 

Horn GmbH in Tübingen, ist nach langer 

Krankheit mit 66 Jahren verstorben.

Lothar Horn, studierter Betriebs-
wirt, trat 1991 nach Tätigkeiten 
in der IT-Branche und in Unter-
nehmensberatungen ins elterli-
che Unternehmen ein und wur-
de 1995 Geschäftsführer. 1999 
schuf Lothar Horn am Tübinger 
Stammwerk neue Produktions- 
und Verwaltungsstätten sowie 
ein Vorführ-, Forschungs- und 
Entwicklungszentrum. 2016 ent-
stand neben dem Stammhaus 
ein weiteres Fertigungsgebäude, 
mit dem das Unternehmen seine 
Produktionsfläche verdoppelte. 

Von 2009 bis 2019 war Lo-
thar Horn Vorsitzender des 
VDMA-Fachverbands Präzisions-
werkzeuge. Die Horn-Gruppe, 
Hersteller für Präzisionswerkzeu-
ge mit Produktionsstandorten in 
fünf Ländern, beschäftigt insge-
samt rund 2.450 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. /

Horn-Gruppe trauert

Lothar Horn 
verstorben

Lothar Horn war seit 
1995 Geschäftsführer der 

Paul Horn GmbH

Bis in die 1990er- 

Jahre wurden im  

alten Industriege-

bäude Textilgewebe 

gefertigt



59WNA  4+5/2023 

FIRMENNACHRICHTEN

Die Barth Logistikgruppe aus Hechingen 

hat ihre Geschäftsführung neu aufgestellt.

Die neue Geschäftsleitung bil-
den der Geschäftsführer Uwe 
Schempp, der Prokurist Henrik 
Zielosko und der geschäftsfüh-

rende Gesellschafter Jean-Ale-
xandre Manchès. Der bisherige 

geschäftsführende Gesellschaf-
ter Peter-Johannes Barth hat 
sich zum Jahreswechsel nach 
36 Jahren in den Ruhestand 
verabschiedet. Bereits 2020 hat 
sich die Barth Logistikgruppe 
mit dem französischen Fami-
lienunternehmen BMV in einer 

strategischen Partnerschaft zu-
sammengeschlossen und den 
Übergabeprozess eingeleitet. 

Positiver Blick in die Zukunft
Mit der neuen Geschäftsführung 
steht nun die dritte Generation 
an der Spitze des Familienunter-
nehmens. Uwe Schempp ist als 
Geschäftsführer bereits seit 2020 
im Amt und blickt positiv in 
die Zukunft: „Wir danken Herrn 
Barth für das uns entgegen-
gebrachte Vertrauen und freu-
en uns darauf, die Zukunft der 
Barth Logistikgruppe aktiv mit-
gestalten zu können.“ /

Barth Logistikgruppe

Neue Unternehmensspitze

Peter-Johannes Barth  (2. v. r.) 
mit der neuen Geschäfts-

leitung: Uwe Schempp (l.), 
Jean-Alexandre Manchès (2. 
v. l.) und Henrik Zielosko (r.)

Die Barth Logistik-

gruppe zählt 650 

Beschäftigte a n  

14 Standorten und 

erwirtschaftet 75 

Millionen Euro im Jahr

Die Comp Data Computer GmbH 
hat im Geschäftsjahr 2022 erst-
mals einen Umsatz in Höhe von 
über 15 Millionen Euro erzielt. Der 
IT-Dienstleister aus Albstadt stei-
gert seinen Umsatz damit um 10 
Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Dazu haben alle Bereiche bei-
getragen. „2023 werden wir die 
Themen IT-Security und Digital 
Workplace weiter verstärken, in 
allen Bereichen kräftig investie-
ren und weitere Mitarbeiter ein-
stellen“, sagt der geschäftsfüh-
rende Gesellschafter Reiner Veit. /

Umsatzrekord I

Die Dettinger Elring Klinger AG 
hat im Geschäftsjahr 2022 nach 
vorläufigen Zahlen einen Rekord-
umsatz von 1.798 Millionen Euro 
erwirtschaftet. Damit wuchs der 
Umsatz um 10,7 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. Währungs-
bereinigt betrug das Wachstum 
7,4 Prozent, womit die Marktent-
wicklung leicht übertroffen wur-
de. CEO Dr. Stefan Wolf kommen-
tiert: „Das Geschäftsjahr 2022 
war geprägt von geopolitischen 
Konflikten, Inflationsdruck und 
einem äußerst hohen Niveau der 
Rohstoff- und Energiepreise.“ /

Umsatzrekord II

Anzeige___

Antoine de Saint-Exupéry hinterließ der Welt die Geschichte vom 

Auch wenn Sie kein berühmter Schriftsteller sind: Sie 

können etwas Bleibendes für die Nachwelt schaffen. Mit einem Testa-

ment oder einer Stiftung zugunsten von UNICEF. Wir informieren Sie 

gern: Deutsches Komitee für UNICEF, Höninger Weg 104, 50969 Köln

tbar.
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Besuchen Sie unsere Homepage  

mit großer Auswahl an Neu-,  

Gebraucht- und Mietstaplern –  

individuell für Ihren Einsatz unter 

www.kugler.net 

Gabelstapler -Service & Vermietung GmbH • 88356 Ostrach • Im Grund 7 • Tel. 07585-93 03-0
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Schon während seines Studiums 
zum Diplomforstingenieur grün-
dete Daniel Stark seine erste 
Firma für Holzernte, Holz- und 
Landschaftspflege. Dieses Dienst-
leistungsunternehmen verkaufte 
er, als das von ihm einige Jahre 
später ins Leben gerufene Sägen-
training immer mehr boomte. 

„Ich habe gemerkt, dass viele 
Unfälle im Wald und bei der Auf-
arbeitung von Holz durch man-
gelndes Wissen und Fehlverhal-
ten passieren“, erzählt Stark. „Und 
da ich langjährige pädagogische 
Erfahrung als Badmintontrainer, 
viel Erfahrung in der Holzernte 
und Fachwissen besaß, konnte 
ich den richtigen Umgang an der 
Säge bestens vermitteln.“ 

Zwölf Stunden Theorie und Praxis
Mit diesen Trainings hat sich 
Stark in den vergangenen 15 
Jahren in Süddeutschland einen 
Namen gemacht. Gemeinsam 
mit vier Ausbildern bietet er re-
gelmäßig Kurse an, in denen die 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer alles über das richtige Fällen 
von Bäumen, die Pflege von Mo-
torsägen, Schnitttechniken am 
liegenden Holz, den Umgang mit 
der persönlichen Schutzausrüs-
tung sowie über Sicherheitsvor-
kehrungen lernen. Neben Privat-
personen absolvieren auch  die 
Beschäftigten von Bauhof und 
Straßenmeisterei sowie Angehö-

Brennholz ist begehrt. Damit es sicher und unfallfrei 

aufgearbeitet werden kann, bietet der Münsinger 

Daniel Stark Motorsägenkurse an.

Motorsägentraining

Ran ans Holz, aber richtig

Daniel Stark (rechts) 
schaut einem Teilnehmer 
seines Motorsägenkurses 
über die Schulter 

rige von THW und Feuerwehr 
eine solche Ausbildung, die sechs 
Stunden Theorie und sechs Stun-
den Praxis beinhaltet – und mit 
einem Zertifikat belohnt wird. 
Ein Grundlehrgang kostet rund 
200 Euro. Aufbaulehrgänge und 
spezielle Kurse sind etwas teurer. 

„Das Heizen mit Holz boomt. 
Viele Leute reaktivieren ihre still-
gelegten Öfen und arbeiten ihr 
Brennholz dafür selbst auf. Da ist 
es wichtig, dass sie wissen, was 
sie tun“, sagt Daniel Stark. In den 
vergangenen Jahren konnte die 
Zahl der im Wald Verunfallten 
dank guter Schutzausrüstung 
und Schulungsmaßnahmen ge-
senkt werden, doch: „Jeder Un-
fall ist einer zu viel.“ 

[ Wir Unternehmen ]

WNA-Reihe
Wir Unternehmen

In dieser Reihe stellt 

WNA kleine Firmen 

aus der Region 

Neckar-Alb und ihr 

Tagesgeschäft vor

zent der Kursteilnehmer sind 
weiblich. „Frauen kommen häu-
fig mit weniger Erfahrung in die 
Kurse, dadurch fällt ihnen das 
Lernen der richtigen Sägetechnik 
deutlich leichter.“ Einen bundes-
weiten Zulauf erfährt auch ein 
von Daniel Stark neu entwickel-
tes E-Learning-System, bei dem 
die Theorie im Selbstlernverfah-
ren absolviert werden kann und 
das auch von anderen Kursanbie-
tern genutzt wird. Dafür hat Stark 
eigens die „Mein Motorsägenkurs 
GmbH & Co. KG“ gegründet. 

Und da der 38-Jährige gene-
rell gerne immer wieder Neues 
ausprobiert, bietet er auch Seg-
way-Touren über die Schwä-
bische Alb und Teamevents für 
Firmen an. „Wenn ich eine Idee 
habe, greife ich diese auf, ent-
wickle sie weiter und baue sie 
aus“, sagt Daniel Stark lachend. /

Frauen lernen die 

richtige Sägetechnik  

oft leichter

Immer wieder Neues ausprobieren
Auch Frauen gefällt der Umgang 
mit der Motorsäge, rund 10 Pro-
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Dr. Alexander Zehnder hat den Vorstands-

vorsitz der Tübinger Curevac übernommen.

 

Er folgt auf Dr. Franz-Werner 
Haas, der sein Amt nach mehr 
als zehn Jahren als Vorstandsmit-
glied und nach dreijähriger Amts-
zeit als Vorstandsvorsitzender 
abgegeben hat. Zehnder kommt 
vom französischen Pharmakon-
zern Sanofi, wo er Global Head 
of Oncology war. Der Mediziner 
mit MBA-Abschluss ist seit mehr 
als 20 Jahren in der pharmazeuti-
schen Industrie in Europa, in den 
USA und in Japan tätig. /

Curevac ist nach 

eigener Aussage einer 

der wichtigen Akteure 

im Bereich der mRNA-

Forschung

Pronatur GmbH

Lebenswerk übergeben
Hans-Jörg Kiesewetter und Matthias 

Franz, die Gründer der Metzinger Pronatur 

GmbH, haben ihr Garten- und Land-

schaftsbau-Unternehmen in die Hände 

von vier langjährigen Mitarbeitern gelegt.

Daniel Römersperger und Chris-
tian Röhrs verantworten nun den 
Geschäftsbereich Gründach, der 
rund sechzig Prozent des Prona-
tur-Umsatzes ausmacht. Andreas 
Schake leitet den Geschäftsbe-
reich Garten- und Außenanlagen. 
Alexander Kuhn trägt die Ver-

antwortung für den Bereich War-
tung und Pflege sowie den Bau 
von Biodesign-Pools. 

Erfolgsgeschichte fortschreiben
Die Stärken des Ausbildungsbe-
triebes sieht Röhrs in der brei-
ten Aufstellung von Pronatur: 
„Unsere Beschäftigten sind kom-
petent, flexibel und zuverlässig.“ 
Alexander Kuhn ergänzt: „Wir 
werden auch weiterhin in zu-
kunftsweisende Geschäftsfelder 
investieren.“ /

Neue Geschäftsleitung (v. l.): 
Alexander Kuhn, Christian 
Röhrs, Daniel Römersperger 
und Andreas Schake

Curevac II

CDO
Dr. Myriam Mendila ist neue Chief 

Development Officer bei Curevac.

Sie verfügt über mehr als 20 Jah-
re globale Erfahrung in den Be-
reichen Produktentwicklung, 
Medical Affairs, Pharmakovigi-
lanz und Healthcare Compli-
ance sowie in der globalen Pro-
duktstrategie. Zuletzt war sie als 
Chief Medical Officer Oncology 
und Global Head of Oncology bei 
Novartis für die Medical-Affairs-
Strategie und verbundene Aktivi-
täten im Onkologie-Portfolio ver-
antwortlich.  /

Curevac I

CEO

Die Albstädter Groz-Beckert KG konnte 

ihren Konzernumsatz im Geschäftsjahr 

2022 nach vorläufigen Zahlen um 72 Millio-

nen Euro auf 814 Millionen Euro steigern.

Das entspricht einem Umsatz-
zuwachs von rund zehn Prozent 
gegenüber dem Vorjahr (Kon-
zernumsatz 2021: 742 Millionen 
Euro). Laut Konzernangaben be-
ruht das Plus auf gestiegenen 
Umsätzen im Stammgeschäft 
Textil und dem Zukauf der TKM 
GmbH, einem Hersteller von In-
dustriemessern. TKM wurde mit 
Wirkung zum 01.10.2022 über-
nommen und trug im vierten 
Quartal 2022 rund 36 Millionen 
Euro zum Gesamtumsatz von 
Groz-Beckert bei. Einen Rück-
gang verzeichnete der Konzern 
jedoch im wichtigsten Markt 
China, den die Einflüsse der Pan-
demie belasteten. /

Groz-Beckert KG

Umsatz 
gesteigert
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FIRMENNACHRICHTEN

Guido Kunzmann ist tot  

Lechler trauert 
Der ehemalige Geschäftsführer der 

Lechler GmbH in Metzingen, Guido 

Kunzmann, ist im Alter von 55 Jahren 

nach langer Krankheit verstorben. 

Kunzmann, studierter Ingenieur 
für Luft- und Raumfahrttechnik, 
startete seine Karriere bei Lechler 
im Dezember 1997 als Area Sales 
Manager im Export. 

Ab 2002 war er damit be-
auftragt, in China eine Tochter-
gesellschaft zu gründen. Dies  
war der Beginn einer langen Er-
folgsgeschichte, die sich mit der 
Gründung einer Produktionsge-
sellschaft fortsetzte. Als globaler 

Bereichsleiter war Kunzmann 
ab 2005 für den Bereich Indus-
triedüsen verantwortlich. 2010 
hat der geschäftsführende Ge-
sellschafter Prof. Walter H. Lech-
ler ihn zum Geschäftsführer 
ernannt und Seite an Seite mit 
ihm das Unternehmen geleitet, 
bis ihm die komplette operative 
Verantwortung für die Lechler-
Gruppe übertragen wurde. Ende 
2021 legte er sein Amt nieder. /

Klaus-Peter Perkuhn ist mit seinem Büro 

seit 1998 Anlaufstelle für Fragen rund um 

die Themen Finanzen und Vorsorge.

Vor 25 Jahren machte sich Klaus-
Peter Perkuhn in Tübingen selbst-
ständig. 2005 eröffnete er sein 
Büro für Vermögensberatung in 
Pliezhausen. Der Finanz- und Ver-
sicherungsexperte erkannte da-
mit den steigenden Bedarf nach 
professioneller Unterstützung bei 
Fragen zur privaten Geldanlage 
und Absicherung. Zum Jubiläum 
zählt er 444 Privat- und Geschäfts-
kunden aus Neckar-Alb und darü-
ber hinaus. Perkuhn ist seit 2020 
Repräsentant der Deutschen Ver-
mögensberatung AG.

Die Kunden im Fokus
„Von Beginn an stand für mich 
die Kundenzufriedenheit im 
Vordergrund“, sagt Klaus-Peter 
Perkuhn. „Für meine Mandan-
tinnen und Mandanten bin ich 
fester Ansprechpartner für alle 
Finanz- und Versicherungsthe-
men – und sie empfehlen mich 
gern weiter. Das ist für mich als 
selbstständiger Vermögensbera-
ter das Wichtigste.“ /

Klaus-Peter Perkuhn oHG

Ein Viertel-
jahrhundert

Klaus-Peter Per kuhn  
berät in seinem Büro in 

Pliezhausen und vor Ort bei 
den Kundinnen und Kunden

Die Kemmlit Bauelemente GmbH baut in 

Dußlingen ein zweites Produktionswerk. Es 

soll 50 neue Arbeitsplätze schaffen. 

„Das wird unsere schönste Halle“, 
sagt Dr. Marc Kemmler, geschäfts-
führender Gesellschafter der Tü-
binger Firmenfamilie. Er hatte bis 
zuletzt mit den Verantwortlichen 
am Entwurf der Halle gefeilt. Das 
Werk 2 mit einer Fläche von rund 
4.000 Quadratmetern soll bis 
zum Jahresende 2023 in Betrieb 
gehen. Darin findet eine hoch-
automatisierte Spindfertigung 
mittels Robotertechnologie Platz. 
Sie ermögliche einen massiven 
Ausbau der Produktionskapazi-
täten, betont Kemmlit-Geschäfts-
führer Markus Reisch. 

360 Tonnen Stahlbauprofile
Für die Konstruktion werden 
360 Tonnen Stahlbauprofile ver-

baut. Die Hallenhülle kommt 
von Kemmler Industriebau. Der 
Neubau soll seinen Strom- und 
Wärmebedarf nahezu eigenver-
sorgt aus erneuerbaren Ener-
gien decken. Auf dem Dach will 
Kemmlit eine Photovoltaikanla-
ge installieren. Für Wärme sorgt 
eine Hackschnitzelheizung, die 
mit Holzresten aus der Produk-
tion betrieben werden wird. /

So soll das Werk 2 von 
Kemmlit nach der Fertig- 
stellung aussehen

Kemmlit Bauelemente GmbH

Baubeginn

Guido Kunzmann hat sein 
Amt als Geschäftsführer 
2021 niedergelegt und 
geordnet an das heutige 
Management übergeben



63WNA  4+5/2023 

FIRMENNACHRICHTEN

Creactiv Concept GmbH mit neuer Geschäftsführerin

Junges Team übernimmt
Generationenwechsel bei der Tübinger 

Werbeagentur Creactiv Concept: Die lang-

jährige Mitarbeiterin Aline Schmidt über-

nimmt die Geschäfte von Isolde Nagel.

Nach 13 Jahren hat sich Isolde 
Nagel zum Jahreswechsel aus 
der Geschäftsführung der Creac-
tiv Concept GmbH verabschiedet 
und widmet sich nun einzelnen 
Projekten für die kanadische 
Tochtergesellschaft Gowild in 
Nova Scotia. Gemeinsam mit 
einem jungen und dynamischen 
Team führt Aline Schmidt die Ge-
schäfte der Agentur, die Webent-

wicklung, Corporate Design und 
Online-Marketing für kleine Un-
ternehmen und Start-ups bietet. 

Eingespieltes Team
Die 30-Jährige war zuvor als lang-
jährige Mitarbeiterin für Creactiv 
Concept tätig. „Die Nachfolge 
anzutreten, war zunächst nicht 
geplant“, so Schmidt. „Aber eine 
solche Chance bekommt man 
nur einmal im Leben und ich 
freue mich, mit unserer Arbeit 
und unseren Ideen unsere Kun-
dinnen und Kunden weiter vor-
anzubringen.“ /

Isolde Nagel (unten rechts) hat die Leitung von Creactiv Concept an 
Aline Schmidt (unten links) übergeben. Zum Team gehören Romina 
Zimmermann (oben links) und Stefanija Selakovic (oben rechts)

Die IHK Reutlingen gratuliert 
diesen Betrieben zu ihrem Jubi-
läum und wünscht ihnen für die 
Zukunft weiterhin viel Erfolg:

75 Jahre

Nähmaschinen-Weiß e. K.,
Inhaber: Bernd Müller,
Reutlingen

50 Jahre

BKG-Wassertechnik GmbH,
Eningen unter Achalm

Otto und Alexander Straubinger 
GmbH & Co. – Citroën-Vertragshändler,
Burladingen

Rauma Stanzerei GmbH,
Münsingen

25 Jahre

Contexo Gesellschaft
für Systemintegration mbH,
Reutlingen

Ralf Demandt,
Fahrradhandel und Zubehör,
Balingen

Andrea Herrmann,
Pharmazeutische Präparate,
Lichtenstein

Klaus-Dieter Pflieger,
Industrie-Vertretung,
Pliezhausen

Annette Reiber,
ReiseWelt,
Münsingen

Frank Rigger,
Blumenhandel u. a.,
Pliezhausen-Rübgarten

Ski + Sport
Brodbeck GmbH,
Metzingen

Andreas Sulz,
Tankstelle,
Reutlingen

Stefan Thumm,
Speiseeis/Getränkeverkauf u. a.,
Reutlingen

Roy Vinnai,
Underwear und Piercing,
Tübingen

Wahl Bauträger & Immobilien GmbH,
Burladingen-Ringingen

schäfte der Agentur, die Webent

Die IHK Reutlingen gratuliert 
diesen Betrieben zu ihrem Jubi

Jubelzone
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Soziales Engagement

Ein Herz 
für ...  

Zahlreiche Firmen aus der Region haben für die Erdbebenopfer in Syrien 
und der Türkei gespendet. Zwei Lkws der Spedition Koch aus Ratshau-
sen haben gespendete Hilfsgüter in die Türkei gebracht. Trigema-In-
haber Wolfgang Grupp hat 20.000 Euro für Hilfsgüter gespendet. Die 
Blickle-Gruppe aus Rosenfeld hat 100.000 Euro an das Aktionsbündnis 
Katastrophenhilfe gespendet. +++ Die Kreissparkasse Tübingen fördert 
die Tübinger Agentur für Klimaschutz in den kommenden fünf Jahren 
mit insgesamt 50.000 Euro. +++ Die Sparkasse Zollernalb unterstützt 
mit 39.350 Euro die Arbeit von 29 regionalen Vereinen und Projekten. 
+++ Die Stadtwerke Tübingen haben Krankenhäusern in der Ukraine 
Generatoren im Wert von 30.000 Euro gespendet. Regional gingen 
5.300 Euro an sechs Sozialpartner. +++ Die Reutlinger Bitbase Group hat 

21.000 Euro an eine Klinik in Kamerun gespendet, um Operationen zu 
ermöglichen. +++ Mitarbeiter von Apros Consulting haben 1.100 Euro 

für den vierjährigen Loris gespendet, der an Leukämie erkrankt ist. /

Die Reutlinger Altenhilfe (RAH) hat in 

Reutlingen-Storlach ihr neues Pflege-

heim „Haus Voller Brunnen“ eröffnet. Die 

gemeinnützige GmbH hat 86 Millionen 

Euro in den Neubau investiert.

Die RAH hat damit ihr bislang 
größtes Bauprojekt realisiert und 
selbst finanziert. Mit dem Neu-
bau erweitert der gemeinnützige 
Träger seine Angebote: Neben 
einer neuen Tagespflege und 
einem öffentlichen Café wur-
den darin neue Räume für die 
Verwaltung und die RAH-Groß-
küche „Heimatküche“ verwirk-
licht. Nötig wurde der Neubau, 
weil der Altbau auch mit Sanie-
rung nicht mehr der aktuellen 
Landesheimbauverordnung ge-
nügt hätte. Die 80 Bewohnerin-
nen und Bewohner aus dem Alt-
bau sind Ende Februar ins neue 
Gebäude umgezogen. Es verfügt 
über 86 Einzelzimmer. Ebenfalls 
neu sind darin fünf neue Kurz-
zeitpflegeplätze, die flexibel zur 
Verfügung stehen. Den Altbau 
will die Stadt vorübergehend für 
geflüchtete Menschen nutzen. /

Reutlinger Altenhilfe gGmbH

Pflegeheim 
eröffnet

Der Neubau verfügt 
über 86 Einzelzimmer

Firmennachrichten im 
IHK-Web:

www.ihkrt.de/

firmennachrichten

Drei Unternehmen aus der Region wurden 

mit dem „Top Job“-Siegel geehrt: die Ma-

yer & Cie. GmbH & Co. KG aus Albstadt, die 

GMG GmbH & Co. KG aus Tübingen und die 

Kemmler Baustoffe GmbH aus Tübingen. 

Das Siegel wird jährlich vom Zen-
trum für Arbeitgeberattraktivität 
vergeben. Die zugrunde liegende 
Analyse beruht unter anderem 
auf einer Mitarbeiterbefragung.

Familiäre Firmenkultur gewürdigt
Der Albstädter Textilmaschinen-
hersteller Mayer & Cie. hat das Sie-
gel zum ersten Mal erhalten. „Als 
inhabergeführtes Familienunter-
nehmen pflegen wir eine fami-
liäre Kultur“, sagt Marcus Mayer, 
geschäftsführender Gesellschaf-
ter von Mayer & Cie. GMG, ein 
führender Entwickler von Farb-
management-Lösungen, wurde 
zum zweiten Mal mit dem „Top 

Job“-Siegel ausgezeichnet. Die 
Kemmler Baustoffe GmbH darf 
das Siegel bereits zum achten 
Mal tragen. Das Unternehmen 
belegte zugleich bundesweit den 
3. Platz unter den Unternehmen 
mit mehr als 500 Beschäftigten. 
Insgesamt haben in diesem Jahr 
71 deutsche Arbeitgeber das „Top 
Job“-Siegel erhalten. /

„Top Job“-Siegel 2023

Ausgezeichnete Arbeitgeber

Schirmherr Sigmar Gabriel (l.) und Marcus Mayer, 
Mayer & Cie. GmbH & Co. KG, bei der Preisverleihung

Die RAH bietet 360 sta-

tionäre Pflegeplätze an 

sechs Standorten und 

gehört mehrheitlich der 

Stadt Reutlingen
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Dachser SE 

Mehr Logistikfläche

Morgenstern-Gruppe

Expansion im Dreiländereck
Die Morgenstern-Gruppe hat den 

Geschäftsbereich Print Services der 

Printcom Output Management GmbH in 

Lörrach übernommen.

Die Beschäftigten und der Kun-
denstamm werden komplett 
übernommen. Bereits 2022 hatte 
Morgenstern einen Teil der Infor-

mationstechnik Klumpp GmbH 
in Lahr übernommen. Die Unter-
nehmensgruppe mit Hauptsitz in 
Reutlingen verstärkt damit ihre 
Präsenz im Dreiländereck, wo sie 
bereits einen Standort in Freiburg 
betreibt und zum 01.01.2023 die 
Morgenstern Solutions AG in Ba-
sel gegründet hat. /

Spatenstich zum Neubau 
im Rottenburger Gewerbe-
gebiet Ergenzingen-Ost

Die Dachser SE baut in Rottenburg am Ne-

ckar ein weiteres Lagerhaus. Der Neubau 

soll im August dieses Jahres fertig werden.

Das Gebäude wird in direkter 
Nachbarschaft zur Dachser-Nie-
derlassung im Rottenburger Ge- 
werbepark Ergenzingen-Ost er-
richtet. Auf einer Grundfläche 
von rund 11.500 Quadratmetern 
entstehen 18.000 zusätzliche Pa-
lettenstellplätze. 

40 neue Arbeitsplätze geplant
Ein Teil der Anlage kann mit mo-
derner Technik gekühlt werden, 
was für die Lebensmittel- und 

Pharmaindustrie relevant ist. 
„Wir gehen mit der Erweiterung 
auf die große Nachfrage der lo-
kalen Wirtschaft ein“, sagt Mar-
co Geiger, Niederlassungsleiter 
von Dachser in Rottenburg am 
Neckar. Daneben entstehen Bü-
roflächen und umfangreiche 
Stellplätze. Die Lagerfläche des 
Dachser-Standorts wächst um 
ein Drittel auf 46.000 Quadrat-
meter und 46.000 Palettenstell-
plätze an. Dachser ist seit 1999 
in Rottenburg vertreten und 
hat dort rund 250 Beschäftigte. 
Die neue Anlage soll 35 bis 40 zu-
sätzliche Arbeitsplätze schaffen. /

Die Meinlschmidt-Gruppe hat die Abteilung 

Objektdesign der Fey Messe und Objekt-

design GmbH übernommen. 

Diese ist nun als Fey Raum-
konzepte GmbH Teil der in Ba- 
lingen gegründeten Unterneh-
mensgruppe und weiterhin als 
eigenständiger Anbieter tätig. 
Das Personal wurde im Zuge des 
Transfers komplett übernom-
men. Die Geschäftsführung über-
nehmen Walter Meinlschmidt 
und Michael Ortmann aus der 
Meinlschmidt-Gruppe sowie 

Horst Fey, der Gründer der 
Fey Messe und Objektdesign 

GmbH, in beratender Funktion. 

Über 40 Millionen Euro Umsatz
Mit dem Zusammenschluss ist 
die Meinlschmidt Unterneh-
mensgruppe zu einem der größ-
ten Bürofachhändler im Südwes-
ten gewachsen. Sie erzielt mit 
mehr als 130 Beschäftigten an 
acht Standorten einen Umsatz 
von über 40 Millionen Euro und 
forciert als klimaneutrales Unter-
nehmen nachhaltige Raumkon-
zepte und Produkte. /

Meinlschmidt-Gruppe

Übernahme

Walter Meinlschmidt 
ist einer der Geschäfts-

führer der neuen Fey 
Raumkonzepte GmbH

Die Fey Messe und 

Objektdesign GmbH 

wurde 1983 von  

Horst Fey gegründet

Dachser hat 31.800 

Beschäftigte an 376 

Standorten in 42 

Ländern. Der Stamm-

sitz befindet sich in 

Kempten (Allgäu).  
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Die Weiss Technik GmbH hat in Balingen-

Frommern ein neues Logistikzentrum 

eröffnet. Dafür wurden benachbarte 

Gewerbegrundstücke angekauft. 

Die Schunk Group, zu der die 
Weiss Technik GmbH gehört, 
hat 13 Millionen Euro in den 
Neubau investiert. Damit sei der 
Hersteller von Klimaschränken 
und -kammern nun optimal für 
die Zukunft aufgestellt, betonte 
Dr. Arno Roth, CEO der Schunk 
Group. Balingen ist der größte 
Standort der Gruppe. 

Rund 6.000 Quadratmeter Nutzfläche
Das neue Logistikzentrum ver-
fügt über rund 6.000 Quadratme-

Weiss Technik GmbH 

Neues Logistikzentrum

Die PV-Anlage auf dem Dach des 
neuen Logistikzentrums deckt 

45 Prozent des Strombedarfs

ter Nutzfläche und bietet Platz 
für ein Blechlager, ein Paletten-
lager mit 3.650 Stellplätzen sowie 
ein Kleinteilelager mit 3.700 Qua-
dratmetern Fläche. 

Beim Kleinteilelager setzt 
das Unternehmen auf automati-
sierte Lagertechnik: 6.200 Behäl-
ter werden von neun Robotern 
ein- und ausgelagert. Der 1.400 
Quadratmeter große, teilüber-
dachte Lieferhof ist in Richtung 
Bahnlinie ausgerichtet, um den 
Geräuschpegel für das angren-
zende Wohngebiet zu minimie-
ren. Die Weiss Technik GmbH 
war bis 2021 unter dem Namen 
Vötsch Technik tätig und hat in 
Balingen rund 430 Beschäftigte. /

Stadtwerke Tübingen

Hybrid-Solarpark gekauft
Die Stadtwerke Tübingen (Swt) haben  

im rheinland-pfälzischen Lahr für rund 

3,5 Millionen Euro ihren zweiten Hybrid-

Solarpark gekauft. 

Die Anlage ging im Februar in 
Betrieb und gewinnt auf einer 
Freifläche von 5,1 Hektar 4,7 Mil-

lionen Kilowattstunden Strom 
im Jahr. Die Module befüllen auf 
dem Gelände auch einen Batte-
riespeicher. Vollgeladen ist der 
Speicher bilanziell in der Lage, 
rund 2,5 Prozent der Netzlast 
Tübingens über einen Zeitraum 
von 90 Minuten abzudecken. /

Wolf System GmbH

94486 Osterhofen
Tel. 09932 37-0 
gbi@wolfsystem.de

www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahl

Tel: 07121/3881-0  info@elektro-hecht.de
Internet: www.elektro-hecht.de

Elektro Hecht GmbH & Co. KG
72793 Pfullingen, Römerstraße 80
Tel: 07121/3881-0   •  www.elektro-hecht.de

Für perfekten Kaffee-
genuss im Büro!

>>> Leasing möglich!  
(für Büro und Kleingewerbe)

An
ze

ig
en

__
_

Anzeigen-Hotline
0 71 23 - 93 91 14
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Rich Praezision GmbH

Kapazitäten erweitert

Die Rich Praezision GmbH in Riederich 

hat 750.00 Euro in neue Maschinen inves-

tiert. Damit baut das Unternehmen seine 

Kapazitäten in den Bereichen Drehen, 

Fräsen und Lohnschleifen aus.

„Wir investieren kontinuierlich 

in das Know-how unserer be-

schäftigten und in unseren Ma-

schinenpark“, sagt Geschäftsfüh-

rer Wolfgang Rich. 

Reaktion auf positive Auftragslage
Aktuell hat die Rich Praezision 

GmbH einen neuen Drehautoma-

ten und eine neue Schleifmaschi-

ne in Betrieb genommen. „Damit 

können wir ab sofort effizienter 

und mehr produzieren.“ Das 

Unternehmen reagiert mit den 

Anschaffungen auf die positive 

Auftragslage und stellt sicher, 

Anfragen auch künftig kurzfristig 

bearbeiten zu können. 

Auf Lohnveredlung spezialisiert
Die Investition erweitert die an-

gebotenen Leistungen des Un-

ternehmens, das auf die Lohnfer-

tigung von präzisen Drehteilen 

und komplexen Werkstücken 

sowie die Veredlung von Ober-

flächen durch unterschiedliche 

Schleiftechniken spezialisiert ist.  

Die geschäftsführenden 
Gesellschafter Gottfried 
(links) und Wolfgang Rich 
mit den neu angeschafften 
Maschinen 

Von Prototypen bis zu Großse-

rien kann das rund 40-köpfige 

Team der Rich Praezision GmbH 

flexibel auf Kundenwünsche ein-

gehen. Das Familienunterneh-

men wurde 1949 gegründet und 

wird heute in dritter Generation 

geführt. /

Damit Ihr Familienunternehmen auch in 

stürmischen Zeiten nichts so leicht umwirft.

Familienunternehmen: Vertrauen Sie auf ein Team, das langjährige 

Erfahrung mit mittelständischen und Familienunternehmen hat. 

Ein Team, das genau weiß, wie man diese durch schwierige Zeiten 

begleitet und noch besser und krisenfester macht. So schaffen wir 

gemeinsam mit Ihnen nachhaltige Werte und Vertrauen – heute und 

in Zukunft. www.pwc.de/familienunternehmen

Anzeige___
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SHS investiert 

Eingriffe üben
Die Tübinger SHS Gesellschaft für Betei-

ligungsmanagement mbH beteiligt sich 

mit 10 Millionen Euro an der Simulands 

AG. Das Schweizer Unternehmen ist 

Anbieter von Simulationstrainings im 

kardiologischen Bereich. 

Die Simulands AG ermöglicht es 
Kardiologen und ihren Teams, 
die Durchführung komplexer 

kardiovaskulärer Eingriffe zu trai-
nieren. Ziel ist es, die Aus- und 
Weiterbildung sowie Forschung 
im kardiovaskulären Bereich vo-
ranzutreiben. 

Die „Human-Grade“-Simu-
latoren von Simulands schaffen 
eine sichere Trainingsumgebung, 
die die Behandlungsergebnisse 
und die Patientensicherheit ver-
bessert. „Mit unserem Investment 
wollen wir insbesondere den 
Ausbau des Produktportfolios so-
wie die internationale Expansion 
vorantreiben“, erklärt SHS-Part-
ner Dr. Cornelius Maas. /

Die Erbe Elektromedizin GmbH in 

Tübingen trauert um ihren früheren 

Geschäftsführer Helmut Erbe. Er ist im 

Alter von 94 Jahren gestorben. 

Helmut Erbe trat 1945 als Lehrling 
in den Familienbetrieb ein. Als 
er 1962 die Leitung übernahm, 
begann er mit dem Aufbau des 
weltweiten Vertriebsnetzes – und 
legte damit den Grundstein für 
den internationalen Erfolg des 
Unternehmens. In die Zeit von 
Helmut Erbe als Geschäftsführer 
fielen zahlreiche Innovationen, 
die international Maßstäbe setz-
ten, sowie der Bau der heutigen 
Firmenzentrale in Tübingen-De-
rendingen. 1996 band Helmut 
Erbe mit seinem Sohn Christian 
O. Erbe,  dem heutigen geschäfts-
führenden Gesellschafter, und 
seinem Schwiegersohn Reiner 
Thede die fünfte Generation in 
die Geschäftsleitung ein. 2003 
zog sich Helmut Erbe nach fast 
sechs Jahrzehnten im Betrieb 
endgültig aus der Führung des 
Unternehmens zurück. /

Erbe Elektromedizin GmbH

Helmut Erbe
ist tot

Markus Struck wurde zum neuen Ge-

schäftsführer der Helixor Heilmittel GmbH 

berufen. Ebenfalls neues Mitglied der 

Geschäftsleitung ist Simone Zimmerer.

Damit wurde die Unternehmens-
führung in die Hände von er-
fahrenen Führungskräften aus 
den eigenen Reihen übertragen: 

In seiner bisherigen Funktion 
als kaufmännischer Leiter hat 
Markus Struck seit 2020 die 

wirtschaftlichen Belange des Un-
ternehmens verantwortet. Davor 
war er 15 Jahre in verantwortli-
chen Positionen im Gesundheits-

wesen tätig, unter anderem als 
Vorstand des Paracelsus-Kranken-
hauses Unterlengenhardt. Simo-
ne Zimmerer übernahm 2016 den 
Geschäftsbereich Marketing und 
Kommunikation bei Helixor.

Seit 1975 hat sich das auf der 
Rosenfelder Fischermühle ansäs-
sige Unternehmen zu einem der 
führenden pharmazeutischen 
Unternehmen im Bereich der in-
tegrativen Onkologie entwickelt. 
Helixor ist spezialisiert auf Arz-
neimittel aus Mistel und Christ-
rose, die bislang schon in über 
30 Ländern eingesetzt werden. /

Helixor Heilmittel GmbH  

Führungswechsel in Rosenfeld

Neue Helixor-Spitze: 
Markus Struck und  

Simone Zimmerer

Helixor gehört 

einer gemeinnützigen 

Stiftung 

Helmut Erbe erhielt 2010 
das Bundesverdienstkreuz

2017 wurde Helmut 

Erbe zum Ehrenbürger 

von Tübingen ernannt
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WNA-Reihe
Gründer-Steckbrief

Sie starten als Grün-

derin oder Gründer 

gerade durch und wol-

len unseren Steckbrief 

ebenfalls ausfüllen? 

Dann schreiben Sie an 

Christian Rohm:

rohm@reutlingen.

ihk.de 

Ihre Geschäftsidee in wenigen Worten?
Die vielleicht besten Socken der 
Welt! Sie haben mehrere prak-
tische Eigenschaften, sehen gut 
aus und entsprechen dem Glo-
bal Organic Textile Standard.

Wie beginnt ein normaler Arbeitstag?
Den gibt es nicht. Da wir Treazy 
nebenberuflich aufbauen, nut-
zen wir dafür jede freie Minute. 
Wir widmen unserem Start-up 
den Feierabend nach dem Haupt-
job, unser Wochenende, unsere 
gesamte Freizeit. Socken sind 
unsere neue Leidenschaft.

Was steht gerade an?
Nachdem wir erfolgreich Ten-
nis- und Sneakersocken auf den 
Markt gebracht haben, befinden 
wir uns nun in der Produktent-
wicklung von unsichtbaren „Füß-
lingen“. Die wollen wir rechtzei-
tig zum Sommer in der gleich 
hohen (Bio-)Qualität anbieten.

Welchen Fehler sollte man als  
Gründer/-in auf keinen Fall machen?

David Nau und Denis Petitjean
Gesellschafter der Treazy GbR, Tübingen

[ Gründer-Steckbrief ]

Klassische Medien aus der Re-
gion unterschätzen. Gerade als 
E-Commerce-Unternehmen mit 
einem eigenen Onlineshop ge-
rät man in der digitalen Blase 
schnell in Versuchung, sich beim 
Markenaufbau rein auf Social 
Media zu konzentrieren. Es gibt 
aber auch noch eine reale Welt.   

Wir sind gerne in der Region, weil … 
… Tübingen als Unistadt perfekt 
zu uns passt. Außerdem sind die 
Reutlinger mit der Textil-Hoch-
schule, die wirtschaftsstarke Me- 
tropole Stuttgart und die Outlet-
city Metzingen direkt in der Nähe.

Ihr Berufswunsch als Kind? 
David Nau: Fußballprofi und 
Umweltschützer. Da wir pro Be-
stellung einen Baum pflanzen, 
ist damit zumindest ein erster 
Schritt gemacht.
Denis Petitjean: Da ich gerne mit 
Lego gespielt habe, wollte ich 
immer Architekt werden. Heu-
te bin ich der Co-Architekt von 
Treazy. /

Treazy
„Nie mehr Löcher in den Socken“ – mit dieser Mission gründeten 

David Nau und Denis Petitjean 2021 ihr Start-up. Sie produzieren und 

vertreiben nachhaltige und faire Socken mit „Anti-Loch-Garantie“. 

Die Reutlinger Manz AG hat im Geschäfts-

jahr 2022 nach vorläufigen Zahlen einen 

Umsatz von 251 Millionen Euro erzielt, ein 

Plus von 10,5 Prozent zum Vorjahr. 

„Wir haben im zurückliegenden 
Jahr wichtige Fortschritte erzielt 
und mit Groß, Dürr sowie Daim-
ler Truck starke Partner gewon-
nen“, kommentiert Manz-CEO 
Martin Drasch. Für 2023 rechnet 
der Vorstand mit einer Umsatz-
steigerung im unteren zweistel-
ligen Prozentbereich gegenüber 
2022. Im dynamischen Markt der 
Elektromobilität könne die Manz 
AG als Hightech-Maschinenbau-
er ihre Potenziale optimal ein-
bringen. /

Positive Bilanz

Zentrale: Bussenstraße 35 · 88525 Dürmentingen

Stuttgart: Hornbergstraße 35 · 70794 Filderstadt

www.brobeil.de · www.brobeil-als-arbeitgeber.de

Brobeil Aufzüge GmbH & Co. KG

Ihr Aufzugsdienstleister

mit Herstellerkompetenz

Anzeige___
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German Design Award 2023 

Prämiertes Produktdesign

Prämiertes Design aus 
Rottenburg: ein mobiler 
Hühnerstall für drei bis 
fünf Hühner

Der Rat für Formgebung hat die Gewinner 

des German Design Award bekannt ge-

geben. Drei Firmen aus der Region konnten 

die Jury überzeugen: die Einhuhn UG aus 

Rottenburg, die Bullmer GmbH aus Mehr-

stetten und die Wodtke GmbH aus Tübingen.

Der Preis zeichnet innovative 
Designideen von Unternehmen 
aus. Die Einhuhn UG ist Gewin-
nerin in der Kategorie „Garde-
ning and Outdoor Living“. Das 
Start-up aus Rottenburg hat 
einen mobilen Hühnerstahl für 
drei bis fünf Hühner entwickelt, 
der leicht verschiebbar und ein-
fach zu reinigen ist. Die Jury be-
tont die ansprechende Design-
sprache und die durchdachte 
Gestaltung für eine artgerechte 
Hühnerhaltung im Garten. 

Special Mentions
Die Bullmer GmbH aus Mehr-
stetten wurde für ihre Zuschnitt-
maschine für mehrlagige Tex-
tilzuschnitte mit einer Special 
Mention in der Kategorie „Indus-
try“ ausgezeichnet. Die Wodtke 
GmbH aus Tübingen-Hirschau 
wurde für einen CO₂-neutralen 
Pelletofen mit einer Special Men-
tion in der Kategorie „Energy“ 
prämiert. Der Ofenbauer setzt 
bei seinem Produktdesign laut 
Jury auf eine intelligente Vernet-
zung von Sensoren und App. 

4.200 Einsendungen aus 57 Ländern 
Für den diesjährigen German 
Design Award hat die Jury 4.200 
Einsendungen aus 57 Ländern 
gesichtet. In 68 Kategorien wur-

de neben den Auszeichnungen 
„Winner“ und „Special Mention“ 
auch 98-mal „Gold“ vergeben. 
Das ist die höchste Auszeich-
nung des Awards. /

Am Ende  
nicht allein 
Bethel hilft  
unheilbar kranken  
Menschen und  
ihren Angehörigen.

Online spenden unter:  
www.bethel.de/hospizarbeit
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Ehrenurkunden-Service

Sie feiern Ihr Firmenjubiläum, ein Mitarbeiterjubi-

läum oder verabschieden einen Mitarbeiter in den 

Ruhestand? Wir haben die passenden Urkunden.  

www.ihkrt.de/ehrenurkunden
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Arbeitsjubilare
albfood AG, Haigerloch-Gruol: Hans Ge-
strich, Koch, 40; Vida Popovic, Mitarbeiterin 
Verpackung, 40; Klemens Siedler, Metzger-
meister, 40; Bensad Dreskovic, Disponent, 
25; Hildegunde Fietkau, Mitarbeiterin Verpa-
ckung, 25; Sonja Schramm, Fleischereifach-
verkäuferin, 25; Daniela Siedler, GL / Einkauf, 
25; Bärbel Siedler, GL / Verpackung, 25.

Bizerba SE & Co. KG, Balingen: Rein-
hold Wangler, 40; Annett Heller, 25; Ger-
hard Schlaich, 25; Mustafa Ertürk, 25; Kevin 
Schmid, 25; Susanne Graf, 25. 

bmt Bürsten- und Maschinentechnik 

GmbH, Lichtenstein: Katharina Lehmann, 
Produktionsmitarbeiterin, 25; Viola Schütze; 
Produktionsmitarbeiterin, 25.

Brielmann Autokrane, Mössingen: Reiner 
Bulach, Mobilkranführer, 30.

EBZ Ammerbuch GmbH: Rainer Lotze, Ge-
schäftsführer, 30.

Emil Bitzer GmbH & Co. KG, Albstadt: 

Klaus Blickle, Kraftfahrer, 35; Markus Kästle, 
Disponent , 3 0.

Helmut Diebold GmbH & Co. Goldring-

Werkzeugfabrik, Jungingen: Frank Locher, 
Spindelmonteur, 25.

Hettich Franke GmbH & Co. KG, Balingen: 
Ömer Göktas, 40; Lothar Müller, 25; Jochen 
Plankenhorn, 25.

Jung Leuchten GmbH, Bodelshausen: Ro-
bert Nill, Mechanikermeister, 50.

Karl-Heinz Müller GmbH & Co. KG, Balin-

gen: Dominik Kästle, Werkzeugmacher For-
menbau, 25.

KERN GmbH & Co. KG, Hechingen: Mirjana 
Debeljak, Maschinenbedienerin, 25.

Modine Pliezhausen GmbH: Oleg Larin, 
Montagemitarbeiterin, 25; Andrej Morlang, 
Transportmitarbeiter, 25; Solomon Tzegai, 
Lötofenmitarbeiter, 25; Anatol Ustitsch, Ma-
schinenbediener, 25; Estef Yilmaz, Maschi-
nenbediener, 25.

Munksjö Dettingen GmbH: Cihan Düzgü-
noglu, Maschinenführer PM 34, 25; Ralf Zeng-
ler, 2. Gehilfe PM 34, 25.

NATURANA Dölker GmbH & Co Komman-

ditgesellschaft, Gomaringen: Elisabeth 
Sieck, Lagerleitung C & A Lager, 25.

RCDRUCK GmbH & Co. KG, Albstadt: Mar-
kus Conzelmann, Industriemeister Druck, 35.

REIFF Technische Produkte GmbH, Reut-

lingen: Joachim, Geiss, Vorarbeiter Schlauch-
fertigung, 25; Monika Janßen, Mitarbeiterin 
Kreditorenbuchhaltung, 25.

Reinhold Koch GmbH & Co. KG, Balingen: 

Fedor Ruppel, Dreher, 25.

Rieber GmbH & Co. KG, Reutlingen: Joa-
chim Hörmann, Disponent, 25; Janko Litavski, 
Schweißer, 25; Pero Lovrenovic, Maschinen-
bediener, 25.

Rolf Windhösel GmbH + Co. KG. – Schlauch- 

umflechtungen, Schlauchgeflechte, Son-

nenbühl: Bernd Hipp, Maschinenbediener, 
25; Frank Ingo Windhösel, Geschäftsführer, 25.

Sinfiro GmbH & Co. KG, Balingen: Dirk 
Flöß, Bauzeichner, 25.

VOLLMER Massivhaus bauplanungs + 

baubetreuungs GmbH, Albstadt: Gabriele 
Seidenberger, Assistentin der Geschäftlei-
tung, 30.

VSV Votteler Schottervertrieb GmbH, Pful-

lingen: Hans-Peter Sautter, Kraftfahrer, 30. /

Vielen Dank!
Der Erfolg eines Unternehmens hängt entschei-

dend von der Loyalität seiner Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter ab. Die IHK Reutlingen gratuliert den 

Arbeitsjubilaren, von deren Engagement auch die 

gesamte Region Neckar-Alb profitiert. Folgende 

Beschäftigte erhielten IHK-Ehrenurkunden:

FIRMENNACHRICHTEN

Im Ruhestand
albfood AG, Haigerloch-Gruol: Hans Ge-
strich, Koch; Rosmarie Pfister, Bürokauffrau; 
Rolf Schneider, Metzger.

Helmut Diebold GmbH & Co. Goldring-

Werkzeugfabrik, Jungingen: Roland 
Schaudt, Mechanikermeister. /
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42 Jahre in der Politik  
und seit mittlerweile 
18 Jahren im Bundestag: 
Cem Özdemir
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WNA: Hand aufs Herz, Herr 
Özdemir: Schwaben werden 
in Berlin ja nicht immer ger-
ne gesehen. Wir hoffen, man 
ist nett zu Ihnen? 
Özdemir: Natürlich. Berlin ist 
eine multikulturelle Stadt, da 
hat auch die schwäbische Le-
bensart ihren Platz.

Am Tag der Vereidigung des 
Ampel-Kabinetts waren Sie 
der Neue auf dem Fahrrad 
und bekamen viel Applaus 
als besonders bodenständiger 
Minister. Wie sieht Ihre aktu-
elle Verkehrsbilanz aus? 
Wann immer es möglich ist, 
fahre ich mit dem Fahrrad. Im 
Berliner Regierungsviertel sind 
die Entfernungen zum Glück 
kurz und man ist auf zwei Rä-
dern auch meist schneller als 
mit dem Dienstwagen. Aber 
klar, manchmal bin ich auch 
auf das Auto angewiesen. Mehr 
Spaß macht es mir aber an der 
frischen Luft. Längere Entfer-
nungen lege ich am liebsten mit 
dem Zug zurück.

Seit dem russischen Angriff 
auf die Ukraine ist vieles an-
ders. Auch Ihr Ministerium 
muss neue Prioritäten setzen. 
Was sind die aktuellen He-
rausforderungen? 
Der Krieg verursacht unvorstell-
bares Leid. Putin setzt Hunger 
als Waffe ein. Das waren Ent-
wicklungen, die beim Verhan-

IM GESPRÄCH

deln des Koalitionsvertrages 
keiner vorhersehen konnte. Ich 
bin froh, dass wir es mit großer 
internationaler Kooperation ge-
schafft haben, dass die Ukraine 
ihr Getreide über andere Routen 
exportieren kann. Das hat dazu 
beigetragen, dass sich die volati-
len Märkte wieder beruhigt ha-
ben. Aber der Krieg tobt immer 
noch und die Auswirkungen 
werden noch über lange Zeit zu 
spüren sein. Mein Ministerium 
und ich arbeiten weiter mit vol-
ler Kraft daran, diese Auswirkun-
gen für alle so gering wie mög-
lich zu halten.

Können Sie trotz Krieg die 
eigenen Anliegen etwa bei 
Ökolandbau, Tierhaltung oder 
Biodiversität voranbringen? 
Ich finde, es ist uns gelungen, 
einen grünen Faden in die Land-
wirtschafts- und Ernährungs-
politik einzuweben. Denken Sie 
an die geplante, verpflichtende 
Tierhaltungskennzeichnung für 
Fleischprodukte. Verbraucherin-
nen und Verbraucher bekom-
men erstmals beim Einkauf eine 
echte Wahl für mehr Tier-, Um-
welt- und Klimaschutz. Dazu för-
dern wir die Betriebe, die in eine 
zukunftsfeste Haltung investie-
ren und ihren Tieren mehr Platz 
im Stall lassen. Wir setzen eine 
neue Ernährungsstrategie auf 
und wollen in dem Zusammen-
hang etwa an Kinder gerichtete 
Werbung für Produkte mit zu   

Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir

„Wir wissen, wo unser Platz ist“ 

Bad Urach, Berlin, Brüssel – und jetzt wieder Berlin. Die politische Karriere  
des Cem Özdemir hat einen weiteren Höhepunkt erreicht: Minister. Im  
WNA-Interview geht es um seine Mobilität, die Agenda für die Landwirtschaft −  
und die Brezel. Über Stuttgart will er noch nicht sprechen. 

VITA

Cem Özdemir,
geboren 1965 in Bad 
Urach, verheiratet, 
zwei Kinder, ist Mit-
glied des Deutschen 
Bundestages sowie 
Bundesminister 
für Ernährung und 
Landwirtschaft. 

1981 trat Özdemir 
den Grünen bei. 
1994 wurde er 
erstmals in den 
Bundestag gewählt 
und gehörte ihm bis 
2002 an. Von 2004 
bis 2009 war Özde-
mir Abgeordneter 
des Europäischen 
Parlaments. 

Von 2008 bis Januar 
2018 war Cem 
Özdemir Bundes-
vorsitzender von 
Bündnis 90/Die 
Grünen. Seit 2013 ist 
er erneut Mitglied 
des Deutschen Bun-
destages. 2017 war 
er Spitzenkandidat 
seiner Partei zur 
Bundestagswahl.

Özdemir ist aus-
gebildeter Erzieher 
und hat ein Studium 
der Sozialpädagogik 
absolviert.

Ich bin froh, dass 

die Ukraine ihr 

Getreide über 

andere Routen 

exportieren kann 
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Die Erderwärmung 

ist die größte 

Bedrohung für die 

Menschheit 

viel Fett, Salz und Zucker regulie-
ren. Mit einem Wald-Klima-Pa-
ket fördern wir den klimagerech-
ten Waldumbau und damit auch 
die Biodiversität. Die profitiert 
auch von unserem geplanten 
Exportverbot für in der EU nicht 
zugelassene Pflanzenschutzmit-
tel. Und nicht zuletzt unser Ziel 
von 30 Prozent Ökolandbau: Der 
Ökolandbau ist unser agrarisches 

Leitbild in der Bundesregie-
rung. Und er ist eine Antwort 
auf die Klimakrise und auf den 

Krieg. Ökoprodukte sind eine 
echte Inflationsbremse, denn 
sie kommen ohne Pestizide und 
energieintensiven Mineraldün-
ger aus. 

Besteht nicht trotzdem die 
Gefahr, dass Ökologie und Kli-
maschutz in der Ernährungs-
produktion, so wünschens-
wert sie viele finden, in Zeiten 
des Krieges auf der Strecke 
bleiben? 
Dieser fürchterliche Krieg zeigt 
uns doch, dass wir nicht so wei-
terwirtschaften können. Er zeigt 
uns, wie abhängig wir sind.  
Die Lieferketten waren massiv 
gestört, die Düngemittelpreise 
stiegen in astronomische Höhen 
und damit auch die Lebens-
mittelpreise. Unser Ernährungs- 
und Agrarsystem muss wider-
standsfähiger und nachhaltiger 
werden, damit wir solchen Kri-
sen besser begegnen können. 
Davon profitieren die Landwir-
tinnen und Landwirte ebenso 
wie die Verbraucherinnen und 
Verbraucher. Wir lösen aber eine 
Krise nicht, indem wir eine an-
dere verschärfen. Denn am Ende 
verlieren wir alles. Wenn wir 
die Klimakrise nicht in den Griff 
kriegen und die Folgen zurück-
drängen, ist die Erderwärmung 
die größte Bedrohung für die 
Menschheit. 

Landwirtschaftsminister  gal-
ten früher nicht selten als   
die personifizierten Vertreter 

der Bauern-Lobby. Wo stehen 
Sie? 
Als ich als Minister angefangen 
habe, bin ich sehr interessiert 
und offen aufgenommen wor-
den. Das weiß ich sehr zu schät-
zen. Ich glaube auch, dass die 
Landwirtinnen und Landwirte 
gesehen haben, dass sie sich 
auf mich verlassen können. So 
konnten wir im vorigen Jahr ein 
millionenschweres Hilfspaket 
schnell und unbürokratisch an 
die Betriebe auszahlen, die von 
den Folgen des russischen An-
griffskriegs gegen die Ukraine 
stark betroffen waren. Und die 
Krisen der vergangenen Jahre 
zeigen aus meiner Sicht sehr 
deutlich, welche Richtung die 
Landwirtschaft nehmen muss, 
um sich zukunftsfest aufzustel-
len. Das gilt in der Tierhaltung, 
wo die Entwicklung schon lange 
Anlass zur Sorge gibt, aber auch 
im Ackerbau und in der Forst-
wirtschaft, wo die Klimakrise im-
mer größere Auswirkungen hat. 

Das gehört für mich zur Ehrlich-
keit dazu, dass ich solche Proble-
me offen anspreche. 

Zuletzt haben Sie gefordert, 
dass Werbung für Süßigkei-
ten, die sich an Kinder richtet, 
verboten werden soll. Muss 
sich die Wirtschaft auf weite-
re Werbeverbote einstellen? 
Was wir jetzt umsetzen wollen, 
ist eine gemeinsame Verein-
barung aus dem Koalitionsver-
trag. Außerdem haben mir die 
Verbraucherschutzminister der 
Länder den Auftrag gegeben, 
die an Kinder gerichtete Lebens-
mittelwerbung im Rahmen der 
Zuständigkeit des Bundes zu re-
gulieren. Gut 15 Prozent unserer 
Kinder und Jugendlichen sind 
übergewichtig, 6 Prozent sind 
adipös – und sie bleiben es oft 
ein Leben lang. Sie haben so von 
Anfang an schlechtere Chancen 
im Leben. Bei Kinderärzten und 
in der Wissenschaft ist es un-
strittig, dass auch Werbung für 
Produkte mit zu viel Zucker, Salz 
oder Fett dazu beiträgt. 

Aber muss man gleich Wer-
bung verbieten? 
Als Ernährungsminister habe ich 
eine besondere Verantwortung 
für unsere Kinder. Und bei Kin-
dern hört für mich der Spaß auf. 
Deswegen müssen wir an dieser 
Stelle regulierend eingreifen, um 
unsere Kinder zu schützen – und 
zwar dort, wo sie erreicht werden: 
vom Fernsehen zwischen 6 und 
23 Uhr oder über das Internet bei 
entsprechenden Formaten. Na-
türlich darf weiter geworben wer-
den, aber eben nur für Produkte, 
die die von der WHO ermittelten 
Grenzwerte für Salz, Fett und Zu-
cker nicht überschreiten.

Politikerinnen und Politiker 
wollen gestalten und Themen 
voranbringen. klappt das in 
der Realität – oder prägt am 
Ende das Ministerium doch 
den Minister? 

Das Bundesministerium 

für Ernährung und 

Landwirtschaft arbei-

tet an den Standorten 

Berlin und Bonn und hat 

etwa 1.100 Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter
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Ich möchte Ideen und Lösungen 
für die aktuellen Herausforde-
rungen unserer Zeit finden und 
diese in die Tat umsetzen. So 
was kann man aber nicht allei-
ne. Deswegen bin ich sehr froh, 
erfahrene Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in meinem Ministe-
rium zu haben, die auch ihr Wis-
sen und ihre Perspektive in die 
Arbeit einbringen. Minister ha-
ben ja nicht automatisch recht – 
umso wertvoller sind dann gute 
Leute im Team. 

Das liebste Gerücht in Ihrer 
Heimat geht so: Wenn Win-
fried Kretschmann als Mi-
nisterpräsident nicht mehr 
antritt, kommt Cem Özdemir 
und wird sein Nachfolger. 
Was ist dran? 
Ich schätze Winfried Kretsch- 
mann sehr und ich weiß, wie 

viel er noch vorhat in Baden-
Württemberg. Das gilt auch für 
mich als Ernährungs- und Land-
wirtschaftsminister. Insofern: 
Wir wissen beide, wo unser Platz 
gerade ist.

Bleiben wir in der Heimat. Sie 
selbst haben sich ja der Brezel 
verschrieben und wollen sie 
zum immateriellen Kultur-
erbe der Unesco machen. Wie 
lang ist dieser Weg? 
Das Verfahren ist leider noch 
aufwendiger, als mir das Bre-
zelschlingen beizubringen. 
Hier braucht es Geduld und 
Überzeugungskraft. Als Fan 
der schwäbischen Brezel werde 
ich die Bewerbungs- und Aus-
wahlphase mit großem Interesse 
verfolgen. Ich bin sicher, dass es 
gelingt, dieses besondere Tradi-
tionsgebäck als immaterielles 

Kulturerbe zu würdigen. Es wäre 
auch eine besondere Anerken-
nung für die Leistungen unseres 
heimischen Bäckerhandwerks.

Wenn Sie eine Kabinettskol-
legin oder einen Kabinetts-
kollegen nach Bad Urach ein-
laden würden: Wo würden Sie 
mit ihr oder ihm hingehen? 
Sie haben mich da gerade auf 
eine Idee gebracht: zum Brezel-
essen.

Und wen aus dem Bundeska-
binett würden Sie einladen? 
Das kulinarische Vergnügen ei-
ner echten schwäbischen Brezel 
mit einem Glas Apfelsaft von un-
seren unvergleichlichen Streu-
obstwiesen gönne ich jedem 
meiner Kolleginnen und Kolle-
gen. In Berlin kommt man leider 
viel zu selten in den Genuss. /

Die Brezel als Kulturerbe 
der Unesco? Der gebürtige 
Bad Uracher ist − natürlich 
− Fan und setzt sich für die 
Würdigung des Traditions-
gebäcks ein. 

Ermstalbahn und 
Heimat: Als Mitte 
der 1980er-Jahre die 
stillgelegten Gleise 
abgebaut werden 
sollten, hat Özdemir 
mit Gleichgesinnten 
dagegen protestiert. 
1999 wurde die Strecke 
tatsächlich wieder in 
Betrieb genommen.Fo
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Beisitzer der Gemeinsamen 
Einigungsstelle im Jahr 2023

Region der IHK Bodensee-Oberschwaben
• Domenico Geraci (Barbara Geraci, Schuhmode Sonntag, 

Wilhelmsdorf)
• Karl Otto Gieseke (bekleidungshaus bredl gmbh,  

Ravensburg)
• Erika Koch (Textilhaus Grabherr Inh. Erika Koch e. K.,  

Überlingen)
• Florian Sedlmeier (Bekleidungshaus Sedlmeier KG,  

Friedrichshafen)
• Burkhard Zorn (Spielwaren Paul Zorn Inhaber Burkhard 

Zorn e.K., Leutkirch im Allgäu)

Region der IHK Reutlingen 
• Christian Bartels (Holy AG, Metzingen)
• Edgar Lehmann (E. Breuninger GmbH & Co., Reutlingen)
• Nina Lorch-Beck (ML Shop Monika Lorch GmbH,  

Straßberg)
• Frank Menton (Hermann Menton GmbH & Co. KG,  

Reutlingen)
• Reiner Veit (CompData Computer GmbH, Albstadt)

Region der IHK Ulm
• Beate Brendel (Fricker GmbH Betten und Gardinen,  

Blaustein)
• Harald Erhardt (erhardt Schuhe für gesunde Füße e. K., 

Langenau)
• Franz Mayerföls (Elektro Mayerföls GmbH, Bad  

Schussenried)
• Günter Warth (Modehaus Keller-Warth GmbH, Biberach 

an der Riß)
• Jochen Widmann (REWE Jochen Widmann oHG, Ehingen)

Öffentliche Bestellungen von
Sachverständigen 

Herr Dipl.-Geologe Thomas Osberghaus wurde am 19.01.2023, 
befristet bis zum 31.12.2027, für das Sachgebiet „Altlasten – Er-
kundung, Bewertung“ öffentlich bestellt und vereidigt.

Einigungsstelle – was ist das?

Aufgabe der Einigungsstelle ist es, bei bestehen-
den Wettbewerbsstreitigkeiten eine Aussprache 
mit den betroffenen Gewerbetreibenden zu 
suchen und durch einen gütlichen Ausgleich ge-
richtliche Verfahren zu vermeiden. Die Einigungs-
stelle ist geregelt in § 15 UWG und der Einigungs-
stellenverordnung Baden-Württemberg. Die IHK 
Reutlingen führt die Geschäfte der Gemeinsamen 
Einigungsstelle zur Beilegung von Wettbewerbs-
streitigkeiten in der gewerblichen Wirtschaft für 
die Bereiche der Industrie- und Handelskammern 
Reutlingen, Ulm und Bodensee-Oberschwaben so-
wie der Handwerkskammern Reutlingen und Ulm. 

Die Einigungsstelle setzt sich aus einem Vorsitzen-
den beziehungsweise stellvertretenden Vorsitzen-
den und zwei Beisitzern zusammen. Vorsitzender 
ist derzeit Dr. Hans-Ernst Maute, geschäftsführen-
der Gesellschafter der Firma Joma-Polytec GmbH, 
Bodelshausen und Vizepräsident der IHK Reutlin-
gen (zuständig für die Verfahren aus dem IHK-Be-
zirk Reutlingen). Stellvertretende Vorsitzende der 
Einigungsstelle sind Matthias Grewe, Direktor des 
Amtsgerichts Ravensburg (zuständig für die Ver-
fahren aus dem IHK-Bezirk Bodensee-Oberschwa-
ben), und Josef Lehleiter, Direktor des Amtsgerichts 
Ulm a. D. (zuständig für die Verfahren aus dem 
IHK-Bezirk Ulm). Hinzu kommt eine wechselnde 
Anzahl von sachverständigen Gewerbetreibenden 
aus den drei IHK-Bezirken, die als Beisitzer an den 
Verfahren teilnehmen. 

Die Verfahren vor der Einigungsstelle werden 
auf Antrag eingeleitet. Hintergrund ist ein Wett-
bewerbsverstoß, zum Beispiel bei fehlender oder 
falscher Widerrufsbelehrung, Werbung mit Hand-
werksleistung ohne Eintrag in der Handwerksrolle, 
E-Mail-Werbung ohne vorherige Einwilligung.
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Beschluss zur Integration des 
IHK-Verbandes zur Förderung der 
Außenwirtschaft in die DIHK 

Die Vollversammlung der IHK Reutlingen hat in ihrer Sitzung 
am 7. Dezember 2022 folgenden Beschluss gefasst: 

Die Vollversammlung der IHK Reutlingen stimmt der von der 
Verbandsversammlung am 23. Juni 2022 beschlossenen Auf-
lösung des IHK-Verbands zur Förderung der Außenwirtschaft 
durch das AHK-Netz mit Wirkung zum Ablauf des 31. Dezember 
2023 zu. 

Dieser Beschluss wurde durch das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg mit Aktenzeichen 
WM42-42-362/82 vom 15. Dezember 2022 genehmigt und wird 
mit dieser Bekanntmachung veröffentlicht.

Ausgefertigt

Reutlingen, den 27.01.2023 

gez.    gez.
Christian O. Erbe    Dr. Wolfgang Epp
Präsident    Hauptgeschäftsführer

Satzung betreffend die Schulung, die 
Prüfung und die Erteilung des Schulungs-
nachweises für Gefahrgutbeauftragte

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Reut-
lingen hat am 07.12.2022 aufgrund
• von §§ 1 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung 

des Rechts der Industrie- und Handelskammern in der im 
Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 701-1 ver-
öffentlichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306), 
in der jeweiligen Fassung,

• der Verordnung über die Bestellung von Gefahrgutbeauf-
tragten in Unternehmen (Gefahrgutbeauftragtenverord-
nung - GbV) vom 25. Februar 2011 (BGBl. I S. 341), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 der Verordnung vom 26. März 
2021 (BGBl. I S. 475), in der jeweiligen Fassung

folgende Satzung beschlossen:

INHALTSÜBERSICHT

I. Zuständigkeit
§ 1 Zuständigkeit

II. Schulungssystem
§ 2 Schulungssystem

III. Anerkennung der Schulungen
§ 3 Anerkennungsvoraussetzungen
§ 4 Lehrpläne
§ 5 Sachlicher und zeitlicher Umfang
§ 6 Lehrkräfte
§ 7 Schulungsmethoden
§ 8 Schulungsstätten und Schulungsmaterial
§ 9 Teilnehmerzahl
§ 10  Rechtswirkungen der Anerkennung

IV. Durchführung der Schulungen
§ 11 Pflichten des Veranstalters
§ 12 Befugnisse der IHK

V. Prüfungen
§ 13  Prüfungsarten
§ 14  Vorbereitung der Prüfung
§ 15  Grundsätze für alle Prüfungen
§ 16  Zulassung zur Prüfung
§ 17  Grundprüfung
§ 18  Ergänzungsprüfung
§ 19  Verlängerungsprüfung
§ 20 Rücktritt von der Prüfung
§ 21  Ausschluss von der Prüfung
§ 22 Niederschrift
§ 23  Bescheid bei Nichtbestehen der Prüfung

VI. Schulungsnachweis
§ 24  Voraussetzungen für die Erteilung und Erweiterung
§ 25  Geltungsdauer
§ 26  Verlängerung der Geltungsdauer

VII. Schlussvorschriften
§ 27 Inkrafttreten

I. Zuständigkeit
 
§ 1 Zuständigkeit
Die Industrie- und Handelskammer Reutlingen – im folgenden 
IHK genannt – ist zuständig für:
• die Anerkennung von Lehrgängen und die Überwachung 

von Schulungen, die Veranstalter in Schulungsstätten im 
Bezirk der IHK durchführen, bei Online-Schulungen ist die 
IHK zuständig, in deren Bezirk der Veranstalter seinen Sitz 
hat,
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• die Durchführung von Prüfungen,
• die Erteilung, Erweiterung und Verlängerung von Schu-

lungsnachweisen,
• die Umschreibung von Schulungsnachweisen gemäß § 7 

Abs. 3 GbV,
• die Erteilung von Ausnahmen gemäß § 5 Abs. 3 und § 6 

Abs. 3 GbV.

II. Schulungssystem

§ 2 Schulungssystem
Die Schulungen werden nach Verkehrsträgern unterteilt. Schu-
lungen können einzeln oder kombiniert durchgeführt werden 
für:
• den Straßenverkehr
• den Eisenbahnverkehr
• den Binnenschiffsverkehr
• den den Seeschiffsverkehr

III. Anerkennung der Schulungen

§ 3 Anerkennungsvoraussetzungen
(1)  Die Anerkennung wird auf schriftlichen Antrag des Ver-

anstalters erteilt, wenn die vorgesehenen Schulungen den 
Anforderungen der GbV und den §§ 4 bis 9 dieser Satzung 
entsprechen.

(2) Der Veranstalter muss in der Lage sein, die Schulungen 
ordnungsgemäß durchzuführen. Hierzu hat er auf Verlan-
gen der IHK geeignete Nachweise vorzulegen. Insbesonde-
re kann die IHK die Vorlage eines Führungszeugnisses zur 
Vorlage bei einer Behörde, die Auskunft aus dem Gewer-
bezentralregister sowie die Unbedenklichkeitsbescheini-
gung des Finanzamts verlangen. Diese Nachweise dürfen 
zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht älter als 3 Monate 
sein.

§ 4 Lehrpläne
Der Veranstalter hat der IHK Lehrpläne vorzulegen. Die Lehr-
pläne müssen die Sachgebiete, die sich aus den Unterabschnit-
ten 1.8.3.3 und 1.8.3.11 ADR/RID/ADN sowie aus § 8 GbV i. V. m. § 
5 Abs. 1 ergeben und die geplanten Zeitansätze für die jeweili-
gen Sachgebiete enthalten. Dies gilt analog für den Seeschiffs-
verkehr. Die Methodik der Wissensvermittlung ist ebenfalls im 
Lehrplan darzustellen.

§ 5 Sachlicher und zeitlicher Umfang
(1)  Gegenstand der Schulung des ersten Verkehrsträgers müs-

sen insbesondere folgende Sachgebiete sein:
 • Nationale Rechtsvorschriften (insbesondere GbV,  

 GGBefG, GGVSEB, GGVSee, GGAV, StVO, WHG)
 • Klassifizierung
 • Anforderungen an Verpackungen, Großpackmittel,  

 Großverpackungen
 • Kennzeichnung, Bezettelung von Versandstücken

 Gegenstand der Schulung des ersten Verkehrsträgers und 
jedes weiteren Verkehrsträgers müssen insbesondere fol-
gende Sachgebiete sein:

 • Aufbau und Systematik der besonderen Rechtsvor- 
 schriften für den Gefahrguttransport

 • Verantwortliche und Verantwortlichkeiten der am
  Transport gefährlicher Güter beteiligten Personen
 • Besonderheiten der Klassifizierung (freigestellte Güter 
  und (bedingt) freigestellte Beförderungen)
 • Dokumentation (Inhalt und Verwendung der Begleit-
  papiere)
 • Anforderungen zur Beförderung an Fahrzeuge, 
  Container, Tanks (insbesondere Zulassung, Prüfung
   und Kodierung)
 • Besonderheiten bei Kennzeichnung, Bezettelung und
   orangefarbenen Tafeln
 • Durchführung der Beförderung (insbesondere Ver- 

 sandarten, Versandbeschränkungen, Verpacken, Be- 
 füllen, Beladen, Entladen, Ladungssicherung, Sicher- 
 heitsanforderungen und Beförderungsausrüstung).

(2)  Der Veranstalter hat seinen Schulungen mindestens fol-
gende Zeitansätze zugrunde zu legen:

 • 22 Stunden und 30 Minuten für den ersten Verkehrs- 
 träger (30 Unterrichtseinheiten UE),

 • 7 Stunden und 30 Minuten für jeden weiteren Ver-
  kehrsträger (10 UE).
(3)  Eine UE beträgt 45 Minuten. Schulungen dürfen nicht mehr 

als 7 Stunden und 30 Minuten (10 UE) pro Tag umfassen. 
Nach längstens 3 UE ist eine Pause einzulegen. Onlineschu-
lungen dürfen nicht mehr als 6 Unterrichtseinheiten pro Tag 
umfassen. Nach längstens 2 UE ist eine Pause einzulegen.

(4) Der Unterricht darf grundsätzlich in der Zeit von 08.00 Uhr 
bis 22.00 Uhr stattfinden.

(5) Die Durchführung von Schulungen an Sonn- und Feierta-
gen ist nicht zulässig.

§ 6 Lehrkräfte
(1)  Gegenstand der Schulung des ersten Verkehrsträgers müs-

sen insbesondere folgende Sachgebiete sein:
 • über allgemeine Kenntnisse der Zusammenhänge der 
  Gefahrgutvorschriften verfügen und
 • die zur Vermittlung des Lehrstoffs in ihrem Sachge-
  biet notwendigen besonderen Kenntnisse haben und
 • zur erwachsenengerechten Vermittlung der erforder-
  lichen Kenntnisse befähigt sein und
 • einen gültigen Gb-Schulungsnachweis für den/die zu 
  schulenden Verkehrsträger besitzen.

 Bei Online-Schulungen hat der Schulungsveranstalter si-
cherzustellen, dass die eingesetzte Lehrkraft im Umgang 
mit dem System, welches für die Onlineschulung genutzt 
wird, geschult ist und dieses sicher beherrscht.

(2)  Der Veranstalter hat der IHK aussagefähige Schulungs- 
und Tätigkeitsnachweise vorzulegen. Die IHK soll ein Be-
urteilungsgespräch führen; sie kann dazu Sachverständige 
hinzuziehen.
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§ 7 Schulungsmethoden
(1)  Die Schulungen sind in Form von Präsenzunterricht oder 

als Online-Schulungen durchzuführen. In die Vermittlung 
der Kenntnisse können elektronische Lernmedien unter 
Anleitung und bei durchgehender Anwesenheit einer 
Lehrkraft gemäß § 6 einbezogen werden.

(2) Für Online-Schulungen werden die besonderen Schu-
lungsanforderungen und -methoden in einer Verwal-
tungsvorschrift auf Grundlage der DIHK-Leitlinien „On-
line-Schulungen für Gefahrgutbeauftragte“ geregelt. Die 
IHK gibt den Erlass der Verwaltungsvorschrift bekannt.

(3) Die Schulungen sind in deutscher Sprache durchzuführen.
(4) Die Durchführung von Schulungen in englischer Sprache 

bedarf der besonderen Anerkennung, die die IHK nur er-
teilt, wenn die Vorgaben des § 5 Abs. 3 GbV erfüllt sind. 
Alle der IHK in Verbindung mit dem Anerkennungsverfah-
ren und den Schulungen anfallenden Kosten trägt der Ver-
anstalter.

 
§ 8 Schulungsstätten und Schulungsmaterial
(1)  Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass er über geeignete 

Räume verfügt. Diese müssen so beschaffen und gelegen 
sein, dass die Schulungen sachgerecht, ohne Störung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung und ohne Störung der 
Teilnehmer / Teilnehmerinnen durchgeführt werden können.

(2) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass für jeden Teilneh-
mer / jede Teilnehmerin ein ausreichender Arbeitsplatz 
vorhanden ist.

(3) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass geeignete visu-
elle Hilfsmittel vorhanden sind, die in den zu nutzenden 
Räumen sachgerecht einsetzbar sind.

(4) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass er über geeigne-
tes, aktuelles Schulungsmaterial und die einschlägigen 
Vorschriftenwerke verfügt.

§ 9 Teilnehmerzahl
Je Präsenz-Schulung sind höchstens 25 Teilnehmer / Teilneh-
merinnen zulässig. Die IHK kann entsprechend der Beschaf-
fenheit der für die Schulung genutzten Räume eine geringere 
Höchstzahl festsetzen. Bei Online-Schulungen ist die Anzahl 
der Teilnehmer / Teilnehmerinnen auf maximal 10 Personen 
begrenzt. Wird die technische Betreuung durch eine zweite 
Person sichergestellt, darf die Anzahl der Teilnehmer / Teilneh-
merinnen maximal 15 Personen betragen.

§ 10 Rechtswirkungen der Anerkennung
(1)  Die schriftlich erteilte Anerkennung berechtigt den Veran-

stalter, die in ihr bezeichneten Schulungen gemäß § 2 und 
deren Kombinationen durchzuführen.

(2) Die Anerkennung wird auf längstens 3 Jahre befristet.

IV. Durchführung der Schulungen

§ 11 Pflichten des Veranstalters
(1)  Die Schulungen müssen die Gewähr dafür bieten, dass 

die Teilnehmer / Teilnehmerinnen die vorgeschriebenen 
Kenntnisse erwerben können. Der Veranstalter hat sich bei 
jeder von ihm durchgeführten Schulung nach dem in § 2 
beschriebenen Schulungssystem zu richten und die Anfor-
derungen der §§ 4 bis 9 einzuhalten.

(2) Der Veranstalter hat dafür zu sorgen, dass jeder Teilneh-
mer / jede Teilnehmerin in der Schulung über aktuelle ein-
schlägige Vorschriften verfügt.

(3) Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass dem aktuellen 
Stand der Entwicklung auf dem Gebiet des Gefahrgut-
transportrechts Rechnung getragen wird und dass sich 
die eingesetzten Lehrkräfte entsprechend der aktuellen 
Rechtsentwicklung in ihren Schulungsbereichen weiter-
bilden.

(4) Der Veranstalter hat der IHK rechtzeitig vor Beginn der 
Schulung die Termine, den Unterrichtsplan, die Schulungs-
stätte (Räume) bei Präsenzschulungen, die Namen der 
jeweiligen Lehrkräfte sowie die Anzahl der Teilnehmer /  
Teilnehmerinnen zu übermitteln.

(5) Der Veranstalter hat die Identität der Teilnehmer / Teilneh-
merinnen mittels amtlichen Lichtbildausweises festzustel-
len und durch Führung von Anwesenheitslisten eine jeweils 
lückenlose Teilnahme zu belegen. Die Anwesenheitslisten 
sind der IHK nach Beendigung der Schulung zuzusenden.

(6) Der Veranstalter hat für jeden Teilnehmer / jede Teilneh-
merin, der / die ohne Fehlzeiten an einer Schulung von Ge-
fahrgutbeauftragten im Rahmen einer anerkannten Schu-
lung teilgenommen hat, eine Teilnahmebescheinigung, 
die den Vorgaben der IHK entspricht, auszustellen.

(7) Bei Online-Schulungen ist der Veranstalter verpflichtet, 
einen uneingeschränkten direkten Zugang für alle virtuel-
len Umgebungen (Räume etc.) bereitzustellen, der es der 
IHK ermöglicht, ihre Aufgabe zur Kontrolle und Prüfung 
der Schulungsveranstaltungen wahrzunehmen.

(8) Will der Veranstalter nach Anerkennung einer Schulung 
Veränderungen hinsichtlich solcher Umstände vorneh-
men, die für die Anerkennung von Bedeutung waren, so 
hat er vorher die Zustimmung der IHK einzuholen; dies 
gilt insbesondere für die eingesetzten Lehrkräfte und die 
Schulungsstätten.

§ 12 Befugnisse der IHK
(1)  Um die Erfüllung der Anforderungen nach den §§ 4 bis 9 

und Pflichten nach § 11 sicherzustellen, kann die IHK dem 
Veranstalter Auflagen erteilen, die mit der Anerkennung 
verbunden oder aufgrund eines in der Anerkennung ent-
haltenen Vorbehalts nachträglich angeordnet werden.

(2) Die IHK kann verlangen, dass der Veranstalter seine Schu-
lungen nach Aufforderung entsprechend den jeweils gel-
tenden Vorschriften modifiziert.

(3) Die IHK ist befugt, die Durchführung der Schulungen – 
auch durch die Entsendung von Beauftragten – zu über-
prüfen.

(4) Die Anerkennung kann unbeschadet der Vorschriften des 
Verwaltungsverfahrensgesetzes des Landes Baden-Würt-
temberg (Landesverwaltungsverfahrensgesetz – LvWVfG) 
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in der Fassung vom 12. April 2005 (GBl. S. 350), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 12. Mai 2015 (GBl. 
S. 324) über die Rücknahme und den Widerruf von Ver-
waltungsakten entzogen werden, wenn der Veranstalter 
den in dieser Satzung festgelegten Anforderungen nicht 
genügt oder sie von vornherein nicht erfüllte oder den 
Pflichten oder den ihm erteilten Auflagen zuwiderhan-
delt.

V. Prüfungen

§ 13 Prüfungsarten
Prüfungen nach GbV sind
1. die Grundprüfung nach einer Schulung, die mindestens 

22 Stunden und 30 Minuten (30 UE) umfasste,
2. die Ergänzungsprüfung nach einer Schulung, die mindes-

tens 7 Stunden und 30 Minuten (10 UE) umfasste,
3. die Verlängerungsprüfung.

§ 14 Vorbereitung der Prüfung
(1) Die IHK setzt Ort und Zeitpunkt der Prüfung fest.
(2) Die Anmeldung zur Prüfung soll schriftlich unter Angabe 

der Prüfungsart und unter Beachtung der Anmeldefrist 
auf einem Formular der IHK erfolgen. Die schriftliche An-
meldung kann auch in elektronischer Form erfolgen.

(3) Die IHK soll den Teilnehmer / die Teilnehmerin rechtzeitig 
vor dem jeweiligen Prüfungstermin schriftlich zur Prüfung 
einladen. Die schriftliche Einladung kann auch in elektro-
nischer Form erfolgen. Die Einladung gibt dem Teilneh-
mer / der Teilnehmerin

 • den Ort und den Zeitpunkt der Prüfung,
 • die Art der Prüfung, 
 • die Prüfungsdauer,
 • die Bedingungen für das Bestehen der Prüfung,
 • die nach § 15 Abs. 8 zugelassenen Hilfsmittel,
 • sowie die in §§ 20 und 21 getroffenen Regelungen  

 über Rücktritt und Ausschluss von der Prüfung
 bekannt.

§ 15 Grundsätze für alle Prüfungen
(1) Die Prüfungssprache ist deutsch.
(2) Die Durchführung von Grundprüfungen und Ergän-

zungsprüfungen in englischer Sprache ist nur unter 
den Bedingungen des § 6 Abs. 3 GbV möglich. Die Über-
setzung der Prüfungsunterlagen erfolgt ausschließlich 
durch die das Copyright haltende DIHK-Gesellschaft für 
berufliche Bildung – Organisation zur Förderung der IHK-
Weiterbildung gGmbH auf Anforderung der jeweiligen 
IHK.

(3) Die Prüfung wird schriftlich durchgeführt. Die Prüfung 
kann entweder auf Papier oder in elektronischer Form 
durchgeführt werden. Die IHK bestimmt das Verfahren. 
Die Durchführung der Prüfung erfolgt gemäß 1.8.3.12.2 
und 1.8.3.12.5 ADR/RID/ADN. Dies gilt analog für den See-
schiffsverkehr.

(4) Die Prüfung ist nicht öffentlich.
(5) Vor Beginn der Prüfung wird die Identität der Teilnehmer /  

Teilnehmerinnen mittels amtlichen Lichtbildausweises 
festgestellt. Teilnehmer / Teilnehmerinnen, deren Identität 
nicht zweifelsfrei festgestellt werden kann, dürfen an der 
Prüfung nicht teilnehmen.

(6) Vor Beginn der Prüfung werden den Teilnehmern / Teil-
nehmerinnen der Ablauf der Prüfung sowie der Prüfer/die 
Prüferin bekannt gegeben.

(7) Die Teilnehmer / Teilnehmerinnen sind nach Bekanntgabe 
des Prüfers / der Prüferin zu befragen, ob sie von ihrem 
Recht zur Ablehnung eines Prüfers / einer Prüferin wegen 
Besorgnis der Befangenheit Gebrauch machen wollen. 
Über einen Ablehnungsantrag entscheidet die IHK.

(8) Als Hilfsmittel sind ausschließlich die einschlägigen Vor-
schriftentexte in schriftlicher Form und ein netzunabhän-
giger, nicht kommunikationsfähiger Taschenrechner zu-
gelassen.

(9) Für die Prüfung werden die Gemeinsamen Fragebögen 
der Industrie- und Handelskammern, herausgegeben von 
der DIHK-Gesellschaft für berufliche Bildung – Organisati-
on zur Förderung der IHK-Weiterbildung gGmbH, verwen-
det. Die Fragen und Fallstudien berücksichtigen die in § 5 
Abs. 1 genannten Sachgebiete.

(10) Die Vervielfältigung, Verbreitung oder Veröffentlichung 
der Gemeinsamen Fragebögen der Industrie- und Han-
delskammern für Prüfungen nach der GbV oder von Teilen 
dieser Fragebögen außerhalb der unmittelbaren Prüfungs-
abwicklung ist untersagt.

(11) Bei den Fragen mit direkter Antwort sind je nach Schwie-
rigkeitsgrad 1, 2, 3 oder 4 Punkte erreichbar. Bei jeder Fall-
studie sind insgesamt 10 Punkte erreichbar.

(12) Bei Multiple-Choice-Fragen ist ein Punkt erreichbar. Die 
Fragen enthalten vier Antwortvorschläge, wovon nur eine 
Antwortvorgabe richtig ist.

(13) Die Bewertung der Prüfungsleistung ist, außer bei Multi-
ple-Choice-Fragen, in halben und ganzen Punkten zuläs-
sig.

(14) Nach Abschluss der Prüfung sind die Unterlagen sechs Jah-
re, die Prüfungsbögen selbst ein Jahr aufzubewahren.

§ 16 Zulassung zur Prüfung
(1) Der Teilnehmer / die Teilnehmerin wird zur Grundprüfung 

nur zugelassen, wenn der Teilnehmer / die Teilnehmerin 
das Original einer vom Veranstalter ausgestellten Teilnah-
mebescheinigung gemäß § 11 Abs. 6 über die Teilnahme 
an einer Schulung, für die die Prüfung abgenommen wer-
den soll, vorlegt.

(2) Der Teilnehmer / die Teilnehmerin wird zur Ergänzungs-
prüfung nur zugelassen, wenn der Teilnehmer / die Teil-
nehmerin einen gültigen Schulungsnachweis gemäß § 4 
oder § 7 Abs. 3 GbV i. V. m. 1.8.3.7 ADR/RID/ADN (gilt analog 
für den Seeschiffsverkehr) und das Original einer vom Ver-
anstalter ausgestellten Teilnahmebescheinigung gemäß § 
11 Abs. 6 über die Teilnahme an einer Schulung, für die die 
Prüfung abgenommen werden soll, vorlegt.
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(3) Der Teilnehmer / die Teilnehmerin wird zur Verlänge-
rungsprüfung nur zugelassen, wenn der Teilnehmer / die 
Teilnehmerin einen gültigen Schulungsnachweis gemäß 
§ 4 oder § 7 Abs. 3 GbV i. V. m. 1.8.3.7 ADR/RID/ADN (gilt 
analog für den Seeschiffsverkehr) für die die Prüfung ab-
genommen werden soll, vorlegt und der Prüfungstermin 
innerhalb der Geltungsdauer des Schulungsnachweises 
liegt.

(4) Wurde die Zulassung zur Prüfung aufgrund gefälschter 
Unterlagen oder falscher Angaben ausgesprochen, wird 
sie von der IHK zurückgenommen.

§ 17 Grundprüfung
(1) Die Prüfungsfragebogen für die Grundprüfung enthalten 

Fragen mit direkter Antwort, Multiple-Choice-Fragen und 
miteinander verknüpfte Fragen nach einer Aufgabenbe-
schreibung (Fallstudie).

(2) Die Tabelle enthält die Regelungen zur Prüfungsdauer, 
zum Bestehen der Prüfung, zur maximal erreichbaren 
Punktzahl und zur Verteilung der Punkte.

 

Anzahl 

der Ver-

kehrs- 

träger

Prü- 

fungs-

dauer in 

Minuten

Maximal 

erreich-

bare 

Punktzahl

Mindest-

punktzahl 

zum Be-

stehen der 

Prüfung

Verteilung der Punkte

1 100 60 30 50 Punkte für Fragen 
(davon max. 13 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen), 10 

Punkte für die Fallstudie

2 150 90 45 70 Punkte für Fragen 
(davon max. 18 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen), 20
Punkte für zwei Fallstudien

3 200 120 60 90 Punkte für Fragen 
(davon max. 23 Punkte für 

Multiple-Choice-Fragen), 30
Punkte für drei Fallstudien

4 250 150 75 110 Punkte für Fragen 
(davon max. 28 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen), 40 
Punkte für vier Fallstudien

(3) Nach der Grundprüfung vermerkt die IHK auf der Teilnah-
mebescheinigung gemäß § 11 Abs. 6 die Teilnahme an der 
Prüfung und händigt sie dem Teilnehmer / der Teilnehme-
rin aus.

(4) Die Grundprüfung darf einmal ohne nochmalige Schu-
lung wiederholt werden.

§ 18 Ergänzungsprüfung
(1)  Die Tabelle enthält die Regelungen zur Prüfungsdauer, 

zum Bestehen der Prüfung, zur maximal erreichbaren 
Punktzahl und zur Verteilung der Punkte.

Anzahl 

der Ver-

kehrs- 

träger

Prü- 

fungs-

dauer in 

Minuten

Maximal 

erreich-

bare 

Punktzahl

Mindest-

punktzahl 

zum Be-

stehen der 

Prüfung

Verteilung der Punkte

1 50 30 15 20 Punkte für Fragen 
(davon max. 5 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen),

10 Punkte für die Fallstudie

2 100 60 30 40 Punkte für Fragen 
(davon max. 10 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen), 20 

Punkte für zwei Fallstudien

3 150 90 45 60 Punkte für Fragen 
(davon max. 15 Punkte für 

Multiple-Choice-Fragen), 30 
Punkte für drei Fallstudien

(2)  § 17 Abs. 1, 3 und 4 gelten entsprechend.

§ 19 Verlängerungsprüfung
(1) Die Prüfungsfragebogen für die Verlängerungsprüfung enthal-

ten Fragen mit direkter Antwort und Multiple-Choice-Fragen. 
(2) Die Tabelle enthält die Regelungen zur Prüfungsdauer, 

zum Bestehen der Prüfung, zur maximal erreichbaren 
Punktzahl und zur Verteilung der Punkte.

Anzahl 

der Ver-

kehrs- 

träger

Prü- 

fungs-

dauer in 

Minuten

Maximal 

erreich-

bare 

Punktzahl

Mindest-

punktzahl 

zum Be-

stehen der 

Prüfung

Verteilung der Punkte

1 50 30 15 30 Punkte für Fragen 
(davon max. 7 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen)

2 75 45 22,5 45 Punkte für Fragen 
(davon max. 10 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen)

3 100 60 30 60 Punkte für Fragen 
(davon max. 13 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen)

4 125 75 37,5 75 Punkte für Fragen 
(davon max. 16 Punkte für 
Multiple-Choice-Fragen)

(3)  Die Verlängerungsprüfung darf unbegrenzt wiederholt 
werden. Die Prüfung muss innerhalb der Geltungsdauer 
des Schulungsnachweises abgelegt werden.

§ 20 Rücktritt von der Prüfung
(1) Tritt ein Teilnehmer / eine Teilnehmerin vor Beginn der 

Prüfung zurück, gilt die Prüfung als nicht abgelegt. Das 
gleiche gilt, wenn ein Teilnehmer / eine Teilnehmerin zu 
einer Prüfung nicht erscheint.



82 www.wirtschaft-neckar-alb.de

BEKANNTMACHUNGEN

(2) Tritt ein Teilnehmer / eine Teilnehmerin im Verlauf der 
Prüfung zurück, so gilt diese grundsätzlich als nicht be-
standen. Der Rücktritt ist unverzüglich, unter Mitteilung 
der Rücktrittsgründe, zu erklären.

(3) Tritt ein Teilnehmer / eine Teilnehmerin aus einem wichti-
gen Grund zurück, entscheidet die IHK über das Vorliegen 
eines solchen Grundes. Macht der Teilnehmer / die Teil-
nehmerin als wichtigen Grund geltend, dass er/sie wegen 
Krankheit die Prüfung nach Beginn abbrechen musste, 
so hat der Teilnehmer / die Teilnehmerin dies unverzüg-
lich, spätestens 3 Tage nach dem Prüfungstermin, durch 
Vorlage eines ärztlichen Attests, das nicht später als am 
Prüfungstag ausgestellt wurde, nachzuweisen. Die IHK hat 
das Recht, in begründeten Einzelfällen ein amtsärztliches 
Zeugnis eines Gesundheitsamtes mit Aussagen zur Prü-
fungsfähigkeit einzufordern, damit entschieden werden 
kann, ob ein wichtiger Grund vorliegt. Liegt ein wichtiger 
Grund vor, gilt die Prüfung als nicht abgelegt.

§ 21 Ausschluss von der Prüfung
Unternimmt ein Teilnehmer / eine Teilnehmerin Täuschungs-
handlungen oder stört er / sie den Prüfungsablauf erheblich, 
kann er / sie von der weiteren Teilnahme an der Prüfung aus-
geschlossen werden. Über den Ausschluss entscheidet die IHK. 
Bei Ausschluss gilt die Prüfung als nicht bestanden.

§ 22 Niederschrift
Für jeden Teilnehmer / jede Teilnehmerin ist eine Niederschrift 
anzufertigen. Diese enthält folgende Angaben:
• Name, Vorname(n), ggf. Geburtsname, Geburtsdatum, 

Geburtsort, Geburtsland, Nationalität sowie Anschrift des 
Teilnehmers / der Teilnehmerin,

• Ort, Datum, Beginn und Ende der Prüfung,
• Name der aufsichtführenden Person,
• Art und Bestandteile der Prüfung,
• Feststellung der Identität des Teilnehmers / der Teilnehme-

rin sowie die Erklärung seiner / ihrer Prüfungsfähigkeit,
• die Belehrung des Teilnehmers / der Teilnehmerin über 

sein / ihr Recht, Prüfer / Prüferinnen wegen Besorgnis der 
Befangenheit abzulehnen,

• Bewertung der erbrachten Prüfungsleistung,
• Prüfungsergebnis, Erklärung über das Bestehen oder 

Nichtbestehen der Prüfung,
• Name und Unterschrift des Prüfers / der Prüferin.

§ 23 Bescheid bei Nichtbestehen der Prüfung
Bei nicht bestandener Prüfung erhält der Teilnehmer / die Teil-
nehmerin einen schriftlichen Bescheid der IHK. Der Bescheid 
ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

VI. Schulungsnachweis

§ 24 Erteilung und Erweiterung
(1) Die IHK erteilt den Schulungsnachweis, wenn die Zulas-

sungsvoraussetzungen gemäß § 16 Abs. 1 erfüllt sind und 

die entsprechende Prüfung unter Einhaltung der Vorga-
ben der §§ 15 und 17 bestanden wurde.

(2) Die IHK erweitert den Schulungsnachweis, wenn die Zu-
lassungsvoraussetzungen gemäß § 16 Abs. 2 erfüllt sind 
und die entsprechende Prüfung unter Einhaltung der Vor-
gaben der §§ 15 und 18 bestanden wurde.

(3) Schulungsnachweise nach § 7 Abs. 3 Gefahrgutbeauftragten-
verordnung – GbV werden auf Antrag von der IHK in einen 
(regulären) Schulungsnachweis nach § 4 GbV umgeschrieben.

 
§ 25 Geltungsdauer
Der Schulungsnachweis wird für fünf Jahre, beginnend mit 
dem Tag der bestandenen Grundprüfung erteilt. Bei Erweite-
rung des Schulungsnachweises ändert sich die Geltungsdauer 
des Schulungsnachweises nicht.

§ 26 Verlängerung der Geltungsdauer
Die IHK verlängert den Schulungsnachweis für den/die darin 
bescheinigten Verkehrsträger, wenn der Inhaber / die Inhabe-
rin die Zulassungsvoraussetzung nach § 16 Abs. 3 erfüllt und 
die entsprechende Prüfung unter Einhaltung der §§ 15 und 
19 bestanden wurde. Hat der Teilnehmer / die Teilnehmerin 
innerhalb der letzten zwölf Monate vor Ablauf der Geltungs-
dauer des Schulungsnachweises die Verlängerungsprüfung 
bestanden, wird der Schulungsnachweis um fünf Jahre ab Ab-
lauf seiner Geltungsdauer verlängert. Hat der Teilnehmer / die 
Teilnehmerin mehr als zwölf Monate vor Ablauf der Geltungs-
dauer des Schulungsnachweises die Verlängerungsprüfung be-
standen, so ist für die Verlängerung des Schulungsnachweises 
dieses Prüfungsdatum maßgebend.

VII. Schlussvorschriften

§ 27 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am 01.01.2023 in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Satzung betreffend die Schulung, die Prüfung und die Ertei-
lung des Schulungsnachweises für Gefahrgutbeauftragte vom 
17.05.2018 außer Kraft.

Ausgefertigt

Reutlingen, den 08.03.2023

gez.
Christian O. Erbe   Dr. Wolfgang Epp
Präsident   Hauptgeschäftsführer
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MARKTPLATZ

Marktplatz

Inserenten dieser Ausgabe

Rohstoffhandel

Erneuerbare Energiesysteme Lagertechnik

Entlackung/Entschichtung

Gebäudedienstleistungen

Präzisionswerkzeuge

Bansbach GmbH Stuttgart S. 13
Brobeil Aufzüge GmbH & Co. KG Dürmentingen S. 69
Bundesministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Berlin S. 43
CompData Albstadt S. 23
Elektro Hecht GmbH & Co. KG Pfullingen S. 66
Eroglu Präzisionswerkzeuge GmbH Mössingen S. 83
ESC GmbH Geislingen S. 83
Fiedler Gewerbeimmobilien GmbH Reutlingen S. 85
F. K. Systembau Münsingen S. 21
Goldbeckbau GmbH Stuttgart S. 45
HRworks GmbH Freiburg S. 39
Kugler Gabelstapler-Service GmbH Ostrach S. 59
Mbärs Rohstoffhandel GmbH Ofterdingen S. 83
Paul Horn GmbH Tübingen U4
PricewaterhouseCoopers GmbH  Frankfurt am Main S. 63
ProTRONIC Computer GmbH Bisingen S. 12
Regatix Betriebseinrichtungen Ilsfeld S. 83
Ruoff Energietechnik GmbH Riederich S. 83
RWT Reutlinger Wirtschaftstreuhand Reutlingen S. 17
SLP Personalberatung Reutlingen S. 19

Telefon 0 74 73 / 378 278 - 0
Fax 0 74 73 / 378 278 - 9
info@mbaers-rohstoffhandel.de 

Mo. – Fr.   8:00 – 12:00 Uhr
 13:00 – 17:00 Uhr
Sa.   8:30 – 12:30 Uhr

----- Schlattwiesen 16 - 72131 Ofterdingen -----
www.mbaers-rohstoffhandel.de

zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb

➤ Elektronikschrott
➤ NE-Metalle
➤ Schrott
➤ Containerdienst

Rohstoffhandel GmbHM  B
är

s

A
n

ze
ig

e

RUOFF Energietechnik GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 5 · 72585 Riederich
Telefon 07123/934190 · info@ruoff-solar.de

www.ruoff-solar.de

Ihr Spezialist in der Region für:

Photovoltaik

Heizung, BHKW

Service

Blitzblank durch TIDY's Hand!

www.tidyservice.de

Eine Anzeige  
in dieser Größe kostet

EUR 75,- + Mwst.
Die Überschriftzeile Ihrer Wahl 

ist kostenlos.

Kamin- und Pelletöfen

GmbH · Schulstraße 13 · 72250 Freudenstadt
Fon +49 7441 9329422 · info@support-consulting.de

Reutlingen · Böblingen · Pforzheim · Stuttgart · Balingen · Rottweil

Arbeitssicherheit

Arbeitsmedizin

Baustellensicherheit (SiGeKo)

Betr. Gesundheitsmanagement

Brandschutzorganisation

SUPPORT &CONSULTING

Ein Unternehmen der SCHWERDTGRUPPE

Arbeitssicherheit Arbeitsmedizin Brandschutz

Datenschutz

Gefahrstoffe · Gefahrgut

Schulungen von Stapler,
Kranen und Arbeitsbühnen

UVV-Prüfungen

www.support-consulting.de
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Stage F9

Arbeitssicherheit · Arbeitsmedizin · Brandschutz

StaRT Stadtmarketing Reutlingen U4
Support & Consulting Freudenstadt S. 83
TIDYservice GmbH & Co. KG Pfullingen U2 / S. 83
Wodtke GmbH Tübingen S. 83
Wolf System GmbH Osterhofen S. 66

Anzeigen-Special

Große Arbeitgeber aus der Region stellen sich vor:
Riegler & Co. KG Bad Urach S. 50
Mey Handels GmbH Albstadt S. 51
RIDI Leuchten GmbH Jungingen S. 52
Adelhelm Kunststoffbeschichtungen Eningen u. A. S. 52
Schwörer Haus KG Sigmaringen S. 52
Groz-Beckert KG Albstadt S. 53
Möbel Rogg GmbH & Co. KG Balingen S. 54
DFM Select Metzingen S. 54

Anwälte / Patentanwälte:
Voelker & Partner mbB Reutlingen S. 55

Betriebliches Gesundheitsmanagement / Vorsorge / Reha-Maßnahmen:
Reha-Klinik Schwäbische Alb Bad Urach S. 56
Panorama Therme Beuren Beuren S. 56
RehaZentren Baden-Württemberg  S. 57

Anzeigen-Hotline  0 71 23 - 93 91 14
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IHK-Börsen

Kontakte knüpfen 
Die IHK Reutlingen bietet mit ihren Partnerorgani-
sationen vielfältige Möglichkeiten, neue Kontakte 
zu knüpfen. Über die IHK-Börsen kann sich jedes 
Unternehmen regional und überregional über 
Angebote und Gesuche informieren und auch 
selbst Inserate veröffentlichen. Hier finden Sie die 
aktuelle Übersicht. 

Gewerbeflächen
In der Gewerbeflächenbörse können Gründer 
passende Räume für das geplante Geschäft 
finden. Sie ist eine Plattform für Unterneh-
men und Existenzgründer, auf der freie Ge-
werbeflächen und Gewerbeimmobilien jeder 
Art angeboten und gesucht werden können 
(etwa gastronomische Objekte, Hallen, Ge-
schäftshäuser, Ladenlokale, Büroflächen ...).

ANGEBOT 

Modernes Bürogebäude in Mössingen
Angeboten wird ein modernes Bürogebäu-
de in Mössingen mit ebenerdigem Lager in 
parkähnlichem Garten, im Mössinger Indus-
triegebiet „Schlattwiesen“. Die Immobilie 
ist vielseitig nutzbar. Die hellen Büroräume 
mit Loft-Charakter können zum Beispiel als 
Kanzlei, Agentur, Verwaltung oder ähnliches 
genutzt werden. Das ebenerdig gelegene 
Lager mit Schwerlastregalen ist für Kommis-
sionierung und auch Produktion geeignet. 
Erdgeschoss: Die Fläche von 148 m² teilt sich 
in drei Büroräume, zwei Toiletten und ein 
ebenerdiges, großzügiges Lager auf. Das Lager 
ist von innen, über die Hofeinfahrt durch ein 
großes Sektionaltor und Türe sowie durch den 
Garten erreichbar. Obergeschoss: Die hohen 
Räume im Obergeschoss sind im Loft-Cha-
rakter gehalten und erstrecken sich auf 148 
m². Diese können variabel geteilt werden. Im 

OG befinden sich ebenfalls zwei Toiletten und 
eine Küchenzeile. Ober- und Untergeschoss 
können getrennt vermietet werden. Lage: 
Etwa 50 Kilometer südlich der baden-würt-
tembergischen Landeshauptstadt Stuttgart 
gelegen, bildet die große Kreisstadt Mössin-
gen den südöstlichen Teil des Landkreises 
Tübingen. Sie befindet sich damit im Herzen 
der Region Neckar-Alb und des Bundeslandes 
Baden-Württemberg. Eine gut ausgebaute 
soziale und technische Infrastruktur zeichnet 
den Standort Mössingen aus. Das Industriege-
biet „Schlattwiesen“ hat eine gute Anbindung 
zur B27. Ausstattung: repräsentatives Büroge-
bäude; lichtdurchflutete, exklusive Räume; 
modernes, zeitloses Design im Loft-Charakter; 
Netzwerkverkabelung in jedem Raum; gro-
ßes Lager mit Sektionaltor, ebenerdig; ausrei-
chend Stellplätze; zentral im Industriegebiet 
„Schlattwiesen“ in Mössingen (Industriegebiet 
Zone 2, kein Nachtarbeitsverbot); Arbeiten mit 
Blick ins Grüne; Primärenergieverbrauch 141 
kWh; frei ab 01.01.2023. Ansprechpartner:  Dr. 
Andrea Sailer-Schmid dr.sailer@institut-as.de 
Tel. 01714661469. Exposé auf Anfrage.
GF-A-1287-2022-168

Lagerhalle in Pfullingen zu vermieten
Lagerhalle in Pfullingen zu vermieten. Ge-
samtfläche 720 qm, beheizt, komplett eben-
erdig, sanitäre Anlagen vorhanden. Zufahrt 
über zwei Sektionaltore auch für LKW prob-
lemlos möglich. Vermietung von Teilflächen 
nach Absprache denkbar. Frei voraussichtlich 
ab 01. Juli 2023. Kontakt über Herrn Wörner: 
st.woerner@woerner-raumausstattung.de
GF-A-1288-2022-168

Gepflegter Gewerberaum im Herzen von 
Frommern (72336) zu vermieten
Nachmieter gesucht! Das Studio ist ca. 200 
qm groß. Es sind 4 ausgestattete Kosmetik-/
Fußpflege-Kabinen. Kleiner Küchenbereich 
mit 2 Toiletten ist gegeben. Ein großer offe-
ner Wartebereich und eine großzügige Emp-
fangstheke/Kassenbereich am Eingang. Extra 

Lager hinten, viel Platz für Artikel, Produkte 
und Depot. Vor dem Haus gibt es 6 Park-
plätze, die zu dem Gewerbeobjekt gehören 
und für die Kunden zur Verfügung stehen. 
Es wird gerade als Kosmetikstudio vermietet 
und kann ausgestattet übernommen wer-
den. Die Gewerbefläche in zentraler Lager 
kann sowohl als Büro, Praxis, Kosmetikstudio, 
Fußpflegestudio, Schulungsraum, Fahrschule 
oder Ladengeschäft usw. geführt werden und 
bietet somit ideale Voraussetzungen.
GF-A-1289-2022-168

Gewerbehalle in bester Umgebung 
zu vermieten
Gesamtfläche mit rund 450 Quadratmeter in 
Bad Urach – ideal für Produktion/Lager/Aus-
stellung – zu vermieten. Kontakt über Tel. 
0171/3765335. Das Mietobjekt liegt in Bad Urach 
direkt an der Umgehungsstraße, Nachbarn 
sind Profi-Winkler, Schuhhaus Walter und die 
Autowaschanlage, alle stark frequentiert.
GF-A-1290-2023-168

Ansprechpartnerin: Jennifer Muffler, 07121 
201-129, muffler@reutlingen.ihk.de 
Kosten: 90 Euro (IHK-Mitglieder), 120 Euro 
(Nichtmitglieder)

 

Personalvermittlung
Die Börse zur Personalvermittlung bietet die 
Möglichkeit, Angebot und Nachfrage auf 
dem regionalen Arbeitsmarkt zusammenzu-
bringen. Experten, die suchen, können sich 
vorstellen. Firmen, die ihrerseits Fachkräfte 
benötigen, können sich vorstellen. 

GESUCHE

Elektroniker/-in in der Werkstatt (Eningen 
unter Achalm) bei Vitalaire gesucht
Wir sind eines der führenden Home-He-
althcare-Unternehmen in Deutschland und 
bieten ganzheitliche Lösungen und Kon-
zepte für die Heimtherapie bzw. die außer-
klinische Intensivpflege. Werde jetzt Teil 
unseres Teams als Elektroniker/-in in der 
Werkstatt in Voll- oder Teilzeit. Dein Einsatz: 
Wartung, Reparatur, Prüfung, Aufbereitung 
und Einlagerung von medizinischen Gerä-
ten – gemäß Herstellervorgabe bzw. Medi-
zinproduktegesetz MPG, Telefonsupport bei 
technischen Problemen, Erstellung von Ser-
viceberichten gemäß den Vorgaben unserer 
Kunden bzw. der Krankenkassen, Herstellung 
von Sonderfertigungen (Kabel, Adapter) für 
medizintechnische Geräte, Durchführung 
technischer Geräteschulungen. Dein Profil:  

Die IHK-Börsen im Web
www.ihkrt.de/boersen
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Abgeschlossene Ausbildung in der Elektro-
nik, idealerweise versiert im Umgang mit 
MS Office und SAP, Bereitschaft zur Teilnah-
me am zentralen Notdienst, ausgeprägter 
Ordnungssinn und eine klare Serviceorien-
tierung. Die ganze Stellenanzeige gibt es 
auf https://vitalaire.onapply.de/details/174184.
html Fragen? Unser Recruitingteam beant-
wortet sie unter 0173-41 49 615 oder per E-
Mail: personal@vitalaire.de. 
PV-A-1057-2022-168

Die Groz Consult & Trade sucht in Teil- oder 
Vollzeit einen Auditor (m/w/d) für Qualitäts- 
und Umweltmanagementsysteme
Sie beraten Bestands-Kunden vor Ort zu Ma-
nagement-Systemen nach DIN EN ISO 9001, 
14001 und 16636, unterstützen bei der Umset-
zung insbesondere in klein- und mittelstäd-
tischen Unternehmen, erfassen IST-Daten, 
Prozesse und Kennzahlen. Sie erstellen in 
Ihrem mobile Office Qualitäts-Management-
Handbücher, interne Audit-Berichte sowie 
Managementbewertungen. Sie sind für die 
Analyse, Aufbereitung und Nachbereitung 
der Ergebnisdaten von Audit zuständig 
und wirken bei der Weiterentwicklung des 
Qualitäts-Sicherungs-Systems mit. Sie über-
nehmen ggfs. Themen rund um die Arbeits-
sicherheit. Hierzu gehören beispielsweise 
Betriebsbegehungen. Das bringen Sie mit: 
Ausgeprägte Dienstleistungsorientierung und 
Kommunikationsstärke, eigenständiges und 
strukturiertes Arbeiten, ca. 20% Außendienst, 
80% im Home Office, Offenheit für neue Auf-
gabenbereiche und Weiterentwicklung, 
idealerweise erste Erfahrung im Außendienst 
und in der Qualitätssicherung, sicherer Um-
gang mit MS Office-Anwendungen. Werden 
Sie Teil unseres Teams und freuen Sie sich 
auf eine umfangreiche Einarbeitung sowie 
Weiterbildungsmaßnahmen. Wenn wir Ihr 
Interesse an dieser vielseitigen Aufgabe ge-
weckt haben, senden Sie uns Ihre aussagefä-
hige Bewerbung inkl. Gehaltsvorstellung und 
Verfügbarkeit per eMail an: guenther.groz(at)
t-online.de.
PV-A-1058-2022-168

Stellvertretender Filialleiter (m/w/d) an 
verschiedenen Standorten bei Lidl gesucht 
Willkommen im #teamlidl! Starte deine 
Karriere im Großraum Kirchheim/Teck als 
Stellvertretender Filialleiter (m/w/d). Lidl ist 
eines der führenden Unternehmen im Le-
bensmitteleinzelhandel und betreibt welt-
weit über 12.000 Filialen in derzeit 31 Län-
dern. In Deutschland arbeiten rund 93.000 
Mitarbeiter mit viel Leidenschaft daran, das 
Gute noch besser zu machen – in rund 3.200 
Filialen, unseren 39 Regionalgesellschaften 
und Logistikzentren sowie an unseren Stand-

orten in Bad Wimpfen und Neckarsulm. Wir 
handeln am Puls der Zeit und denken immer 
wieder neu. Unseren Mitarbeitern bieten 
wir zukunftssichere Jobs, einzigartige Ent-
wicklungsperspektiven und ein attraktives 
übertarifliches Gehalt. Dass wir fair und wert-
schätzend miteinander umgehen, ist für uns 
selbstverständlich. Wir bei Lidl suchen nach 
Menschen, die zu uns passen. Und zwar so, 
wie sie sind. Und nicht so, wie sie sein sollten. 
Gemeinsam ergreifen wir Chancen, wachsen 
täglich über uns hinaus und entwickeln uns 
im Team immer weiter. Egal ob Berufsstarter, 
Branchenkenner oder Quereinsteiger – bei 
uns ist jeder willkommen! Komm ins #team-
lidl. Mehr Infos auf jobs.lidl.de
PV-A-1059-2022-168

Ansprechpartnerin: Stefanie Walker, 07121 
201-737, walker@reutlingen.ihk.de 
Kosten: 50 Euro (IHK-Mitglieder), 75 Euro 
(Nichtmitglieder) 

Unternehmensnachfolge 
Die IHK-Unternehmensnachfolgebörse führt 
Unternehmer zusammen, die ihren Betrieb 
übergeben möchten oder eine Beteiligung 
bieten und Existenzgründer oder Unterneh-
mer, die einen Betrieb zur Übernahme oder 
eine Beteiligung suchen.

GESUCHE

Dreherei zur Übernahme gesucht
Sie sind auf der Suche nach einem Nach-
folger für Ihren Betrieb? Dann sind wir der 
perfekte Partner für Sie. Wir suchen eine Dre-
herei im Rahmen einer Nachfolgeregelung 
zum Kauf. Wir sind ein mittelständisches 
Familienunternehmen und seit mehr als 40 
Jahren im Bereich Drehen-Fräsen tätig. Ziel 
ist der Ausbau unserer bestehenden Dre-
herei und Kapazitätsausweitung bezüglich 
unserer Eigenprodukte. Idealerweise be-
findet sich das Unternehmen in Reutlingen 
oder Esslingen. Die Übernahme mit einer 
Übergangszeit mit dem derzeitigen Inhaber 
wäre wünschenswert. Ihre Verkaufsangebote 
werden selbstverständlich diskret behandelt. 
EX-G-1519-2021

Schön und liebevoll familiengeführter 
Bio-Laden in attraktivem Wohnviertel sucht 
Nachfolger/-in
Vollsortiment auf 100 Quadratmeter, treue 
Stammkundschaft, beste Lage im Französi-
schen Viertel Tübingen, komplett ausgestat-
tet, tolles motiviertes Team, flexible Über-Gr
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gabe, Einarbeitung nach Absprache. Gerne 
können Sie sich ein Bild von unserem Laden 
machen, in dem Sie auf unserer Homepage 
www.rote-ruebe-naturkost.de vorbeischauen. 
Dort finden Sie viele Eindrücke aus der Rübe. 
Oder besser noch: Kommen Sie gleich persön-
lich bei uns vorbei. Wir freuen uns auf Sie!
EX-A-1568-2023-168

Nachfolge für Teefachgeschäft gesucht
Hinrichs Teehus ist seit 44 Jahren ein gut 
eingeführtes Teefachgeschäft am Rande der 
Fußgängerzone im Herzen Tübingens. Ein-
zigartiges Sortiment mit über 600 Teesorten, 
davon großem Bioteeanteil. Geschmackvolles 
Zubehör und ausgewählte Geschenkartikel, 
überwiegend aus fairem Handel. Langjährige 
Stammkundschaft und bestens eingearbei-
tetes Team. Eingeführte Geschäftslage mit 
großem Stammkundenanteil und bestens 
eingearbeitetem und fachkundigem Team. 
Neue Homepage (www.hinrichs-teehus.de) 
mit Webshop. Parkmöglichkeiten in unmit-
telbarer Nähe.
EX-A-1569-2023-168

Ansprechpartnerin: Jeannette Klein, 07121 
201-297, j.klein@reutlingen.ihk.de 
Kosten: 100 Euro (IHK-Mitglieder), 120 Euro 
(Nichtmitglieder) 

Gewerbliche Immobilien – Verkäufe 
– Vermietungen 

GEWERBE-
RÄUME?

HIER!

T: 07121 268670
objekte@fiedlergewerbeimmo.de

www.fiedlergewerbeimmo.de

Anzeige ___
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LEUTE

KÖPFE

Bürgermeisterwahlen in Neckar-Alb

Viele Blumen für die Neuen
So sehen Wahlsieger und eine Wahlsiegerin aus: In den 

Kommunen in Neckar-Alb fanden in den vergangenen 

Wochen mehrere Bürgermeisterwahlen statt. WNA stellt 

die Neuen und einen Wiedergewählten vor. /

Hanna Klein ließ ihre Kon-

kurrentinnen hinter sich und 

holte bei der Leichtathletik-

Europameisterschaft  in Is-

tanbul Gold im 3.000-Meter-

Lauf. Die Leichtathletin aus 

Tübingen wird von Isabelle 

Baumann, LAV Stadtwerke 

Tübingen, trainiert. /

Cherno Jobatey, bekannt 

unter anderem als lang-

jähriger Moderator des 

ZDF-„Morgenmagazins“ 

und der ARD-Show „Ver-

stehen Sie Spaß?“, ist der-

zeit wieder Dozent an der 

Uni Tübingen. Am Seminar 

für Allgemeine Rhetorik gibt der 

gebürtige Berliner sein Wissen aus der Medienbranche 

weiter. / 

Dirk Abel (Mitte), hier mit Ehefrau Iris, wurde mit 55,99 Prozent der Stimmen zum neuen Oberbürger- 
meister von Balingen gewählt. Links neben ihm ist sein Amtsvorgänger Helmut Reitemann zu sehen. 

Mit einem eindeutigen Ergebnis im ersten Wahlgang wurde Katja 
Fischer in Trochtelfingen zur Bürgermeisterin gewählt. Mit im Bild 
sind Ehemann Dirk und eines ihrer vier Kinder. 

Für ihn stimmten 73,2 Prozent der Hohensteinerinnen und Hohensteiner: Simon Baier (Mitte) ist neuer 
Bürgermeister der Gemeinde. Ehefrau Vera und Amtsvorgänger Jochen Zeller feiern mit.
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LEUTE

Eine junge Frau von der Alb möchte in Stutt-

gart ein neues Leben beginnen. Dem Verlobten 

im neuen Eigenheim und der Familie mit eige-

nem Betrieb sagt sie nichts davon. Kurz darauf 

wird sie tot in Stuttgart aufgefunden. So beginnt 

der neue Fall der beiden „Tatort“-Kommissare  

Sebastian Lannert und Oliver Bootz, gespielt von  

Richy Müller und Felix Klare. Gedreht wurde un-

ter anderem in Bichishausen bei Münsingen. Wer 

hofft, die Schauspieler bei der Arbeit beobachten 

zu können, muss enttäuscht werden. Die Dreh-

arbeiten sind bereits abgeschlossen. Das Ergebnis 

können Interessierte voraussichtlich im Frühjahr 

2024 im TV sehen. /

Drehpause: Die Stuttgarter „Tatort“-Kommissare Richy Müller (links, für den 
Film auf Krücken) und Felix Klare mit dem berühmten braunen Porsche

„Tatort“-Dreh auf der Alb

Ermittlungen in Bichishausen 

Für seine besonderen 

Verdienste um die Wis-

senschafts- und Bildungs-

stadt Tübingen hat Professor 

Bernd Engler von Oberbürger-

meister Boris Palmer das Ehrenbür-

gerrecht verliehen bekommen. Engler war von 2006 

bis 2022 Rektor der Uni Tübingen. Nach dem Ende 

seiner Amtszeit übernahm er die Präsidentschaft der 

Stiftung Weltethos. /

 Michael Kellner (rechts), parlamentarischer Staatssekretär im grü-

nen Bundeswirtschaftsministerium, verbrachte den Winterurlaub mit 

seiner Familie im Feriendorf Tieringen im gleichnamigen Ortsteil von 

Meßstetten. Dabei besuchte er auch das Tieringer Unternehmen Inter-

stuhl. Helmut Link (links) und Joachim Link, die beiden Geschäftsfüh-

rer, berichteten, was sie derzeit beschäftigt: Neben zu viel Bürokratie 

leidet der Hersteller von Bürositzmöbeln vor allem unter den steigen-

den Energiepreisen und den hohen Steuern für den Mittelstand. /

Nach einem Wahlkrimi in zwei Runden ist klar: Florian Bauer bleibt Bürgermeister von St. Johann. Ihm fiel bei der 
Verkündung des Ergebnisses „ein ganzer Steinbruch vom Herzen“, wie er in seiner Dankesrede verkündete. 

In Albstadt entschieden 
sich die Wählerinnen und 
Wähler im zweiten Anlauf 
für Roland Tralmer, der 
hier frisch gewählt mit 
seiner Frau Kristina Gabler 
in die Kamera lächelt
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Das ist los im April und Mai 

Uns geht es gut  

Corona? Ist nicht vorbei, aber wir wollen jetzt endlich 

wieder ausgehen. Und die Kunst- und Kulturszene meint es in 

den kommenden Wochen gut mit uns. Eine kleine Auswahl. 

Konzert

Bretagne, das klingt nach Meer, Wind 
und Weite. Und so ist dieser Abend der 
Württembergischen Philharmonie un-
ter der Leitung von Chefdirigentin Aria-
ne Matiakh eine musikalische Fusion: 
Orchester trifft Jazz-Ensemble. Traditio-
nelle keltische Elemente vermixen sich 

mit moderner Weltmusik zu ei-
nem aufregenden, bunten 

Abend, der Brücken 
schlägt. /

27.04.2023,  
20 Uhr 
Stadthalle 
Reutlingen

Film 

Für uns, die nur Frieden kennen, kaum 
vorstellbar: Kunst in Kriegszeiten. „Invi-
sible Battalion“ ist der erste ukrainische 
Dokumentarfilm über Frauen im Krieg −  

von Frauen produziert und gefilmt. 
Sechs Frauen, die gegen die russische 
Besatzung kämpfen, werden begleitet. 

Sicher Kunst, aber vor allem ein un-
geschminkter Blick auf die derzeitige 

Lebensrealität in der Ukraine. /

08.05.2023, 18 Uhr
Kino Atelier, Tübingen

Ein Abend der Klassiker: Werke von Lud-
wig van Beethoven, Robert Schumann 
und Johannes Brahms bringt das Trio 
Amane mit Klarinette, Cello und Klavier 
zu Gehör. Die drei Künstlerinnen selbst 
sprechen von romantischen Klangwel-
ten. Wir finden, damit hat sich das Trio 
unser Herz im April verdient. / 

21.04.2023, 19 Uhr 
Johanneskirche, Hechingen 

Konzert

Was ist diese Region doch mit Talen-
ten gesegnet – und eines, das man hö-
ren sollte, ist Schlagzeuger Jan Hauf. 
Der junge Musiker, Jahrgang 2006, 
gibt im Franz.K ein Heimspiel mit 
dreiköpfiger Band und bringt uns sei-
ne Sicht auf den Jazz der Gegenwart 
mit. Der Pfullinger studiert bereits an 
der Musikhochschule in Mannheim 
und wird allen heimischen Jazz-En-
thusiasten zeigen, was er dort gelernt 
hat (und weiter lernt). Jugend spielt! 
Und wie, yeah! /

14.04.2023, 20 Uhr
Franz.K, 
Reutlingen

Konzert
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Ausstellung  

Der Karikaturist Sepp Bucheg-
ger macht seit 50 Jahren Witze 
über Tübingen – und das lokale 
Zeitungspublikum darf mitla-

chen. Wobei den Stadtgranden 
das Lachen gerne auch einmal 

im Halse stecken bleibt. Aber das 
gehört dazu. Der Mann hat es mit 
seinen unverwechselbar gezeich-

neten Gesichtern nun ins Mu-
seum geschafft. Dort sind seine 
besten Stücke versammelt: eine 
Geschichtsstunde der besonde-

ren Art, gerne auch für Granden. 
Ansonsten lacht das Volk eben 

ohne sie. / 

bis 19. November 2023 
Stadtmuseum Tübingen  

Comedy

Wenn ein Programm „Kein Scherz!“ heißt, könnte das 
eine inhaltliche Drohung sein. Oder es kommt Dieter 
Nuhr, der uns sagen will: Was wirklich lustig ist, kann 
echt Ernst sein. Der Mann aus dem Rheinland ist auf 
jeden Fall wieder auf Tour durch die Hallen dieses Lan-
des und in der Vorankündigung heißt es, dass seine 
Abende eine „heilsame Therapie für Angstgestörte“ 
sein können. Huch, brauchen wir 
neben dem Ticket etwa auch 
noch einen gültigen Kran-
kenschein? Oder ist das 
nur ein Scherz? /

28.04.2023, 20 Uhr 
Volksbankmesse 
Balingen 
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Buch-Tipp

Sein und Schein

An dieser Stelle verraten Buchhändlerinnen und Buchhändler 

aus der Region ihre persönlichen Leseempfehlungen. Diesmal: 

Uta Schliemann-Klein von der Buchhandlung Libresso aus Engstingen.

Alt-Nationalrat Dr. Peter Stotz, erfolgreicher Politiker und Geschäfts-
mann in Zürich, ist vielfacher Millionär. Er beschäftigt eine Privatsekre-
tärin, einen Diener sowie eine Köchin, die ihm Tag für Tag köstliche 
italienische Speisen kredenzt. Ihm gehören mehrere Immobilien, Betei-
ligungen an börsennotierten Unternehmen, Aktien und ein Fuhrpark 
mit Jaguar E-Type und Mercedes S 320. Stotz’ zweites Ich ist Mäzen, sam-
melt Antiquitäten, Möbel und Kunst. Ein Ölbild im Vestibül seiner klas-
sizistischen Villa zeigt das Porträt einer jungen Frau namens Melody.

Dr. Stotz hat nicht mehr lange zu leben. Um seinen Nachlass zu 
ordnen, zu zensieren und um für „Kommunika-
tionshoheit“ zu sorgen, enga-
giert er den jungen 

FEIERABEND

Uta Schliemann-Klein
Inhaberin Buchhandlung Libresso, 

Engstingen 

Vorschau: „WNA | Wirtschaft Neckar-Alb“ 
im Juni und Juli 2023

Einpersonen- und
Kleinstunternehmen

Kleine und kleinste Unternehmen sind das Rück-
grat der Wirtschaft in ganz Deutschland – heißt 
es in jeder politischen Sonntagsrede. WNA im Juni 
und Juli zeigt ganz real, was in der Region in diesen 
Firmen steckt: viel Kraft, hoher persönlicher Einsatz 
und jede Menge Innovationen. 

Juristen Tom. Beim täglichen Sherry und 
in Gesprächen am Kamin erzählt er ihm 
immer wieder von seiner einstigen Verlob-
ten, die kurz vor der Hochzeit verschwand 
und die er seit 40 Jahren vergeblich sucht: 
Melody. Sie zu finden, wäre die wahre Erfül-
lung seines Lebens. Tom macht sich auf die 
Suche, trifft auf Dr. Stotz’ Großnichte Laura 
und stößt auf Überraschungen, Geheimnis-
se und Widersprüche. Ist Dr. Stotz wirklich 
der, der er vorgibt zu sein?

„Melody“ ist ein stilechter Martin-
Suter-Roman. Gewohnt elegant, unter-
haltsam und so, dass man es einfach 
gerne liest, erzählt er von gepflegter 
Lebensart, von Passion, von Sein und 
Schein, von Identität und Identitäten –  
wendungsreich und mit überraschender 
Pointe. /
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„Melody“ von Martin 

Suter, Diogenes, 336 

Seiten, 26 Euro. ISBN: 

978-3-257-07234-1 



Der Reutlinger 
Gutschein 
Ein Incentive für alle.

Mitarbeitermotivation leicht gemacht –

mit dem Reutlinger Gutschein 

• brutto = netto mit bis zu 50 Euro monatlich

• Standortunterstützung für Reutlingen

• Nicht warengebunden

StaRT – Stadtmarketing und Tourismus Reutlingen GmbH

Marktplatz 2 · 72764 Reutlingen

Tel.: 07121 93 93 53-00

info@start-reutlingen.de 

www.reutlinger-gutschein.de

 

Einlösbar 

bei über 130

Gutschein -Partnern
 

Shoppen, Gastronomie, Wellness,  

Freizeit, Elektro, Schmuck,  

Wohnen/Haushalt und  

vieles mehr.



ERLEBEN SIE HORN

Spitzenqualität entsteht immer durch die Verbindung aus  

dem  optimalen Zerspanungsprozess und dem perfekten Werkzeug.  

Dafür kombiniert HORN Spitzentechnologie, Leistung und Zuverlässigkeit.

PROZESSE BEHERRSCHEN  

BIS INS KLEINSTE DETAIL

HORN  

TECHNOLOGIE 

TAGE 2023 

14. BIS 16. JUNI

horn-technologietage.de


